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Sonnabend, den 9. Juni 1888. 


zweimal, an den übrigen 


Zur Wohnungsfrage. 

Die Wohnungsnoth der arbeitenden Klaſſen in den modernen 
Großſtädten iſt neuerdings vielfach Gegenſtand ſtatiſtiſcher Ermitte⸗ 
lungen und öffentlicher Erörterungen geweſen, und auch an dieſer 
Stelle wiederholt unter ſpecieller Berückſichtigung der Breslauer Ver⸗ 
hältniſſe beleuchtet worden. Darüber herrſcht im Allgemeinen all⸗ 
ſeitiges Einverſtändniß, daß zu wenig Arbeiterwohnungen vorhanden, 
die vorhandenen überfüllt und ſchon deshalb, meiſt aber auch an und 
für ſich ungeſund, endlich verhältnißmäßig theuer find. Ebenſowenig 
werden die wachſenden Gefahren dieſer Mißſtände in ſanitärer, focialer 
und ethiſcher Beziehung und das dringende Bedürfniß verkannt, den⸗ 
ſelben abzuhelfen. Auf welchem Wege und mit welchen Mitteln dies 
jedoch geſchehen ſoll, darüber gehen die Meinungen auseinander, und 
während die Einen ſich kaum zu ſchwachen Palliativen entſchließen 
wollen, dringen Andere auf die radicalſten Eingriffe in die beſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſe. Von beiden Extremen gleich weit entfernt 
halten ſich die beſonnenen Vorſchläge, die Profeſſor Schmoller in 
ſeinem „Jahrbuch für Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ 
Jahrgang XI, Heft 2, entwickelt hat: Er erwartet die Beſeitigung 
der Wohnungsnoth durch Herſtellung zahlreicher, guter, geſunder und 
billiger Arbeiterwohnungen in erſter Linie von der Initiative einmal 
der großen Unternehmer, ſodann der Arbeiter und kleinen Leute ſelbſt 
mittels Organiſtrung von Baugenoſſenſchaften, namentlich aber von der 
gemeinnützigen Patronage der gebildeten und beſitzenden Klaſſen; 
dagegen will Schmoller dem Staat und der Gemeinde im Weſent⸗ 
lichen nur eine indirecte Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Bau⸗ 
und Sanitätspolizei zugeſtehen. Auf dem entgegengeſetzten 
Standpunkt befindet ſich eine ſoeben erſchienene leſenswerthe Broſchüre 
des Regierungsraths Mahraun “). Diefe glaubt weder von der 
Fürſorge der Arbeitgeber noch überhaupt von der Privatthätigkeit eine 
durchgreifende Reform erwarten zu dürfen; jedenfalls konne fie ihr 
nicht ganz ohne öffentliche Mitwirkung überlafien werden. Denn die 
Wohnungsfrage ſei eine öffentliche Angelegenheit und von altersher 
Gegenſtand der Geſetzgebung, welche einerſeits die Obdachloſigkeit be⸗ 
ſtrafe, andererſeits aber auch nicht dulde, daß der Arme ſeine Hütte baue 
fo gut es eben gehe, ſondern Anforderungen verſchiedentlichſter Art 


auch an die Art des Bauens und an den Zuſtand der Wohnungen 


ſtelle. Dem Rechte der Ortsobrigkeit, ungeſunde Wohnungen poli⸗ 


zeilich zu ſchließen, ſtände aber als „ſelbſtverſtändliche“ Pflicht die Für⸗ 


forge für die Unterkunft der durch ſolche Maßregel Wohnungsloſen 
gegenüber, und es ſei ein offenbarer Widerſpruch, daß die offentlichen 
Gewalten ſich jenes Rechtes überall bedienten, dieſe Pflicht aber der 
privaten Concurrenz überließen, deren Wirkſamkeit hier ſich als un⸗ 
zureichend erwieſen hätte. Man brauche nur die ſanitätspolizeilichen 
Anſprüche ein klein wenig zu ſteigern, wozu Anlaß genug vorliege, 
und die Gemeinde würde ſich alsbald gezwungen ſehen, für die Mehr⸗ 
zahl der dadurch wohnungslos Gewordenen eine Unterkunft zu be⸗ 
ſchaffen. So ſei denn die Wohnungsfrage ſchon heute eine wahre 
Gemeinde⸗Angelegenheit, und die Herſtellung von Arbeiterwohnungen 
eine nur noch ungepflegte aber ſchon vorhandene Aufgabe der 
Communen. 

Es folle daher künflig die prege dieſer Aufgabe ven Gemeinden 
burch ein Geſetz zur allgemeinen Pflicht gemacht werden, Zeit und 
Art der Ausführung aber den localen Behörden unter Aufſicht der 
höheren Verwaltungsbehörden überlaſſen bleiben. Je nach Maßgabe 
der örtlichen Verhältniſſe ſolle alſo die Gemeinde mit der privaten 
Bauthätigkeit in Concurrenz treten, und nach einem reiflich erwogenen 
Plane allmälig ſchrittweiſe eine Anzahl von Arbeiterwohnungen her⸗ 
ftellen, welche nicht nur in der Größe und Ausſtattung, ſondern vor 
Allem auch hinſichtlich der Lage zu den Arbeitsgelegenheiten dem Be⸗ 
dürfniß der Arbeiter thunlichſt entſprechen müßten, wofür die 
Nachfrage der letzteren ſelbſt das beſte Kennzeichen bilden würde. 
Dieſe Wohnungen müßten aber nicht nur beſſer ſein, ſondern 
auch billiger vermiethet werden, als die bisherigen Arbeiter⸗ 
quartiere. Und die Gemeinde würde auch ſehr wohl im Stande 
ſein, die Miethen der letzteren zu unterbieten; denn ihre Ver⸗ 
waltungskoſten würden gering fein, da fie das nöthige Beamten- 
perſonal großentheils bereits beſitze; im übrigen aber brauche der 
Miethspreis nur ſo hoch zu ſein, um die Verzinſung und die Amorti⸗ 
ſation des aufgewendeten Capitals zu ermöglichen; hierbei fei der- 
jenige Zinsfuß zu Grunde zu legen, den die Gemeinde für ihre An⸗ 
leihen zahle, und die Amortiſation beſchränke ſich auf die Abnutzung 
der Gebäude. Die Hauptdifferenz würde ſich daraus ergeben, daß 
die Gemeinde keinen Unternehmergewinn berechnen würde, während 
dieſer von dem privaten Vermiether wegen der Unannehmlichkeit, mit 
vielen und armen Miethern zu thun zu haben, in oft faſt wucheriſcher 
Höhe beanſprucht werde. Unter die Selbſtkoſten dürfe der Mieths⸗ 
preis allerdings nicht herabgemindert werden, da man den Arbeitern 
ſonſt auf Kohen der übrigen Bevoͤlkerungskreiſe ein Geſchenk machen 
würde, welches die ganze Maßregel zu einem Act der Armenpflege 
herabdrücken und überdies voraußſichtlich durch ein entſprechendes 
Sinken des Arbeitslohnes allmälig doch wieder verſchlungen wer: 
den würde. 

Die Aufbringung der zum Grunderwerb und Häuſerbau erforder⸗ 
lichen Capitalien könne den Arbeitern nicht zugemuthet werden, fon- 
dern müſſe Seitens der übrigen Stände geſchehen, denen ja auch die 
Verbeſſerung der Wohnungszuſtände der Arbeiter direct und mittelbar 
in gleichem Maße zu Gute käme, und die eben in der Gemeinde 
bereits ihre feſte und erprobte Organiſation beſäßen. Jene Mittel 
ſeien daher gemeindeweiſe aufzubringen, und zwar in Form einer 
Wohnungsſteuer, reſp. wo eine ſolche ſchon beſtände, als Zuſchlag 
zu derſelben, wobei nicht die Hauswirthe, ſondern die Miether als 
Zahlungspflichtige anzuſehen wären; denn gerade daraus, daß 
innerhalb jeder Gemeinde nur ein beſchränkter Wohnraum zu Ge⸗ 
bote Rehe, folge die Nothwendigkeit, in die Vertheilung deſſelben aus 
öffentlichem Recht zu Gunſten des wirthſchaftlich Schwachen einzu- 
greifen, und es ſei daher gerecht, jeden im Verhältniß, wie er an 
dem Gebrauche dieſes Raumes Theil nehme, auch zur Beſeitigung der 
ſich daraus ergebenden Mißſtände heran zu ziehen. Oder es könnte 
das erſte Anlagecapital auch im Wege einer Gemeindeanleihe auf⸗ 


) „Die Ordnung der Arbeiterwohnungsfrage.“ Berlin. 1888. Carl 
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gebracht werden, bei deren Tilgung aber der nämliche Vertheilungs⸗ſterium und der Mehrheit der Kammer befinde. Die Erörterungen 


maßſtab nach der Größe und Güte der Wohnung zu beobachten wäre. 
Immerhin würde den Beſitzenden nur die erſtmalige Zuwendung der 
Capitalien obliegen. Denn die in den Miethen enthaltenen Tilgungs⸗ 
quoten könnten — unter Vorausſetzung völlig abgeſonderter Finanz⸗ 
verwaltung der „Wohnungskaſſe“ — wiederum als neues Capital zu 
weiteren Anlagen verwendet werden, außerdem aber ſtehe, wenigſtens 
in anwachſenden Städten, der Gemeinde aus der Steigerung des 
Grundwerthes ein erheblicher Gewinn in Ausſicht, der ebenfalls zu 
Gunſten der Wohnungskaſſe flüſſig gemacht werden konnte. Bisher 
hätte der Grunderwerb als rein fpeculative Anlage dem Zweck und 
Weſen der Gemeindeverwaltung allerdings fern gelegen, künftig aber 
würde er für ſie eine Nothwendigkeit werden und die Gemeinde in 
die Lage bringen, durch Veräußerung werthvolleren und Erwerb wohl⸗ 
feileren Areals nicht nur den Zuwachs der Grundrente für ſich zu 
realiſiren, ſondern auch durch eine der Bauthätigkeit folgende allmälige 
Verſetzung der Arbeiterwohnhäuſer an andere Stellen vielfach zugleich 
dem öffentlichen Bedürfniß am beſten zu dienen. Der Erwerb 
der nöthigen Grundſtücke müßte den Gemeinden durch das Ent: 
eignungsrecht erleichtert ſein, ohne daß ſie dabei einer weiteren 
Privilegirung theilhaftig zu werden brauchten; gegen Uebervortheilungen 
würde ihnen die Macht der öffentlichen Meinung und der Umſtand 
Schutz gewähren, daß fie bei der Auswahl der Grundſtücke nicht in 
gleichem Maße wie ſonſt von der örtlichen Lage abhängig ſein würden. 
Die geſchilderte Thätigkeit der Gemeinde wäre ſo lange fortzuſetzen, 
bis die Gemeindewohnungen nicht mehr die noch verbliebenen privaten 
ſchlagen könnten, ſei es daß dieſe auf den gleichen Preis herunter⸗ 
gegangen wären, oder ſonſtige Vorzüge für den Arbeiter beſäßen. 
Jedenfalls würden die gegenwärtigen Beſitzer von Arbeiterwohnhäuſern 
keineswegs mit einem Schlage aus ihrem Beſitz verdrängt, ſondern 
nur in dem Erträgniß deſſelben einigermaßen redueirt werden und 
zwar ſo allmälig, daß ihnen Zeit bleiben würde, eine anderweite 
Ordnung ihrer Vermögendanlagen vorzunehmen. 

Dies ſind kurz, aber vollſtändig wiedergegeben die Vorſchläge des 
Herrn Mahraun, denen wir nur wenige Bemerkungen hinzufügen 
möchten. Eine dem Rechte, ungeſunde Wohnungen polizeilich zu 
ſchließen, correſpondirende Verpflichtung der Gemeinden, den dadurch 
etwa wohnungslos Werdenden Wohnungsgelegenheit zu verſchaffen, 
beſteht nach poſitivem Recht keineswegs. Sonſt würde es ja auch des 
von Mahraun vorgeſchlagenen Geſetzes gar nicht mehr bedürfen. Ob 
man aber den Gemeinden eine ſolche Verpflichtung geſetzlich auferlegen 
ſoll, iſt eine Frage, für deren Entſcheidung doch wohl noch mehr Ge⸗ 
ſichtspunkte ins Gewicht fallen, als in dem Mahraun 'ſchen Schriftchen 
berührt worden ſind. Es wird ſich namentlich fragen, ob ein ſo 
ſchwerfälliger Organismus, wie die Verwaltung einer Stadtgemeinde, 
zur Uebernahme derjenigen wirthſchaftlichen Thätigkeit geeignet er⸗ 
ſcheint, welche der Grunderwerb, die Herſtellung, Vermiethung und 
ſonſtige Verwaltung einer größeren Anzahl von Arbeiterhäufern erfor⸗ 
dert. Die Erwägung, daß die Gemeindevertretung ſich zum großen 
Theil aus Grund⸗ und Hausbeſitzern zuſammenſetzt, legt ferner den 
Zweifel nahe, ob bei den hieraus ſich ergebenden unvermeidlichen Colli⸗ 
ſionen des privaten mit dem öffentlichen Intereſſe das letztere auch 
immer genügend gewahrt werden würde und nicht vielmehr moͤglicher⸗ 
weiſe die Gefahr einer Corruption der Gemeindeverwaltung zu be⸗ 
fürchten ſtände. Endlich haben ſich die Verwaltungsaufgaben nament⸗ 
lich der größeren Städte in neuerer Zeit ohnehin derart vermehrt 
und geſteigert, daß man zur Zeit gewiß Bedenken tragen wird, die 
Regelung der Wohnungsfrage für die Gemeinden obligatoriſch zu 
machen. Daß die Gemeinden dagegen, wenn und ſoweit dies thun⸗ 
lich, aus freien Stücken dieſe Regelung in die Hand nehmen, iſt aller⸗ 
dings ſehr wünſchenswerth und hierbei würden dann die Mahraun⸗ 
ſchen Vorſchläge wenigſtens theilweiſe Beachtung verdienen; manches 
Einzelne bliebe freilich auch dann noch bedenklich, z. B. die Woh⸗ 
nungsſteuer, die ziemlich allgemein als irrationelle Beſteuerungsart 
gilt und ſich bekanntlich in Berlin ſehr geringer Sympathien erfreut. 
Zunächſt und vorausſichtlich noch auf längere Zeit hinaus wird es 
wohl aber überwiegend Sache der Privatthätigkeit bleiben, die Reform 
der Wohnungsverhältniſſe anzubahnen. Breslau hat gegenwärtig 
durch die „Beyersdorff⸗Stiftung“ einen neuen Anſtoß nach dieſer Rih- 
tung hin erhalten, der hoffentlich nachhaltig fortwirken wird. Weitere 
privatthätige Maßregeln ſind in Vorbereitung und ſollen ſeinerzeit 
hier nicht unbeſprochen bleiben, ſobald ſie feſtere Geſtalt gewonnen 
haben werden. Dr. H. 
— — — — —ß—ñ— — 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. Juni. (Zur inneren Lage.] Ueber die Folgen 
der Publication des Geſetzes über die Legislaturperiode herrſchen in 
den Blättern die verſchiedenſten Anſichten. Die Mehrzahl der Zei⸗ 
tungen glaubt, damit ſei auch die Frage der Demiſſion des Miniſters 
Puttkamer beſeitigt; andere ſtellen den Rücktritt dieſes Miniſters in 
Ausſicht. So ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: „Welche Folgen ſich an das 
Schreiben des Kaiſers an Herrn von Puttkamer knüpfen werden, das 
iſt eine Frage für ſich. Unſere Stellung zu ihr haben wir deutlich 
genug dargelegt; nach Allem, was wir ſeit Jahren gegen die Politik 
des Herrn von Puttkamer geſagt, wäre es kaum noch nothwendig 
geweſen. Mit Ausnahme des Hochconſervatismus hat Niemand ein 
Intereſſe an der Fortdauer ſeiner Amtsführung.“ (Inzwiſchen iſt 
die telegraphiſche Meldung von dem Rücktritte des Herrn von 
Puttkamer eingetroffen. D. Red.) Der bekannte „ Correſpon⸗ 
dent der Münchener „A. 3.“ ſchreibt (noch vor der Publication des 
Geſetzes über die Legislaturperiode): „Daß der Kaiſer die bereits er⸗ 
theilte Genehmigung des Geſetzes und zugleich ſein Schreiben an den 
Miniſter von Puttkamer zurückziehen ſollte, iſt nicht anzunehmen; die 
Löſung des Knotens kann nur in der Weiſe erfolgen, daß die Frage 
der Publication des Geſetzes — wie das neulich erwähnt wurde — 
gegen die urſprüngliche Abſicht des Kaiſers von der Frage der Siche⸗ 
rung der Wahlfreiheit getrennt wird. Geht der Kaifer darauf ein, 
d. h. geſtattet er die ſofortige Publication des Geſetzes, ſo kann auf 
Grund der Argumente der „Nordd. Allg. Zig.“ ꝛc. urbi et orbi ver⸗ 
kündet werden, daß Alles, was über ſachliche Bedenken des Kaiſers 
gegen das Geſetz gemeldet worden, grundlos geweſen und daß der 


über die Grenzen der Wahlfreiheit können dann fortdauern und je 
nachdem für Herrn von Puttkamer befriedigend oder unbefriedigend 
verlaufen. Das Geſammtminiſterium iſt dann, wie die „Poſt“ ſagt, 
am engagirt und kann Herrn von Puttkamer im Nothfalle fallen 
aſſen.“ 

[Ueber das Befinden des Kaiſers] wird der „Münchener 
A. Z.“ aus Berlin, unterm 5. Juni, geſchrieben: Der Kaifer, deffen Kopf: 
ſchmerzen ſchon geſtern Abend nachgelaſſen hatten, worauf er die beab⸗ 
ſichtigte Ausfahrt doch noch unternahm, ſchlief die letzte Nacht ziemlich 
gut, nicht obgleich, ſondern weil der Eiterauswurf erleichtert und dem⸗ 
gemäß auch reichlicher geworden war. Es iſt nämlich — und das 
mag hier ein⸗ für allemal feſtgeſtellt werden — ein vollſtändiger Irr⸗ 
thum, wenn die Vermehrung des Auswurfs als ein ungünſtiges 
Symptom bezeichnet wird. An ſich iſt es ja bedauerlich, daß die Eiter⸗ 
Abſonderung ſich immer von Neuem bildet. Darüber, woher die Ab⸗ 
ſonderung ſtammt, giebt es nach der Anſicht der behandelnden Aerzte 
nur Vermuthungen, wie man denn auch über den Urſprung der 
Abſceßbildung und deren Sitz nur Vermuthungen ausſprechen kann, 
da eine Unterſuchung der Luftröhre mit dem Auge nicht möglich ift. 
Aber, wie geſagt, die Aerzte vermuthen, daß die Eiter⸗Abſonderung 
aus Abſceſſen herrührt, deren Bildung bisher kaum noch unter⸗ 
brochen worden iſt. Sobald ein neuer Abſceß in der Entſtehung 
begriffen ift, tritt ein meit von Fieberericheinnngen begleiteter, 
immer aber, wie anſcheinend in den letzten Tagen, ein weniger 
befriedigender Zuſtand ein, der erſt einer Beſſerung Platz macht, 
wenn der Abſceß ſich öffnet und der Eiter abgeſondert wird. 
Daher erklärt ſich auch die eigenthümliche Erſcheinung, daß 
der Kaiſer ſich um ſo wohler fühlt, je leichter und reichlicher die Ab⸗ 
ſonderung ſtattfindet. In letzterem Falle freilich muß die Canüle in 
kürzeren Zeitabſchnitten gereinigt werden, was bekanntlich Nachts un⸗ 
bequem und die Ruhe ſtörend iſt. Aber dieſe Unbequemlichkeit wird 
reichlich aufgewogen durch die Erleichterung, welche die Eiterabſon⸗ 
derung dem Patienten ſchafft, und durch die Beſſerung in dem All- 
gemeinbefinden deſſelben. Aus dem Vorhergehenden iſt erſichtlich, daß 
von einer hoffnungsvolleren Beurtheilung des Krankheitszuſtandes erſt 
die Rede ſein könnte, wenn die Abſceßbildung wirklich einmal auf⸗ 
hören ſollte, wofür bisher leider noch keine Ausſicht if. Bei dieſer 
Sachlage iſt kein Gewicht darauf zu legen, daß von angeblich maß⸗ 
gebender Seite eine Mittheilung erſcheint, wonach im Kehlkopf des 
Kaiſers alle bösartigen Zeichen geſchwunden ſeien und ſich ein Hei⸗ 
lungsproceß eingeſtellt habe. Der gegenwärtige Augenblick iſt für 
ſolche Mittheilungen um fo ungünſtiger, als fett geſtern die Eiter⸗ 
abſonderung wieder etwas zugenommen hat. Im Uebrigen iſt es auch 
thatſächlich nicht richtig, daß „wildes Fleiſch“ im Kehlkopf und im 
Halſe aufgetreten ſei, welches die Aerzte zu der Annahme verleitet 
habe, daß das Uebel ein bösartiges fei. Die Geſchwüre an den 
Wundrändern am Eingang der Canüle wurden anfangs für knotig 
gehalten; nachher aber ſtellte ſich heraus, daß nur wildes Fleiſch vor⸗ 
handen geweſen, weil die Erſcheinungen unter ficcativer Behandlung 
verſchwanden. Mit dem Grundleiden des Kaiſers hat dies indeſſen 
gar nichts zu thun. Was das heutige Befinden des Kaiſers betrifft, 
fo ift eine Beſſerung nicht zu verkennen; indeſſen iſt das Schwächegefuhl 
auch heute noch nicht geſchwunden. 


* Berlin, 7. Juni. [Tages⸗Chronik.] Gegenüber erneuten 
Ausſtreuungen über beabſichtigte Zollmaßregeln gegen Ruß⸗ 
land wird der „N.⸗Z.“ von unterrichteter Seite verſichert, daß 
darüber zur Zeit keinerlei Erwägungen innerhalb der Regierung 
ſtattfinden. In Petersburg foll fogar wieder einmal der Gedanke 
eines Handelsvertrags mit Deutſchland in einflußreichen Kreiſen 
empfohlen werden, ohne daß freilich erſichtlich wäre, auf welcher 
Grundlage man ſich einen ſolchen vorſtellt. 

Im Cultusminiſterium findet am 9. Juni unter Vorſitz des 
Miniſterial⸗Directors Wirkl. Geheimraths Greiff eine Beſprechung von 
Sachverſtändigen ſtatt, welche ſich mit der Frage des Unterrichts 
in der organiſchen Technologie, beſonders der Farbentechnik, 
beſchäftigen ſoll. Die Veranlaſſung zu derſelben wurde durch eine 
Eingabe des Vereins der chemiſchen Induſtriellen Deutſchlands ge⸗ 
geben. Die Eingabe verlangt die Einrichtung von Lehrſtühlen an 
den Techniſchen Hochſchulen für chemiſche Technologie der Textil⸗Ge⸗ 
werbe und Farbentechnik. Zu der Beſprechung ſind vom Cultus⸗ 
miniſter zahlreiche Einladungen an betheiligte Induſtrielle und ſonſtige 
Sachverſtändige ergangen; auch werden fih ſelbſtverſtändlich die Leiter 
des techniſchen Unterrichts in den Miniſterien betheiligen. 

Eine der wichtigſten Arbeiten, welche die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths in letzter Zeit geliefert haben, betrifft die Aufſtellung umfaſſen⸗ 
der Beſtimmungen über die Tara, denen der Bundesrath bei- 
getreten it. Die Beſtimmungen umfaſſen ſieben Paragraphen. § 1 
betrifft Bruttogewicht, Tara und Nettogewicht. Von grundſätzlicher 
Wichtigkeit iſt die Einleitung, in der es heißt: „Die Gewichtszölle 
werden entweder nach dem Brutto: oder nach dem Nettogewicht er⸗ 
hoben. Unter Bruttogewicht wird das Gewicht der Waare in völlig 
verpacktem Zuſtande, mithin in ihrer gewöhnlichen, in der Regel in 
die Hand des Käufers der Waare mit übergehender Umgebung für 
die Aufbewahrung und mit ihrer beſonderen, zur Sicherung der 
Waare während des Transports dienenden Umſchließung verſtanden. 
Das Gewicht der für den Transport nöthigen äußeren Umgebung 
wird Tara genannt. Iſt die Umgebung für den Transport und für 
die Aufbewahrung nothwendig dieſelbe, wie es 3. B. bei Syrup u. f. w. 
die gewöhnlichen Fäſſer find, fo it das Gewicht dieſer Umgebung die 
Tara. Das Nettogewicht iſt das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. 
Die kleinen, zur unmittelbaren Sicherung der Waare nöthigen Um- 
ſchließungen (Flaschen, Papier, Pappe, Bindfaden u. dgl.) werden bei 
Ermittelung des Nettogewichts nicht in Abzug gebracht.“ Ferner 
lauten die Beſtimmungen über die Tara: „Verzollung nach dem 
Brutto⸗ oder Nettogewicht; Ermittelung des Nettogewichts; Berechnung 
der Tara; Taravergütung für Waaren in zwei⸗ oder mehrfacher Um⸗ 
ſchließung; Taravergütung für zuſammen verpackte, verſchieden tarifirte 
Waaren, und ſchließlich Einfluß der Umſchließung auf den Zollſatz, 
bezw. beſondere Verzollung der Umſchließung.“ 


„Der Kehlkopfkrebs und die Reſultate ſeiner Behand⸗ 


Kaiſer in dieſer Frage ſich vollkommen im Einklange mit dem Mini⸗ tung Unter dieſem Titel veröffentlicht Dr. Mar Scheier⸗Berlin in 
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der „D. Med. Wchſchr.“ eine lehrreiche Statiſtik. Er hat im Ganzen 
125 Fälle von Larynxeareinom zuſammengeſtellt, die feit 1880 beobachtet 
und veröffentlicht worden ſind. Kein operativer Eingriff wurde in vier 
Fallen (3 pCt.) vorgenommen. Der Tod trat hier 12 bezw. 14 Monate 
und im dritten Falle 2 Jahre nach dem Beginn der erſten Erſcheinungen 
ein, im vierten Falle iſt der Beginn des Leidens nicht angegeben. Die 
Tracheotomie würde ausgeführt in 17 Fällen, alfo in 14 pët. An den 
unmittelbaren Folgen der Operation m 7 Kranke geſtorben = 41 pCt.; 
ferner ſind auch 7 andere Fälle, im Ganzen alſo 14, letal verlaufen, und 
war je ein Fall nach 2, 3, 4, 5 und 9 Monaten; in 2 Fällen heißt es: 
Der Tod trat nach „mehreren“ Monaten ein. Von den verbleibenden 
drei Patienten ſind zwei nicht lange genug beobachtet worden, um ſie als 
geheilt zu betrachten. Dagegen eriſtirt ein Fall, es handelt ſich dabei um 
eine 76jährige Greiſin, welcher, wenn auch nicht endgiltig, aber doch ſo 
geheilt ift, daß das Wachsthum der Neubildung ohne weiteres Zuthun 
nach der Tracheotomie 8 wurde, und die Patientin vier Jahre 
nach der Operation keine Beſchwerden ſeitens des Kephlkopfes hat. Das 
Careinom war hier aus einem Papillom hervorgegangen. Die Kranke 
trägt eine Tracheacanüle und macht fih durch lispelnde Sprache ver- 
ſtändlich. Im Uebrigen iſt die große Mortalität bei der Tracheotomie 
bemerkenswerth. Die ungünſtigen Ergebniſſe erklären ſich wahr⸗ 
cheinlich dadurch, daß die Tracheotomie meiſtens zu ſpät gemacht wird. 

ie Zahl der tracheotomirten Fälle ift jedoch eine zu geringe, um ſichere 
Schlüſſe daraus ziehen zu konnen. Die Laryngotomie zum Zwecke der 
Exſtirpation von Carcinomen iſt 9 Mal zur Ausführung gekommen, alſo 


in 7 pCt. Von dieſen Fällen ift nur einer, bei welchem nach 2 Jahren] u 


und 9 Monaten kein Recidiv eingetreten war, als dauernd geheilt zu bez 
trachten; zwei andere ſcheiden aus, weil die Beobachtung nur auf einige 
Wochen ſich erſtreckt. Die partielle Kehlkopf⸗Exſtirpation in in 23 Fällen 
(18½ pCt.) vorgenommen worden. Drückt man die Ergebniſſe in Procenten 
aus, jo findet man, daß 9 pCt. Todesfälle in den erſten 14 Tagen, 13 pCt. 
von der dritten bis ſechſten Woche eintraten, daß Recidive in 21%, pCt. 
und ſchließlich 56½ pCt. Heilungen erfolgten, von denen aber noch 35 pCt. 
wegen zu früher Publication abgezogen werden müſſen. Es ſind im 
Ganzen hier 5 dauernd geheilte Fälle zu verzeichnen. Die totale Exſtir⸗ 

tion des Larynx wurde in 68 Fällen ausgeführt (544, pCt.), 26 ½ pCt. 
Todesfälle traten durch die Operation ein, 7½ pCt. durch die Nachbehand⸗ 
lung, Recidiv erfolgte in 25 pCt., Tod an anderweitigen Erkrankungen in 
I pét, Heilungen endlich 32½ pCt., von denen wieder 19 pCt. wegen 
ſu früher Veröffentlichung ausſcheiden. Die Zahl der dauernd Geheilten 
beträgt 9. Es ergiebt fih, daß bei der Totalexſtirpation die unmittelbare 
Befahr der Operation eine bedeutend größere ift, als bei der partiellen 
Reſeckion, daß dieſe ben hinſichtlich der Sicherheit vor Reeidipen günſtigere 
Chancen . ebenſo betreffs der Geheilten. Die Beſeitigung des 
Carcinoms auf natürlichem Wege ift nur 4 Mal zur Ausführung ge: 
kommen. Dauernde Heilung hat nur Fränkel bei einem Patienten erzielt. 

[Retourbillete.] Der „Frkf. Ztg.“ wird vom Rhein geſchrieben: 
Bei dem lebhaften Intereſſe, das ſeiner Zeit die gelegentlich einer Reichs⸗ 


eee J in der juriſtiſchen Welt entbrannte Streitfrage, ob die | $ 


etourbillete Inhaberpapiere und alſo frei übertragbar ſeien, in den 
weiteſten Kreiſen gefunden hat, wird es den Leſern Ihres Blattes ſicher 
von Bedeutung ſein, zu erfahren, daß durch den Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches der Streit erledigt wird. Der Entwurf beſtimmt 
nämlich in $ 702: „Erhellt im Falle der Ausgabe von Billeten, Karten, 
Marken und ähnlichen Urkunden der Wille des Ausſtellers, dem jeweiligen 
Dee fe einer — verpflichtet zu fein, fo finden die Vorſchriſten 
des 8 Abſ. 1 und der 88 687—689 — die a Paragraphen 
regeln im einzelnen Rechte und Pflichten bei einer chuldverſchreibung 
ouf den Inhaber — entſprechende Anwendung.“ Die Beſtimmung ergiebt, 
daß Retourbillete keine Inhaberpapiere find, denn dadurch, daß die 
Retourbillete für „unübertragbar“ erklärt werden, giebt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung deutlich ihren Willen kund, nicht jedem Inhaber, ſondern nur 
einem Contrahenten fih verpflichten zu wollen. Was aber pofitiv Eiſen⸗ 
bahnbillete ihrer rechtlichen Natur nach find, wird wie bisher ſtreitig fein; 
wir halten die erwähnten Urkunden für Legitimationszeichen, die nur den 
Abſchluß eines Vertrages bekunden follen und alfo keinen anderen Zweck 
haben, wie das Angeld, das auf die Hauptleiſtung angerechnet wird. 

[In dem Maſſenproceß gegen die Maurer Grothmann und 
Genoſſen] find am Donnerstag die Verhandlungen nach eintägiger 
Pauſe wieder aufgenommen worden. Die Sitzung begann mit der Ver⸗ 
leſung eines Schreibens des Polizeipräſidenten von Richthofen, welcher 
auf ergangene Anfrage eine Auskunft dahin ertheilt, daß die Einberufung 
von öffentlichen Verſammlungen häufig durch Vorſtandsmitglieder von 
Vereinen geſchieht. Im Uebrigen erklärt der Polizeipräſident wiederholt, 
daß er dem Regierungsrath Schütte die Genehmigung zur Vernehmung 
als Zeuge verſage. Von se Vernehmung wurde in Folge deffen all- 
feitig Abſtand genommen. — Die als Zeugen vernommenen Stadtv. Bort- 
mann und Bürgerdeputirte Ullmann bekundeten übereinſtimmend: Da 
in öffentlichen Verſammlungen aller Parteien ſelbſtredend nur bekannte 
Perſonen in das Bureau gewählt werden, ſolche bekannteren Perſonen 
aber in der Regel auch Vorſtandsmitglieder von Vereinen ſeien, ſo ſei es 


eine bei allen Parteien wiederkehrende Erſcheinung, daß Mitglieder von 


Vereinen in großer Zahl auch in öffentlichen Verſammlungen anzutreffen 
da unbekannten Leuten die 
Berfammlungen nicht erteilt 


nd und ſolche auch bei der Polizei anmelden 
e zur Veranſtaltung öffentlicher V 
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Schiller's Räuber auf der Bühne.“) 
Von Otto Brahm. 


I. 

Friedrich Schiller ſuchte einen Verleger. Der Regimentsmedicus 
in Stuttgart hatte vollendet, was der Akademieſchüler begonnen und 
was nun ans Licht ſtrebte: jenen gewaltigen Erſtling ſeiner dramati⸗ 
ſchen Dichtung, welcher „Die Räuber“ hieß. Alle Mühen des An⸗ 
fängerd hatte das entſtehende junge Genie, das in eine untergeordnete 
Stellung ſich eingezwängt fand, durchzukämpfen, mit Ablehnungen 
und Enttäuſchungen bedachte ihn ſogleich der erſte Verſuch, in der 
litterariſchen Welt Fuß zu faſſen. 

In Stuttgart zuerſt wünſchte Schiller ſein Trauerſpiel zu ver⸗ 
kaufen, ganz ohne Erfolg. Dann ſtiftete er ſeinen Freund Peterſen, 
der ſich eben auf einer Reiſe nach Mannheim befand, an, ſich für 
ihn umzuſehen, und legte in einem langen, von aufrichtigen Bekennt⸗ 
niſſen und Selbſttäuſchungen gleichmäßig erfüllten Briefe dem Ab- 
weſenden ſeine Wünſche ans Herz. Der erſte und wichtigſte Grund 
der Herausgabe, ſo ſagt er, „iſt jener allgewaltige Mammon, dem 
die Herberge unter meinem Dache gar nicht anſteht — das Geld“. 
Er rechnet aus, daß ſein Landsmann Stäudlin für den Bogen einen 
Ducaten Honorar erhalten hat in Tübingen — warum ſollte er für 
ſein Trauerſpiel in Mannheim nicht eben ſo viel, nicht mehr erhalten 
können? Und indem er das blos Erhoffte ſchon ſangniniſch erfüllt 
ſieht, verſpricht er dem Freunde: „Was über 50 Gulden abfällt, iſt 
Dein.“ Um aber für alle Fälle geſichert zu ſein, erneuert er ſorgſam 
noch den Auftrag, einige Bücher zu verkaufen, deren Erlös er auf 
die Summe von — 4 bis 5 Gulden taxirt: „wir habens wirklich 
verflucht nöthig“, ſagt er. Nur an zweiter Stelle, flüchtig und zurück⸗ 
haltend, gedenkt Schiller der Wirkung, welche das Drama an ſich 
thun könne: „ich möchte natürlicherweiſe auch wiſſen,“ ſagt er, „was 
ich für ein Schickſal als Dramatiker, als Autor zu erwarten habe“; 
und als einen dritten Grund, der „ganz acht“ fei, nennt er den 
Wunſch, feine poetiſchen Schriften „wegzuräumen“ durch den Druck, 
— nur damit er ſpäter ungetheilt ſeinem Vorſatz ſich widmen könne: 
„Profeſſor in der Phyſiologie und Mediein zu werden“. Erſt in 
einem Poſtſcriptum kommt feine ganze erregte Spannung und Inge: 
duld derb zu Worte, vernehmlicher als in dem Briefe ſelbſt: „Hoͤre 
Kerl, wenns reuſſirt. Ich will mir ein paar Bouteillen Burgunder 
darauf ſchmecken laſſen.“ 

Peterſen kehrte von Mannheim heim, wie er ausgezogen war: 
mit leeren Händen. Kein Honorar, kein Burgunder ſtand in Aus: 

) Der vorliegende Beal ift ein Abſchnitt aus der neuen Schiller⸗ 


Wigraphie, welche der Verfaſſer demnächſt bei Wilhelm Hertz in Berlin 
(Anm. d. Red.) 


wird. Ebenſo komme es oft vor, daß einzelne Perſonen Vorſtandsmit⸗ 
gez von mehreren Vereinen find, die unter einander gar nicht in Ver⸗ 
indung ſtehen. Die aufs Neue vorgeladenen Polize -O ffiiere follen 
bekunden, daß die fog. öffentlichen Verſammlungen eigentlich nichts weiter 
waren, als Vereinsverſammlungen, und daß in ihnen theils mündlich, theils 
f chriftlich zum Beitritt in den Fachverein aufgefordert worden fei. — Rechtsanw. 
Sachs gab angeſichts dieſes neuen Zeugenmaterials feiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß am zwölften E e eines ſolchen Pro⸗ 
ceſſes noch eine jo große Anzahl von Zeugen über Thatſachen vernommen 
werden ſolle, welche im Weſentlichen bereits am erſten Tage von den An⸗ 
geklagten zugeſtanden worden ſeien. Man müſſe doch auch Rückſicht gegen 
die Angek — — nehmen und die Verhandlungen nicht unnöthig verzögern. 
Der Präſident wies letzteren Vorwurf entfhieden zurück. Der Gerichts: 
hof ſei genöthigt, das ihm vorgeführte Material ohne Rückſichtnahme auf 
irgend wen unparteiiſch zu prüfen. Staatsanw. Dr. Menge hält den Vor⸗ 
wurf der Verſchleppung bei den Angeklagten richtiger angebracht. Seiner⸗ 
zeit ſei im „Bauhandwerker“ die Parole ausgegeben worden: „Vernichtet 
und verbrennt ve Beweismaterial!“ Dadurch ſei es der Behörde ſehr 
erſchwert geweſen, das Beweismaterial für dieſen Proceß arm zu 
bringen. — er Vernehmung des Polizeicommiſſars Seidler aus 
Elberfeld lehnte auf Antrag der Vertheidigung der Gerichtshof die Stel- 
lung der Frage nach der ſocialdemokrakiſchen Parteirichtung einzelner 
Redner und Angeklagten ab, da es nicht auf die ſocialdemokratiſche An⸗ 
ſicht einzelner Perſonen, ſondern auf die ſocialdemokratiſche Tendenz des 
betr. Vereins ankomme. Einer der vernommenen Polizeioffiziere bekundet 
A., daß in einer im Auguſt 1885 abgehaltenen öffentlichen Maurer⸗ 
verſammlung beſchloſſen worden ſei, zur Beerdigung eines Maurers 100 M. 
aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. Die Angeklagten beſtreiten entſchieden, 
daß das Wort „aus der Vereinskaſſe“ gefallen ſei, und behaupten, daß 
die Bewilligung aus dem Generalfonds der Berliner Maurer geſchehen fei. 


[Ein Sommers alter Corpsſtudenten.] In Stuttgart 
fand am 3. d. der ſiebente Commers alter Corpoſtudenten von allen 
deutſchen Univerſitäten ſtatt. Den Ehrenvorſitz führte Prinz Wil⸗ 
helm von Württemberg als alter Göttinger Corpsburſch. Der 
Präſident des Commerſes, Landrichter Cronmüller, hielt eine Be: 
grüßungsrede, worin er u. A. ſagte: 

Wiederum haben ſich die alten Herren der verſchiedenen Corps von 
faſt allen deutſchen Hochſchulen eingefunden. Es ift uns zum Bedürfuiß 
geworden, alljährlich unſeren Commers zu haben. Einmal im Jahre 
wollen wir das Alltägliche abſtreifen, einmal im Jahre wollen wir wieder 
jung ſein mit der Jugend und der ſchönen Studentenzeit, deren Spuren 
wir im Geſichte und im Herzen tragen, gedenken; einmal im Jahre wollen 
wir wieder mit voller Hingebung Studenten ſein und unſeren alten 
Waffenbrüdern, denen des eigenen, wie den Angehörigen anderer Corps, 
die Hand drücken. Denn das iſt ja das Schöne am deutſchen Corpsleben, 
daß nicht nur die Mitglieder des eigenen Corps einen Bund fürs Leben 

eſchloſſen haben, Sabo daß alle die 20000 alten Corpsſtudenten, welche 
in Deutſchland leben und auf der ganzen Welt zerſtreut ſind, gleichgiltig 
bei welchem Corps ſie ſtanden, ſich als zuſammengehörig betrachten. Wir 
begnügen uns nicht damit, blos alte Herren bei uns zu ſehen, 
wir müſſen auch unſere Tübinger Activen bei uns haben, den 
S. C. der Hochſchule, der die Meiſten von uns angehört haben. 
Wir wollen ſelbſt ſehen, wie die heutigen Corpsſtudenten es treiben, 
wir wollen hören, wie es jetzt in Tübingen aus ſieht, wie fie jet fechten, 
ob ſie noch nach Niederau geben und ob ſie auch die Aula frequentiren. 
Wir wollen ihnen aber auch ſagen, wie wir es einſt gehalten haben, wie 
wir gepaukt haben und wie zu unſerer Zeit Alles ſo viel beſſer geweſen 
85 Nun, ich glaube: wir können auch mit der heutigen Generation zu⸗ 
rieden fein. Die alte und doch ewig junge, ewig kecke, ewig feuchte 
Burſchenluſt, ſie lebt auch heute noch, auch heute ſtellt der Corpsſtudent 
ſeinen Mann mit dem Schläger und dem Säbel in der Hand, denn 
dies jins die Waffen des Corpsſtudenten und nicht die Piſtole, die 
ſchon ſo viel Unheil angeſtiftet hat. Sie ſollen nur ſo fortmachen, wir 
Alten wollen ihnen nicht blos Häuſer bauen, wir wollen ihnen auch ſonſt 
einen ſteten Rückhalt bieten und ſie nicht verleugnen. Auch die Ferner⸗ 
ſtehenden werden allmälig begreifen lernen, daß die Corpsſtudenten, wenn 
ſie auch manchmal etwas mehr fechten und trinken, als der er fi l 
philiſter es für nöthig hält, nicht ſo ſchlimm ſind, daß ſie beſſer ſind als 
die Wiener und razer Studenten, welche Judenhetzen ver⸗ 
anſtalten und unreife Politik treiben, beſſer ſind als die Pariſer 
Studenten, welche mit dem Pöbel auf der Straße, mit den Boulangiſten 
und Poliziſten ſich herumbalgen, und als die Studenten in Petersburg, 
Moskau und Kiew, welche nach Nihilismus riechen und trotz ihrer Uniform 
keine Ahnung von Disciplin und Corpsgeiſt haben. 

Die Rede fand lebhaften Beifall. Es waren die Vertreter der 
Corps von vierzehn deutſchen Univerfitäten anweſend. 


[Der 13. Deutſche Feuerwehrtag!] findet am 28., 29. und 
30. Juli d. J. in Hannover ſtatt. Am 28. wird die Ausftellung er: 
öffnet und am Abend werden die eingetroffenen Gäſte im Odeon begrüßt. 
Am 29. Nachmittags: Aufſtellung der Feuerwehren u. ſ. w. auf dem 
Klagesmarkte, Zug durch die Stadt nach dem Uebungsplatze (Schützen⸗ 
platz), daſelbſt Hauptübung der ſtädtiſchen Feuerwehr ſowie der freiwilligen 
Feuerwehren in Hannover und Linden. Am Abend Commers in Palmen⸗ 


Koſten in Druck; „und da ſeine Geldkräfte bei weitem nicht hin⸗ 
reichten,“ berichtet fein Freund Streicher, „war er genöthigt, den 
Betrag (von etwa 150 Gulden) zu borgen. Dieſes Borgen konnte 
aber nicht bei dem Darleiher ſelbſt geſchehen, ſondern es verwendete 
ſich eine dritte Perſon dabei, welche die Bezahlung verbürgte“. 
Quälende Sorge ſollte Schiller aus dieſer Verpflichtung erwachſen; 
aber jetzt, als er die erſten Scenen ſeines Dramas endlich gedruckt 
vor ſich ſah, als Bogen nach Bogen ihm ins Haus kam von dem 
wohlbekannten und nun doch wieder neu erſcheinenden Werk ſeines 
Herzens, nahm er mit „unbeſchreiblicher Freude“ das Werdende in 
Empfang. Mit Freude — und doch auch mit Zweifel; die ſichere 
Selbſtgefälligkeit kleiner Geiſter blieb ihm fern, und mit Staunen 
nahm er wahr, wie grell und crap manches nun erſchien, was ihn 
zuerſt nur wahr und nothwendig gedäucht hatte. Er fragte nochmals 
die Freunde um Rath, er erbat ſich ſtrenge Kritik; und da ſein Blick 
einmal, durch Peterſens Expedition, auf Mannheim war gelenkt wor⸗ 
den, ſo ſendete er die gerade fertig geſtellten beiden erſten Acte an 
einen Mannheimer Verleger ein, den Hofkammerrath Schwan. Mit 
mancherlei Bemerkungen und Rathſchlaͤgen erhielt er das Geſandte 
zurück; und die Folge war, daß Schiller, in währendem Drucke, an 
eine letzte Umarbeitung ging, daß er an Stelle der einen Vorrede 
eine zweite ſetzte, Scenen umänderte und milderte, und die bereits 
vollendeten Bogen zum Theil wieder vernichten ließ, nicht zum Vor⸗ 
theil feiner Börſe. Nun endlich konnte das Drama erſcheinen, in 
ſeiner definitiven Geſtalt. 

„Es wäre vergeblich, den Eindruck ſchildern zu wollen,“ ſo berichtet 
Streicher, „den dieſe Erſtgeburt eines Zöglings der hohen Carlsſchule 
in dem ruhigen, harmloſen Stuttgart hervorbrachte; wo man Ugolino 
für das ſchauderhafteſte und Gotz von Berlichingen für das aus- 
ſchweifendſte Product erklärte; wo Shakeſpeare kaum einigen Perſonen 
bekannt war, und wo gerade die Leiden Siegwarts und Sophiens 
Reife von Memel nach Sachſen das höchſte Intereſſe erregt hatten. 
Nur derjenige, der ſich den ruhigen, ſtillen Eindruck der genannten 
Schriften zurückruft, kann ſich die Wirkung lebhaft genug vorſtellen, 
welche dieſe Dichtung hervorbrachte. Die jüngere Welt beſonders 
wurde in die höchfte Begeiſterung verſetzt, welche fih unverhohlen auf 
das lebhafteſte äußerte.“ 

Kammerrath Schwan hatte nicht nur ſein Urtheil dem Dichter 
der „Räuber“ ausſprechen wollen, er hatte auch für ihn gehandelt: 


„brühwarm“ trug er den Torfo des Stückes zu dem Intendanten des h 


Mannheimer Theaters, Heribert von Dalberg. Dalberg theilte das 
anerkennende Urtheil Schwans und trat mit Schiller in Verbindung; 
und da der Gedanke an eine Aufführung der „Räuber“ in der Heimath 
des Dichters ſchon durch die untergeordnete Stellung des Stuttgarter 


arten und Concerthaus. Am 30. Juli Morgens: Gemeinſchaftlicher 

paziergang durch die Eilenriede nach dem Zoologifhen Garten. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Deutſcher Feuerwehrtag. Nach uğ der Verhand⸗ 
lungen techniſcher Vortrag. Nachmittags: Mittageſſen im Concerthaus, 
Ausflug nach Herrenhauſen, Abends: Abschiedsfeier in Tivoli. Am 31ften 
Juli: Schluß der Ausſtellung, Sitzung des Deutſchen Feuerwehr⸗Ausſchuſſes, 
Ausflug nach Hameln. 


[Die Klagen über die Handhabung der Paßzwang⸗ 
verordnung in Elſaß⸗Lothringen] mehren ſich täglich. So 
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Metz, 5. Juni, geſchrieben: 


„Die Handhabung der Paßypflicht⸗Verordnung an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze muß unbedingt anders werden, wenn nicht unſeren Landsleuten 
ein zu großer Schaden zugefügt werden ſoll, der 2 dig große Er⸗ 
bitterung erzeugen muß. In der Verordnung vom 22. Mai d. J. heißt 
es ausdrücklich „Reichsangehörige, welche über die franzöſiſche Grenze 
zureiſen, bedürfen eines Paſſes nicht“, trotzdem wurden heute, wie uns 
von zuverläſſiger Seite berichtet wird, Reichsangehörige, welche ohne Paß 
waren, aber von hieſigen mit Paß verſehenen reſpectablen Leuten als 
Reichsländer, nicht Optanten, legitimirt wurden, nicht über die Grenze 
gelaſſen. Die Leute figen im Bahnhof Novsant feft und haben hierher 
telegraphirt, um Legitimationspapiere zu erhalten. Für die Uebergangs⸗ 
zeit wäre unbedingt die Entſendung eines hieſigen Commiſſarius am 
Platze, da ja doch am Bahnhof Noveant bereits ein zweiter Polizei⸗ 
commiſſar angeſtellt worden iſt.“ 

Ueber die Stimmung der von der Maßregel betroffenen Kreiſe 
äußert ſich ein Metzer Correſpondent der „Allg. Ztg.“ in folgender 
Weiſe: 

„Mit dem jungen Monate iſt auch der Sommer, ja Hochſommer hier⸗ 
lands eingekehrt, während ſich die Hoffnungen auf ein wies Frucht- d 
Weinjahr erhalten. Weit trüber verhält es ſich mit der allgemeinen 
Stimmung ſämmtlicher Alt: und ſehr vieler Neu⸗Reichsländer gegen⸗ 
über den für nothwendig gehaltenen den rene an der hier 
faft unmittelbar nahegerückten franzöſiſchen Grenze. Zu viele perſön⸗ 
liche und wohlberechtigte Intereſſen werden durch dieſelben aufs 
Empfindlichſte berührt und geſchädigt, wobei es geradezu wie Ironie 
klingt, wenn ein Theil der reichsländiſchen Preſſe die größeren und 
kleineren Geſchäftsleute, die unter dieſen Umſtänden leiden, zum Theil 
den ſicheren Ruin por Augen ſehen, auffordert, nun um ſo eifrigere Bez 
ziehungen mit deutſchen Kunden und Firmen anzuknüpfen, als ob das in 
dem weitabliegenden Grenzlande und dem kleineren Betriebe ſo leicht oder 
überhaupt möglich wäre. Verwunderlich kann es kaum erſcheinen, wenn 
unter ſolchen Umſtänden trotz aller Friedens verſicherungen die Kriegs⸗ 
befürchtungen — in manchen Kreiſen die Kriegshoffnungen — wieder 
reger werden als ſeit längerer Zeit.“ 


„Berlin, 8. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Um die Wirkungen 
der Ernährungsweiſe, wie fie feit vielen Wochen beim Kaifer anz 
ewandt wird, auch nach der Seite der Saen des hohen 
ranken feſtſtellen zu können, iſt jetzt im Schloß Friedrichskron eine ſoge⸗ 
nannte Stuhlwaage „ die nach den beſonderen Angaben 
Mackenzie's gebaut iſt. Dieſe Waage, die vielleicht in acht Tagen zum 
erſten Male zur Anwendung kommen wird, beſteht aus einem bequemen 
Lehnſtuhl aus Eichenholz der an der Rückenlehne wie an den Armſtützen 
und am Sitz einfache Schnitzerei zeigt, während die Füße gedreht ſind. 
Hinter der Lehne des Stuhles befindet ſich eine Deeimalwaage, welche 
durch die hohe Lehne verdeckt wird. 
Der Präſident der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſion und vortragende Rath 
im fig Profeſſor Dr. Stölzel, ift nach Bologna zur 
Theilnahme an der Jubelfſeier der dortigen Univerſität abgereiſt. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. In Bezug auf die in Hamburg 

eingetroffenen jungen Kameruner wird der „Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt, 
daß der Sohn des „Königs“ Akwa auf Wunſch des Gouverneurs von 
Kamerun, Herrn von Soden, in Deutſchland höhere Lehranſtalten beſuchen 
wird, um nach 3 der deutſchen Sprache als Dolmetſcher in den 
Dienſt des Kameruner Gouvernements m treten. anderer junger 
Afrikaner wird bei einem Oberförſter die Waldwirthſchaft erlernen; die 
Uebrigen werden bei Handwerksmeiſtern untergebracht, und zwar fämmt- 
lich in Paderborn. Gegenwärtig fühlen ſich die Herren, welche die Namen 
Akwa, Apundu, Fatoma, Dague, Wolfgang und Notene führen, in Ham⸗ 
burg, wo ſie jeden Abend ins Theater, Concert oder in den Circus geführt 
werden, ungemein wohl. 
Vor einigen Tagen war, wie aus München berichtet wird, ein könig⸗ 
licher Baurath und Inſpector der königlichen Kernen in Schloß Berg, 
und es wurde an der Stelle, wo König Ludwig II. am verbängrihe 
vollen Pfingſtabende 1886 mit Dr. Gudden zum letzten Male ſaß, der Platz 
für das dortſelbſt zu errichtende Monument abgeſteckt. Dafelbe beſteht 
aus einem einfachen Granitpiedeſtal und einem Sockel, der eine gewundene 
Steinſäule mit darauf befindlicher Lampe trägt; zu dem Sockel führen 
einige Stufen und das Ganze wird mit einem iſengitter eingefaßt. Die 
Aushebungen des Erdreiches für die me haben vor einigen 
Tagen begonnen und das ganze Monument ſoll bis zum 13. d., dem 
Sterbetage des unglücklichen Königs, fertig geſtellt ſein. 


ſicht. Schiller entſchloß ſich un und gab das Drama auf feine] Theaters ausgeſchloſſen war — es befand fih noch „im Stande der 


Minderjährigkeit“ ſagt Schiller — ſo richtete ſich ſein Blick auf die 
berühmte Mannheimer Bühne ſogleich hin: „ſeitdem ich einen drama⸗ 
tiſchen Genius näher in mir fühle“, ſchreibt er an Dalberg, „war 
es ein Lieblingsgedanke, mich dereinſt zu Mannheim, dem Paradies 
dieſer Muſe, zu etabliren“. An Stelle eines Verlegers hatte 
Schiller nun zwei: Schwan bewarb ſich um die neuen Auflagen der 
Dichtung und Dalberg wünſchte eine verbeſſerte Bearbeitung den 
vom Mannheimer Theater herausgegebenen Schriften einzuverleiben. 
Die erſten 800 Exemplare der „Räuber“ waren inzwiſchen ſchnell 
vergriffen worden, und ſchon hatte Schiller eine „zwote ver⸗ 
beſſerte Auflage“ erſcheinen laffen; zwar die „Zweideutigkeiten, 
die dem feinern Theil des Publikums auffallend geweſen waren“, 
erklärt er, ſeien hier vermieden, aber eine „Verbeſſerung in dem 
Weſen des Stückes, die den Wünſchen ſeiner Freunde und Kritiker 
entſpräche, dürfte die Abſicht dieſer Auflage nicht ſein“. Solche 
Verbeſſerung doch durchzuführen, trieb ihn nun Dalberg an: „die 
Theatraliſirung der Räuber“ wird die Aufgabe des Dichters, und eine 
andauernde Mühe ſetzte er an die Umarbeitung des ſtets fi) neu qez 
ſtaltenden Werkes. In vierzehn Tagen, ſo meldet er Dalberg Mitte 
Auguſt 1781, hoffe er die ganz veränderte Auflage zu Stande zu 
bringen; aber ert am 6. October darf er dem Intendanten schreiben: 
„Hier erſcheint endlich der verlorene Sohn oder die umgeſchmolzenen 
Räuber“. Es ward ihm ſchwer, bekennt er, gute Züge, die er aus 
Unkenntniß der „Theatermechanik“ entworfen, den Grenzen der Bühne 
oder dem Unverſtand der Galerie aufzuopfern; und nicht nur eine 
Epidemie in feinem Regiments⸗Lazareth, die ihn von der poetischen 
Arbeit häufig abrief, — auch die Art und Anzahl der getroffenen 
Veränderungen ſoll ſein Zögern eniſchuldigen. Noch warm von der 
Arbeit, iſt der Dichter der neuen Motive froh: „die Verbeſſerungen 
ſind wichtig, verſchiedene Scenen ganz neu, und, meiner Meinung 
nach, das ganze Stück werth.“ Und zumal die Aenderung des 
Schluſſes, welche Franz in den Thurm des alten Moor ftößt, unter 
dem Gelärm der Räuber, und die bunt in allen Farben fpielende 
Abſchiedsſcene Karls von Amalia und der Bande, ſchtenen ihm jegt 
„die Krone des Stücks“ zu bilden: ein Auftritt, wie des Franz 
Verurtheilung, ruft er, „ift meines Wiſſens auf keinem Schauplatz 
erlebt“. 

An dieſer hohen Schätzung des Dichters Theil zu nehmen, iſt un⸗ 
moglich; der einmal verfehlte Schluß war auf keine Weiſe mehr zu 
eben, die Kataſtrophe des Franz war nur zu verderben, und jener 
allzudeutliche Rückſchlag der Vergeltung, welcher den Sünder in eben 
das Gefängniß ſperrt, das er dem Vater aufgethan, erſcheint faſt als 
eine der von Schiller verpönten Conceſſionen an den „Unverſtand 
der Galerie.“ Beſſer ſind dem Dichter, deſſen zuerſt ungeſtüm fort⸗ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


f. Wien, 7. Juni. [Die abgelaufene Reichsrathsſeſſion. 
— Zum Beginn der Delegationen.] Das Abgeordnetenhaus 
hat ſeine Arbeiten beendigt, das Herrenhaus hält noch Montag eine 
Sitzung zur Annahme des Branntweinſteuergeſetzes, worauf die Ber- 
tagung des Reichsrathes ausgeſprochen werden wird. Die Organe der 
Regierung ergehen ſich in Lobeserhebungen über die Thätigkeit des 
Parlaments. Das begreift man, denn Graf Taaffe kann, ſo heftigen 
Anfechtungen auch der Beſtand feines Cabinets im Laufe der letzten 
Wochen ausgeſetzt geweſen fein mag, im Grunde doch mit dem 
ſchließlichen Ausgang der Dinge zufrieden ſein. Er hat alle wichtigen 
Vorlagen, an denen ihm gelegen war, wenn auch zuweilen mit Ach 
und Krach, aber am Ende doch durchgebracht. Eine andere Frage 
iſt die, ob die Bevölkerung Urſache hat, ſich über die Thätigkeit des 
Reichsrathes im letzten Seſſionsabſchnitt ſonderlich zu freuen, und da 
zeigt ein einziger Blick auf das von den Journalen heute veröffent⸗ 
lichte Verzeichniß der erledigten Geſetzesvorlagen, daß hierzu nicht die 
geringſte Urſache vorhanden iſt. Sehen wir von einigen nebenſäch⸗ 
lichen Vorlagen ab, die ganz kleinen Intereſſenkreiſen zu Gute 
kommen, von ein paar Nebenbahnen, Subventionen für Ueber⸗ 
ſchwemmte und dergleichen, fo bleiben an wichtigen Geſetzentwürfen 
nur ſolche übrig, welche die Laſten der Bevölkerung vermehren. 
So das neue Zuckerſteuergeſetz, das den böhmiſchen Zuckerfabrikanten 
auf den Leib verfaßt wurde, und das Spiritusſteuergeſetz, das auf der 
einen Seite die Brennereibeſitzer, namentlich in Galizien, in exorbitanter 
Weiſe begünſtigt und andererſeits noch ungezählte Millionen aus den 
Taſchen der ärmſten Leute nimmt — zu welchem Zwecke ift vorläufig 
noch das Geheimniß des Finanzminiſters. Aber nicht blos in den 
Säckel der Bevölkerung wurde tief hineingegriffen, auch in militäriſcher 
Beziehung wurde ihr durch das Reſerviſtengeſetz, welches, man mag 
dagegen einwenden, was man will, doch im gegebenen Momente ſich 
als eine Erweiterung der activen Dienſtpflicht von drei auf vier Jahre 
erweiſen wird, eine neue ſchwere Laſt auferlegt. Hält man dem ent⸗ 
gegen, was zum Nutzen des Volkes geſchaffen wurde, ſo iſt das Er⸗ 
gebniß ein völlig ſteriles. Weder auf dem Gebiete der Juſtiz, noch 
auf dem der Steuergeſetzgebung wurde einer jener legislatoriſchen 
Acte vollzogen, deren Dringlichkeit ſeit Langem von allen Seiten an⸗ 
erkannt wird. So viel in Bezug auf das, woran alle Völker Oeſter⸗ 
reichs in gleichem Maße intereſſirt ſind. Vom Standpunkte ſpeciell 
der Deutſchen läßt ſich der abgelaufenen Parlamentsperiode auch 
nichts Gutes nachſagen. Man hat zwar in der Berückſichtigung der 
nationalen Aſpirationen der verſchiedenen ſlaviſchen Völkerſchaften ein 
etwas behutſameres Tempo eingeſchlagen, aber immerhin find auf 
dem Gebiete der politiſchen Verwaltung ſowohl von der Juſtiz einige 
Maßregeln getroffen worden, die nicht anders denn als weitere 
Schritte zur Slaviſirung Oeſterreichs bezeichnet werden können. Wir 
erinnern da nur an die Sanctionirung des böhmiſchen Landtags⸗ 
beſchluſſes, wonach jeder Gemeindearzt auch in den deutſchen 
Gemeinden der czechiſchen Sprache mächtig ſein muß, und 
an den Erlaß des Freiherrn von Prazak in Betreff der 
Sloveniſtrung der Grundbücher in Steiermark und Kärnten. Leider 
iſt zu fürchten, daß wir in allernächſter Zeit von neuen nationalen 
Conceſſionen vernehmen werden. Gilt es ja noch den Preis zu be⸗ 
zahlen, den man den Czechen dafür verſprechen mußte, daß ſie Herrn 
von Gautſch bei der Berathung des Unterrichtsetats nicht von der 
Miniſterbank wegblieſen, während die braven ſüdtiroliſchen Italianiſſimi 
wohl noch den Lohn dafür zu erhalten haben, daß ſie ſich bei der 
Abſtimmung über die den galiziſchen Probinationsberechtigten geſchenkte 
Million von der Abſtimmung abſentirten, und ſo gemeinſchaftlich mit 
den Antiſemiten den Sturz des Cabinets, der in dieſem Falle un⸗ 
ausweichlich geweſen wäre, verhinderten. Schon verlautet, daß man 
der deutſchen Gemeinde Iglau die Errichtung einer czechiſchen Schule 
auftragen will, und man erblickt darin das Signal zu weiteren Con⸗ 
ceſſionen an die Gehen auf dem Gebiete der Schule. Den tiroli- 
ſchen Italienern mag man die Aufhebung der deutſchen Schulen, die 
ihnen feit Langem ein Dorn im Muge ift, verſprochen haben. Will 
man der abgelaufenen Seſſion durchaus etwas Gutes nachſagen, fo 
kann dieſes Gute nur negativer Art fein. Es beſteht darin, daß der 
Antrag des Fürſten Liechtenſtein auf Auslieferung der Schule an den 


eilende Darſtellung nun den Bedingungen der Bühne ſich anpaßt, 


jene Aenderungen geglückt, welche die Oekonomie des Schauſpiels treffen; 
Motivirungen werden vorſichtiger, Zuſammenhänge enger; und die all: 
zubreit „raiſonnirenden“ Monologe kürzt der reſolute Poet mit feft zu: 
greifender Hand. In den Tendenzreden des Karl it mit Rückſicht auf die 
Bühne manches gemildert, und der Pater wird zu einer „Magiſtratsperſon“; 
die Figur des Hermann, nach der Andeutung eines Recenſenten in 
der „Erfurter Zeitung“, wird reichlicher und conſequenter entwickelt, 
wogegen Paſtor Moſer, den der Erfurter Kritiker völlig überflüſſig 
für den Fortgang der Handlung genannt hat, entfällt; und wie der 
Dichter hier dem Urtheil aufmerkſam lauſcht, welches zu ihm dringt, 
fo ift er überall befliſſen, mit nimmermüder Luft, zu beſſern an feinem 
Werk, zu lernen und fortzuſchreiten ohne Raſt. 

Und es folte an Gelegenheit nicht fehlen für Schiller, feinen 
poetiſchen Eifer und feine Geduld fernerhin zu erweiſen. Auch die 
neue Bearbeitung fand Dalberg's ungetheilten Beifall nicht, und eine 
Reihe von Einwänden trug er dem Dichter vor. Amalia, verlangte 
er, folle nicht von Moor ermordet werden, ſondern ſich ſelbſt töͤdten: 
ein Vorſchlag, der Schiller um ſo mehr verdroß, je größer ſeine 
Vorliebe gerade für dieſen Theil feines Schauspiels war, welcher ihn, 
wie er ſagt, „am meiſten Anſtrengung und Ueberlegung gekoſtet“ 
hatte. Auch hielt er in der Ausgabe ſeines Schauſpiels, welche als 
„neue für die Mannheimer Bühne verbeſſerte Auflage“ nun bei 
Schwan erſchien, an ſeiner erſten Intention feſt; jedoch auch Dalberg 
beſtand hartnäckig auf ſeiner Meinung und brachte aus Eigenem die 
Aenderung in das Stück hinein: darum fragt Schiller in ſeiner 
Selbſtrecenſion der „Räuber“ mit nicht mißzuverſtehender Anſpielung 
auf Dalberg: „Soll Amalia heimgehen und fih tröſten? Dann hätte 
fie nie geliebt. Soll fie ſich ſelbſt erſtechen? Mir ekelt vor dieſem 
alltäglichen Behelf der ſchlechten Dramatiker, die ihre Helden über 
Hals über Kopf abſchlachten, damit dem hungrigen Zuſchauer die 
Suppe nicht kalt werde.“ 

Auch gegen einen zweiten Vorſchlag Dalberg's wehrte Schiller 
fi kräftig, und ert ſpaͤt und widerwillig nahm er ihn an. Der 
Mannheimer Intendant, dem der ſociale Gehalt des Dramas allzu 
actuel erſchien, und der eben auf feiner Bühne die erſten Ritter- 
dramen“, mit Erfolg aufgeführt hatte, kam auf den Einfall, auch aus 
den „Räubern“ eine Art Ritterdrama zu machen; und unter dem 
wenig gegründeten Vorwand, daß im Zeitalter Friedrich des Großen 
dieſe Räuberbande eine Unmöglichkeit ſei, wollte er Karl und die 
Seinen zu etwas wie Raubrittern wandeln, die in der Epoche 
Maximilians des Erſten, dem unterdrückten Faustrecht zum Trotz, 
fortfahren, auf Beute und reiſige Fahrt auszuziehen. Völlig ſollte 
Karl Moor in die Sphäre des Gotz rücken — und der Dichter, 


der es wohl empfand, wie entſcheidend für das Werk fein modernes Verfaſſer feinem 


Clerus nicht einmal zur erſten Leſung gelangen konnte. 
man wohl in erſter Linie der deutſch⸗liberalen Oppoſition, die einen 
Kampf bis auf's Meſſer gegen dieſen Antrag angekündigt hat und 
gewiß auch durchgeführt hätte. Die Regierung fürchtete die gewaltige 
Aufregung, die von der ganzen deutſchen Bevölkerung, ja auch 
von dem freiſinnig denkenden Theile der Czechen und Polen 
durch einen ſolchen äußerſten parlamentariſchen Kampf entſtan⸗ 
den wäre und darum hat ſie ſelbſt die Intervention der Krone auf⸗ 
geboten, um den clericalen Prinzen zur Verzichtleiſtung auf das ihm 
von der Regierung bei einer früheren Gelegenheit gegebene Ver⸗ 
ſprechen zu bewegen. Ob es, wie mehrfach behauptet wurde, wahr 
it, daß dem Fürſten Liechtenſtein überdies verſprochen werden mußte, 
daß die Regierung ſelbſt im Herbſt einen 5 ein⸗ 
bringen werde, der den Intentionen der Clertcalen in der Hauptſache 
zu entſprechen geeignet wäre, darüber liegen verläßliche Angaben nicht 
vor und man muß daher in Geduld den Herbſt abwarten. Jeden⸗ 
falls werden die Feinde unſerer Schulen, möge fiğ die Regierung zu 
ihnen geſellen oder nicht, die Deutſchliberalen auch dann zum Aeußerſten 
entſchloſſen auf dem Kampfplatze finden. — Ehe noch die Vertagung 
des Reichsraths ausgeſprochen ſein wird, werden ſich in Peſt die Dele⸗ 
gationen verſammeln und den gemeinſamen Bedarf der beiden Reichs⸗ 
hälften für Heer und Flotte, für das diplomatiſche Corps und für 
Bosnien bewilligen. Es heißt, daß für außerordentliche militäriſche 
Auslagen nicht voll 50 Millionen gefordert werden ſollen; doch dürfte 
überdies das regelmäßige Ordinarium und Extraordinarium des Heeres 
eine Steigerung um mehrere Millionen erfahren. Ob Graf Kalnoky 
irgend welche bemerkenswerthe Auſſchlüſſe über die auswärtige Lage 
geben wird, it noch unbekannt. Momentan verlautet nur fo viel, 
daß man fih von öſterreichiſcher wie von ungariſcher Seite große 
Reſerve in der Stellung der üblichen Fragen an den Leiter der 
äußeren Politik auferlegen will. Dies deutet auf einen glatten Ber- 
Set der auf eine Dauer von circa drei Wochen berechneten Delegations⸗ 
eſſion. 


Wien, 4. Juni. [Der Wiener Männergefangverein,] 
der gegenwärtig in Peſt weilt, erfreut ſich einer außerordentlich liebens⸗ 
würdigen Aufnahme ſeitens der Bevölkerung. Geſtern Mittag wurde 
eine Waſſerfahrt auf der Donau unternommen; alsdann fand auf der 
Margaretheninſel ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der ungarische Reihs- 
tagsabgeordnete Orszagh eine gerade im jetzigen Augenblick beſonders 
bemerkenswerthe Rede hielt. Er ſagte nach der „N. Fr. Pr.“ unter 
ſtets fih ſteigerndem Jubel der Wiener Beſucher und ihrer Peſter 
Freunde: „Gleich den Wellen der Donau, welche Peſt mit Wien 
verbinden und Sie geſtern in unſere Mitte gebracht, vermengen ſich 
in unſeren Herzen auch die innigen, warmen Sympathien, die nicht 
allein die Bürger dieſer beiden Städte, ſondern im Rahmen dieſer 
Monarchie Deutſche und Magyaren einander immer näher bringen. 
(Stürmiſcher Beifall und Hüteſchwenken.) Heutzutage ziehen wir nicht 
allein in hellen Haufen nach Wien, um die Schönheit, den Liebreiz 
und die Pracht Ihrer Stadt zu bewundern; ſeit den letzten Jahren kommen 
auch die Wiener immer häufiger zu uns, Feſte zu begehen oder, wenn es 
noththut, unſeren Bedürftigen Linderung zu bringen. Den Ingenieuren 
und Architekten folgten die Schriftfteller und Journaliſten; dem Gemeinde⸗ 
rathe und dem Gewerbevereine ſind nun Sie, meine Herren gefolgt. Wahr⸗ 
haftig, das ſind Beſuche, die ein Volk dem andern abſtattet! Wir be⸗ 
grüßen Sie mit der vollen Wärme unſeres Herzens. Sie finden 
hier ein Volk, das in jahrhundertelangen Kämpfen fetë muthig für 
ſein Recht eingetreten iſt (laute Hochrufe), welches nie gelernt hat, 
ſich zu beugen vor irgend einer Gewalt, welches ſich aber heute frei⸗ 
willig beugt vor der Macht des deutſchen Wiſſens und der deutſchen 


Kunſt. (Beifall.) Sie haben uns geſtern Abend die herrlichen Worte 


deutſcher Dichter in den wunderbaren Tönen großer deutſcher Meiſter 
entgegengebracht; von Ihren Lippen zogen fie in unſere Herzen und 
fanden in denſelben den mächtigſten Widerhall. Es muß wohl ein 
ſtarkes Band der Sympathie ſein, das Sie in unſere Mitte geführt. 
(Laute Rufe: So iſt es!) Uns verbindet dieſelbe Treue zu einer 
Dynaſtie, dieſelbe Liebe zu den Idealen. Das Feuer, welches auf den 
Spitzen Ihrer Alpen glüht, brennt zauberhaft auch über den Phan⸗ 
taſie⸗Gebilden der Fata morgana auf unſeren Puszten. Wir be- 
geiſtern uns für dieſelben Ideen, und mit Hilfe derſelben werden wir 


Das dann jene Netze 


zerreißen, die unſere Feinde ſpinnen. (Minutenlanger 
Beifall.) Nehmen Sie unſere beſten Wünſche mit ſich, und wem. 
Sie heimkehren, grüßen Sie uns Ihr herrliches Wien und vor Allem 
unſere lieben Deutſchen in Oeſterreich.“ (Donnernder minutenlanger 
Beifall.) 

Wien, 7. Juni. Helen denn Beleuchtung.] Zwei Bezirke, 
Mariahilf und Neubau, ſollen demnächſt elektriſch beleuchtet werden. Das 
Comitée, welchem 75 Bürger und Induſtrielle angehören, will, nicht ein 
auf Gewinn berechnetes Unternehmen ſchaffen, ſondern ein gemeinnütziges 
Werk, deſſen Vortheile Allen zu ſtatten kommen ſollen. In techniſcher 
Beziehung — ſo wird in dem Circular hervorgehoben — unterliegt die 
Realiſirung des 1 keinerlei Schwierigkeit. Nach dem Entwurfe, 
den Prof. Englän er im Vereine mit der Firma Siemens und Halske 
ausarbeitete, ift ein größerer Complex als Platz für die Centralſtation in 
Ausſicht genommen. Es befinden ſich dort bereits mit Dampfkraft betriebene 
iak y ene i welche fih eignen, für ihre Zwecke adoptirt zu werden. 

ie Bau- und Betriebsconceſſion ift bereits erwirkt. Die e Anlage 
ift auf 1000 Pferdekräfte berechnet, welche eine dem Lichte von 12 000 in- 
ſtallirten Glühlampen entſprechende Leiſtungsfähigkeit haben. Hierzu iſt ein 
Anlage⸗ und Betriebscapital von 800 000 Fl. Nerd Dieſe Summe 
foll durch Ausgabe von Antheilſcheinen à 500 Fl. aufgebracht werden. Die 
Einzahlung hätte nach Maßgabe des Bedarfes fucceffive, alfo in Raten bis 
etwa zu Ende dieſes Jahres zu erfolgen. 


Frankreich. 


[Die Kammerſitzung,] in welcher Boulanger feinen Antrag 
auf Reviſion der Verfaſſung vorbrachte, war eine ungemein ſtürmiſche. 
Wir haben bereits einen ausführlichen Bericht über den Verlauf der 
Sitzung gebracht, wollen aber zur Probe noch ein paar Stellen aus 
dem amtlichen Sitzungsberichte mittheilen. ; 

Boulanger: Dies find die Hauptpunkte, welche ich .. Rufe: Ich! 
Immer ich! Pelletan: Es iſt eine Symphonie in Ich⸗dur. Boulanger: 
J. . für die Verfaſſungsänderung vorſchlagen möchte dann wird man 
ſich mit Geſchäfts⸗Geſetzen befaſſen können Rufe: Sie ſind es, der 
ihre Erörterung verhindert. Pelletan: Wenn Sie sidt da find, verz 
handeln wir jeden Tag über ſolche Geſetze. Basly: e unterbrechen 
die Berathung über das Geſetz zum Schutze der Fabrikarbeiterinnen. 
Boulanger: .. und Frankxeich, endlich fy den Bedingungen einer 
regelmäßigen und ſtändigen Regierung zur gekehrt. .. Ungeheurer 
Lärm. Rufe links: Zur Ordnung! Zur Ordnung! Pelletan: Das 
ſagt man im Auslande. Sie reden wie Herr Tisza. Floquet: Gehen 
Sie nach Berlin, wenn Sie ſo etwas ſagen wollen. Goblet: Reden Sie 
nicht fo! Das find feine franzöſiſchen Worte. Vorſitzender Meline: Die 
Rede des Herrn e war nur eine lange Reihe derartiger Angriffe, 
welche die Kammer geduldet hat. Ich bitte aber den Redner, ſeinen neuen 
Angriff & erklären. Rufe links: Sehr gut! Sehr 800 Rechts: Ant⸗ 
worten Sie nicht! Fahren Sie fort! Boulanger: Ich glaube, ich habe 
mich genügend klar ausgedrückt. Ich fage, daß Frankreich wieder zu den 
Bedingungen einer regelmäßigen und ſtändigen De zurückkehren 
würde. Rufe links: Zur Ordnung! Zur A ve E orſitzender: 
Eine Anzahl Ihrer Collegen verlangt, daß Sie die Güte haben, Ihren 
Gedanken ee zu erklären. Boulanger: Ich war deutlich 
genug. Man will mich in eine Erörterung hineinziehen, die ich jetzt 
nicht annehme. (Murren links.) Vorſitzender: Angeſichts einer 
ſolchen Sprache ift die bisherige Duldung nicht länger am Platze. 
Es iſt Zeit, den Redner daran zu erinnern, daß es eine Regierung, 
eine Kammer, eine Hausordnung und eine Manneszucht giebt, der er ſi 
wie jeder Andere zu unterwerfen hat. (Händeklatſchen links.) Da er ſeine 
Worte aufrechterhaͤlt, ſo bin ich verpflichtet, ihn zur Ordnung zu rufen. 


(Neues Händeklatſchen links.) Henri Briſſon: Mehr als das: es bleibt 
Frankreich. .. (Lebhaftes Händeklatſchen im Centrum und links, lär⸗ 
mende man zu verleumden ſcheint, indem 


r eg rechts), welches $ 
man unterſtellt, daß es eine unregelmäßige Regierung habe. Iſt das eine 
Sprache, die man von der T Rednerbühne herab bören darf? 
(Neues Beifallklatſchen und Gets 10 Spuller: Wir haben die Republik, 
der Sie gedient haben, deren Miniſter Sie geweſen ſind und die Sie heute 
verunglimpfen. (Sehr An Hubbard: Das Geſchrei der Rechten zeigt 
den republikaniſchen Wählern, wie ſehr er ihr in die Hände ſpielt. 
Berger: Wir fehen, Ihre Bundesgenoſſen find rechts. Milleraud: 

abren Sie Lat die Gedanken des Herrn Naquet vorzuleſen. Viele 

timmen: Leſen Sie weiter! Leſen Sie weiter! u. ſ. w. 4 


Rußland, 

9 Warſchau, 6. Juni. [Ausweiſungen. — Maßregelung. 

— General Gurte — Der landwirthſchaftliche Credit- 

Verein.] Im Sinne des im März vorigen Jahres erlaſſenen 

Utaſes ſind alle hier anſäſſigen Ausländer moſaiſcher Confeſſion, nach 

Ablauf der denſelben gewährten. Prolongationsfriſt, vom Oberpolizei⸗ 

meiſter aufgefordert worden, innerhalb eines Monates die Grenzen 

des Landes zu verlaſſen. Sollte dieſer Befehl nicht ausgeführt werden, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Kleid fei, widerſprach dem Intendanten, unter höflicher Aner- 
kennung des glücklichen Einfalls übrigens, mit allen guten 
Gründen. Die Perſonen ſeien zu modern für dieſe Aenderung, die 
Ideen zu aufgeklärt: „Die Simplicität, die uns der Verfaſſer des 
Götz von Berlichingen gezeichnet hat, fehlt ganz. Viele Tiraden, 
Heine und große Züge, Charaktere ſogar, find aus dem Schoß unſerer 
gegenwärtigen Welt herausgehoben“. Aber was hätten Gründe ge⸗ 
holfen gegen den Willen eines Theaterleiters? Schiller ſelbſt empfand 
ſeine Machtloſigkeit: „allerdings kann jedwedes Theater“, ſagt er un⸗ 
willig, „mit den Schauſpielen anfangen, was es will, der Autor muß 
ſich's gefallen lafen”. Und fo ward die Aenderung doch vollzogen 
gegen den Wunſch des Dichters, gegen den Wunſch der Schauſpieler 
auch, ſie ward durch die Tradition befeſtigt, und ſelbſt heute, nach 
einem Jahrhundert, bewahrt noch der deutſche Bühnenſchlendrian zu⸗ 
meiſt die entſtellende, dem Dichter aufgezwungene Form. 

Nach ſo viel Schwierigkeiten kam aber endlich doch der Tag der 
Aufführung heran und Schiller machte ſich auf den Weg, der erſten 
Vorſtellung ſeines erſten Dramas beizuwohnen: heimlich, ohne Urlaub, 
verließ er Stuttgart, von Peterſen begleitet. „Wie ein Kind“ freute 
er ſich, trotz Allem, auf die Aufführung: „ich glaube, meine ganze 
dramatiſche Welt wird dabei aufwachen“, ſo ſchrieb er. Noch einen 
letzten Wunſch Dalbergs hatte er zu erfüllen gehabt und gern erfüllt: 
er hatte ein „Avertiſſement“ an das Publikum entworfen, welches den 
richtigen Standpunkt für das kühne Werk geben ſollte. Die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der Schiller diefe Anſprache entwarf, iſt charakteriſtiſch 
für ihn, der über die künſtleriſche Wirkung hinaus ſtets eine ſittliche 
anſtrebt, der die Verbindung mit dem Publikum unmittelbar findet 
und wie hier, fo in der Selbſtrecenſion der „Räuber“, in einem 
weiteren Avertiſſement zum „Fiesko“, in den Briefen über Don Carlos, 
die Verſtändigung mit Leſern und Zuſchauern ſucht. Nur die 
moraliſche Wirkung ſeines Dramas betont Schiller in der Anſprache, 
gewiß im Sinne Dalberg's, der nicht ohne Furcht an die erſte Dar⸗ 
ftellung heranging; er paßt fih dem „Unverſtand der Galerie“ an 
und redet in einem ſo breiten populären Stile, daß man faſt an den 
Jahrmarkt erinnert wird: „Man wird nicht ohne Entſetzen in die 
innere Wirthſchaft des Laſters Blicke werfen, und wahrnehmen, wie 
alle Vergoldungen des Glucks den innern Gewiſſenswurm nicht tödten. 
Der Jüngling ſehe mit Schrecken dem Ende der zügelloſen Aus⸗ 
ſchweifungen nach, und der Mann gehe nicht ohne den Unterricht von 
dem Schauſpiel, daß die unſichtbare Hand der Vorſicht auch den Böſe⸗ 
wicht zu Werkzeugen ihrer Abſicht und Gerichte brauchen und den 
verworrenſten Knoten des Geſchicks zum Erſtaunen aufloͤſen könne”. 
Die Urahnen. Ein Cyclus vorſündfluthlicher Romane von Hans 


Merian. Leipzig, Reinhold Werther. — Zwei 
Werke voran. Exſtlich verwahrt er ſich gegen den Bor- 


© 


emerkungen ſchickt der 


wurf, daß er etwa mit vorliegendem Buche eine Satire auf Guſtav Frey⸗ 
tags Ahnen beabſichtigt habe, und in der That, außer der äußeren Ein⸗ 
theilung und dem Namen erinnert nichts an jenes weitaus beſte Werk, 
was die neuere Litteratur aufzuweiſen hat. Dann aber bemerkt der Ver⸗ 
ſaſſer zweitens: „Dies Buch gehört nicht in die Kinderſtube, braucht auch 
nicht von alten Weibern männlichen und weiblichen Geſchlechts geleſen zu 
werden. Sollte jedoch ein unreifer Bengel vorwitzig ſeine Naſe hinein⸗ 
ſtecken, ſo wird er dadurch weder an ſeinem Leibe, noch an ſeiner Seele 
Schaden leiden.“ Das Letztere wäre nun nicht ſo unbedingt zu unter⸗ 
ſchreiben, denn Hans Merians Buch enthält Gift und ein um ſo ſchlim⸗ 
meres Gift, als dasſelbe in dem verlockendſten Gewande, in phantaſtiſchen 
Erzählungen und klangreichen Liedern geboten wird. Wenn man im 
Uebrigen eine Satire ſchreiben will, denn das ſind die Urahnen doch un⸗ 
leugbar, und alle Thorheiten des Menſchengeſchlechts mit der Lauge des 
ſchärfſten Spottes übergießt, ſo ſchreibt man doch unſeres Erachtens für 
die, welche dieſe Thorheiten bewußt oder unbewußt mitmachen, nicht aber 
für das kleine Häuflein Jener, die die Thorheit längſt als ſolche erkannt 
haben und mit dem milden Lächeln des Weiſen den Wechſeltanz des 
Lebens betrachten; aber das iſt auch nicht Hans Merians ernſthafte 
Meinung, nein, er wünſcht im Gegentheil, daß ſein Buch von aller 
Welt geleſen werde, ſpricht er doch ſelbſt in dem als Motto vorange⸗ 
ſetzten Sonett es aus, daß er der Welt Pikanterien, um ni 

mehr zu fagen, Diete, weil fie dieſelben lefe und kaufe. In dem Bu 

iſt eine Fülle des friſcheſten Humors aufgeſpeichert, und wer über 
die nöthigen nicht blos litterariſchen, ſondern auch culturhiſtoriſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe verfügt, um die vielfältigen Anſpielungen 
zu verſtehen, wird ſich gewiß bei der Lectüre ſehr gut unterhalten und 
über die pickanten Stellen als nothwendiges Mebel hinwegſehen. Groß 
ift der Verfaſſer darin, in ſcharfen Umriſſen ein Bild von dem Charakter 
der in ſeinem Romane auftretenden Perſonen, wenn man ſo ſagen darf, 
zu geben; da ift jede Linie correct gezeichnet, oft nur mit wenigen Worten. 
Nicht ſo gelingt ihm das Ausmalen der feineren Details, worauf er auch 
in dem letzten Romane unter dem Vorgeben * daß über dies oder 
jenes „die Ausgrabungen“ fehlen; am meiſten läßt er feiner Phantaſie den 
Zügel ſchießen my eiten Roman, wo die Geſchichte des Bandwurms 
Muff geſchildert wird. Hier gipfelt der Humor in dem föftlihen Sang 
von der Entſtebung der erſten Gaſträa. Ganz wundervoll find ferner 
auch die Lieder des fahrenden Geſellen und andere im dritten Roman in 
ihrer ſprudelnden Lebensluſt und Keckheit und dem doch dahinter verborgenen 
tiefen Gefühl. — Alles in Allem zeugt das Buch nicht nur von des Ver⸗ 
faſſers umfaſſendem Wiſſen, ſondern auch von einem reichen Können, macht 
aber den Eindruck, als ſei es als Product einer tollen Laune Ir schnell 
geſchrieben, weshalb manches, was bei forgfältigem Arbeiten feiner aus: 
geführt werden könnte, nur ſkizzenhaft angedeutet ift; trotz alledem muß 
zugeſtanden werden, daß das Buch ſich weit über die große ae der 
in der letzten Zeit erſchienenen litterariſchen Producte erhebt. H. 


Univerſitätsnachrichten. Die mediciniſche Facultät der Univerfität 
Gent hat geſtern einen ihrer hervorragendſten Profeſſeren durch den Tod 
verloren: den Lehrer der Chirurgie und ausgezeichneten Operateur Gu⸗ 


Niederlage der Königlichen Porzellan-Manufaciur zu Berlin 
Moritz Wentzel, 


Horlieferant Sr. Majestät des Königs und Sr. Hoheit des Herzogs von Braunschweig, 
k „ Ring Nr. 15, Breslau. 
Allein-Verkauf für Breslau und die Provinz Schlesien. 


Die unterzeichnete Direetien bietet dureh diese Verkaufsstelle dem Publikum Gele i X 
© p genheit, sich in Breslau über die Fabrikate der Manufaetur 
zu orientiren und seinen Bedarf zu den Tarifpreisen mit einem von hier aus bestätigten kleinen Aufschlag für Frachtspesen ete. zu kaufen. > 


Hönigliche Porzellan-Manufactur-Direction zu Berlin. 17053) 


Marienburger Loosen 3“ H., Auth. 1.75 H. ur, OscarBräuer & Co., Ring 44. 
Gan leichte Garten, Compt U. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
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Tow ler cken Dampſpläge 


am ., S. und 9. Juni 1888, 


i von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
auf einem Felde dicht neben der Chaussee, etwa 500 Schritte von der Endstation 
[3379] der Pferdebahn auf der Kleinburger Chaussee in Breslau. 
Der Zutritt ist frei! 


er A 
John Fowler & Co. aus Magdeburg, | 


z. Z. Hôtel „Goldene Gans“ und Maschinenmarkt in Breslau. 


; (y 44 


Gebrüder Glöckner, 


Eisenhüttenwerk u. Maschinenfabrik, 
Tsehirndorf in Schlesien 


beschicken den diesjährigen Breslauer Maschinenmarkt mit nachstehend 
näher bezeichneten selbst gefertigten Maschinen und Geräthen und werden 
dieselben im Betriebe produciren. : 
Breit-Dreschmaschinen mit Schüttelwerk. 
Kleereibeapparat und Vorrichtung zum Lang- u. Querstellen auf 


E f 2 » 2 G d Ah . 
| Vertreter in Breslau: J. Hemma, Maschinenfabrik. (g Zzweispännige Dreschmaschinen mit Schüttelwerk. 
= = — — — — A Einspännige dto. 


Cc 


} Auf dem Maſchinenmarkt in Breslau, 7. bis 10. Juni, Q 


Handdreschmaschinen. 
Sechsspännige Göpel sämmtlich mit eingesetzten Gussstahl- 


i 8 7 Vierspännige tahls 

: ® e E 5 
8 ſtellen wir unter Anderem Folgendes aus 7 Zweispännige 2 kegeln, area und Metall 
< complette Turbine nebſt Transmiſſtonsanlage. g eee ee naar E 
© stoft A e Schrotmühlen für Kraftbetrieb mit schärtbaren Sta stein 
x Frietionskupplung, Kraftmaſchinenkupplung, z N schrotmühlen für Handbetrieb als Specialität. 
ê Patent Mechwart. i Patent Arndt. KIK Haferquetschen und Malzquetschen für Kraft- u. Handbetrieb. 
$ Walzenſtühle, Steinbrecher, Getreide Reinigungs. e Häckselmaschinen für Kraft- und Handbetrieb mit Vorrichtung 
und Frottirmaſchinen, Gries- und Dunſtputzmaſchinen, Extractions. 7 zum Schneiden von Grünfutter. 
è maschinen, Centrifugalſichter. N Ackerwaizen aller Art. u * 

RG ; . Dreitheilige Ackerwalzen mit eisernem Normalges tell. 
0 i ahne wit Unnavorrigtung, 3 Das — dient für ur el sar 1 = We als e und 
ireihige Ringelwalze, i s Schlichtwalze durc erstellun er Lager benützt 

x Ed: ansichtier, x 3 und 10 ie nach Bedarf die verschiedenen Walzensysteme len, zE 
7 | Patent Carl Haggenmacher. KI Zweireihige Ringelwalze ganz von Eisen, mit Hebevorrichtung 
° Ganz & Comp. . Luther, x zum Quer- und Langfahren mit Lenkrad. 
0 Eiſengießerei , Maſchinenfabrik $ Einreihige ganz eiserne Ringelwalze. 
und Maſchinenfabrik Actien-Gejeltfhaft, aud Mühlenbau⸗Anſtalt, 2 Stahlrajolpflüge mit einfachen und doppelten Gründel. 
K Budapeſt und Ratibor. Braunſchweig. Zwei-, drei- u. vierschaarige Pflüge. 
ô Gemeiuſchaftliches Bureau für Schleſien und Poſen $ Rübenjäter, Wieseneggen etc. etc. 
0 unter der Firma: 16843] 2 Ferner liefern wir: 16973 


Eisenconstructionen, complette Stalleinrichtungen, für 4 

Pferde, Rindvieh, und compl. Schweineställe, sowie für alle 

andern Gebäude. Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 
Doppel I Träger, Bau- u. Maschinenguss aller Art. 


G. Luther, Kaiſer Wilheluſtr. 49, Breslau. 


Gecccccocccocooccccccoc coco 


E. Januscheck, Schweidnitz, 


Filiale in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5—7 BE 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt feine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. ; 
Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiferne | 
3theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder- f 

lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ 
do. II.: Neumarkt 18 


Getreide und Grasmähmaſchinen „Silesia“. . 


F. Kleemann, Weiß Cagermetall (Compafttion), 
Holzcement-, Dachpappen-Fabrik und zum directen Einguß in Lager jeglicher Art, ferner: Zinn, Antimon 7 
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B. K. R. | 
Das erfte und größte Etabliſſement auf dem Gebiete der Kaffeeröſterei, mit 
continuirlichem Betrieb, liefert durch Anwendung feiner eigenen bewährten Röſtmethode 


bei größter Preiswürdigkeit 
anerkannt vorzügliche feine Röſtkaffees, 


deren Qualitäten, Geſchmack und Aroma auf Wochen 1 vollſtändig erhalten bleiben. 

Auf unfere Firma bitten wir genau zu achten, da die von uns hier eingeführten Kaffee- $ 
ezeichnungen und e vielfach nachgeahmt werden, wenn auch unſere Special- A 
4 — an Vorzüglichkeit der Qualität 5 zu erreichen ſind. Fi 
Reichhaltigſte Auswahl in Rohſorten. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Sstiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtraße Nr. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I.: Neue Schweidnitzerſtraßte Nr. 6. 


Preisliſten gratis und frauco. 
= 
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Vorbeugungsmittel gegen Rothlauf bei Schweinen. 
Herren L. II. Pietsch & Co., Breslau. Euer Wohlgeboren 
benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß Ihr NRothlauf⸗Präſervativ 


Asphalt-Geſchäft Kup fer, Blei, Ro thgu N. empfehlen (8381) vorzüglich gewirkt hat. Mir wurden plötzlich 2 Schweine jo owollte, 
in Breslau, Neudorfſtraße 56 Arno d E ers Krankheit befallen, daß ich dieſelben ſchon todtſtechen iG raph 
n , r = 0 ich ließ mir von Ihrer Niederlage in Betſche ſofort Ihr 


bringen und habe eine überraſchende Wirkung deſſelben wahr⸗ 
genommen. Die Thiere find fo geſund als wie zuvor, an kann 
ih das Mittel nur Jedermann als praktiſch un fan 10 ig em⸗ 
pfehlen, was ich Ihnen zur Anerkennung der Wirkſamkeit Ihres 


en à tige. 
Mittels er. N Degiaw; Gigentpüner und Gaftwirt, 
1887. 


Reuſcheſtraße 48, 1. Etage. 


ch.... — —— —— — D 
Gußeiſerne Säulen au 


franzöſiſchen und amerikauiſchen Asphalt und E 
DE~ Asphaltplatten BE zu olaia z auf (grobe Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger 


Gewölbe, Brücken 2c. 6860] iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 


Die Fabrik übernimmt die Ausführung] Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke Löwin bei Lewitz, den 18. Juli N t 92 
Holz e ter langjähriger h A ud für 1 Schwein auf 34 Tage. 
Fed Fe e Fee yöranliiche Preſſe eela e ae Kae e aere e. 
Pappbedachungen und Reparaturen. zum Ab- und Auſpreſſen von Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ L. II. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Daß die mehrere Tauſende feit 22 Jahren von der ſeiſernen Säulen. [012] Pharmacentiſches und chemiſch techniſches Laboratorium. 


Fabrik ſelbſt gefer bedachungen Q è 
Bat an gehen ee Stanislaus Lentner & CO., Breslau, —ʃ 
Sienten Meken, ahan befähigen Arefien U] Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampftefjelfabrit. Mit zwei Beilagen. 


— 


VT 


(Fortſetzung.) 
fo erfolgt zwangsweiſe Ausweiſung der Perſonen. Aehnliche Map- 
regeln werden auch in den Gouvernements Petrikau und Plock, be⸗ 
onder aber in Lodz, wo eine Anzahl fremder Unterthanen fih be- 
fade, getroffen. — Der Director der Warſchauer Reichsbankfiliale, Baron 
Drieſen, weilt augenblicklich in Petersburg, wo er den Behörden 
einen Vorſchlag in Bezug auf jüdiſche Ausländer unterbreiten foll. 
— Das Cultusminiſterium hat an den Curator des Dorpater Lehr⸗ 
bezirkes die Weiſung erlaſſen, die Zahl der jüdiſchen Hörer der pharma⸗ 
ceutiſchen Abtheilung der Dorpater Univerſität auf 5 Procent der 
Geſammtzahl zu reduciren, gleichzeitig ift die Ordre ergangen, in dem 
Dorpater Lehrerinſtitut den Unterricht der deutſchen Sprache aufzu⸗ 
heben und fatt deffen die altſlaviſche Kirchenſprache einzuführen. — Der 
Generalgouverneur von Warſchau Gurko ſoll, wie man behauptet, in 


Donation von Pulawy beſchenkt werden. — Gerüchtweiſe verlautet, 
daß im Statut des Landſchafts⸗Creditvereines Aenderungen getroffen 
werden ſollen. Die Geſellſchaft will Pfandbriefe ohne eine Theilung 
auf Serien emittiren, wodurch der Cours derſelben auf ein gleiches 
Niveau gebracht wird. Der bisherige Zinsfuß von 5 pCt. foll eben: 
falls eine Ermäßigung erleiden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 


Die Geſundheitsverhältuniſſe in Breslau während 
der Monate April und Mai 1888. 


Die Witterung war in der erſten Hälfte des April ungewöhnlich 
kalt, in der übrigen Zeit eine nahezu normale. Es ſtarben in den 
9 Wochen vom 25. März bis zum 26. Mai im Ganzen 1535 Per⸗ 
fonen, von denen 544 (= 35 pCt.) das erſte Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hatten. Es ſtarben an akuten Krankheiten der Athmungs⸗ 

organe (mit Ausnahme von Diphtheritis und Bräune) 201, an 
Lungenſchwindſucht 193, an Brechdurchfall und acutem Magendarm⸗ 
katarrh 134, an Diphtheritis und Bräune 47, an Scharlach 8, 
an Unterleibstyphus 6, an Keuchhuſten 5, an Wochenbettſieber 3. 
Pocken und Maſern haben keinen Todesfall veranlaßt. Dieſe 
Zahlen ergeben im Verhältniß zu den 3 erſten Monaten dieſes Jahres 
eine mäßige Vermehrung der Todesfälle durch acute Krankheiten der 
Alhmungsorgane, Lungenſchwindſucht, Brechdurchfall nebſt acutem 
Magenkatarrh und Scharlach, dagegen eine Verminderung der Todes⸗ 
fälle durch Diphtheritis und Bräune, Unterleibstyphus, Keuchhuſten 
and Maſern. 

Der Unterleibstyphus iſt bei uns glücklicherweiſe zu einer der 
ſelteneren Krankheiten geworden. In den Jahren 1863—1868 
ſtarben daran durchſchnittlich jährlich 211, 1869 — 1876 133, 1877 
bis 1884 94 und 1885—1887 nur 52 Perſonen, wobei nicht zu 
vergeſſen iſt, daß ſich die Bevölkerung dieſer Stadt in dem Zeitraum 
von 1863 bis jetzt nahezu verdoppelt hat. Wären die Krankheits⸗ 
Verhältniſſe noch dieſelben wie vor 1869, fo würden jetzt im Jahre 
elwa 2800 Breslauer an Unterleibstyphus erkranken und 400 daran 
ſterben, anſtatt der ungefähr 350 Erkrankungen mit 50 Todesfällen, 
wie fie thatſächlich vorkommen. Der Betrieb des neuen Waſſer⸗ 
hebewerks iſt erſt am 1. Auguſt 1871 ema und diefe 
befiere Waſſerverſorgung der Stadt auch nur allmälig allgemeiner 
geworden, ſchon in den 60er Jahren aber erfolgte die Reinigung des 
Stadtgrabend durch die Anlegung eines Canales an feinem Ufer, die 


floß, und die Anlegung des Odervorſtädtiſchen Canales. Der Bau des 
neuen allgemeinen Canalſyſtems hat im Jahre 1875 begonnen. Es 
hieße den Zweifel übertreiben, wenn man hieraus nicht den Schluß 
ziehen wollte, daß die Abnahme des Unterleibstyphus auch in Breslau 
durch die allmälig zunehmende Reinigung des Bodens und Grund⸗ 
waſſers und die beſſere Waſſerverſorgung bedingt worden iſt. 

Für Hamburg hat vor Kurzem der ausgezeichnete Kliniker 
Curſchmann in einem größeren Vortrage die Wahrſcheinlichkeit dar⸗ 
gethan, daß dort die ſtarke Zunahme des Unterleibstyphus ſeit 1885 
von einer Verunreinigung des Trinkwaſſers durch Canalmaſſen her⸗ 
rührt. Von Magdeburg wird amilih berichtet, daß die Neuſtadt, 
feitvem fie am 1. Januar 1886 Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung erhalten, ihre ungewöhnlich große Typhusſterblichkeit ver- 
loren habe. 

In den Berichts⸗Monaten herrſchte Unterleibstyphus in 
größerer Ausdehnung in Chemnitz (vom 1. Februar bis 19. Mai 
235 Todesfälle) und Petersburg (vom 15. April bis 19. Mai 
157 Todesfälle). An den Pocken ſtarben in Prag in der Zeit vom 
1. April bis zum 19. Mai 105 Perſonen. Flecktyphus zeigte 
ſich mehrfach in Prag, und in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg i. Pr. und Magdeburg. 

Wir möchten nicht ſchließen, ohne auf die dringende Nothwendig⸗ 
keit hingewieſen zu haben, daß endlich eine öffentliche Desinfections⸗ 
anſtalt in Breslau eingerichtet werde. Was unter dieſem Namen bis 
jetzt hier erifiirt, iſt ein unzureichender proviſoriſcher Nolhbehelf. J. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 


Tagesordnung für den 9. Juni er. 


Ei een. 00 Bej 
ntunft in Breslau ; 
Domänenrath Free mn öde von 1 rg um 1 Uhr fads 


Preis⸗Zuerkeunung. 
u 


enburg. — 


Beſitzer L. id t⸗N Ide, O 
Dans Schm euenfelde, (Ar 15) 


Klaſſe 2a. 2. Preis 
00 M. für Hengſt (Nr. 14) und Stute Sollen Creme 


— C 


Kürze den Grafentitel erhalten und bei dieſer Gelegenheit mit der]! 


Zuſchüttung und Canaliſtrung der Ohle, ſoweit fie die Stadt durch- 2 


und es werd 
p hauptſächlich die 


Pferdezucht: 0 
Klaſſe I. 1. Preis 500 M. für saugt (Nr. 1) Hannover⸗Oldenburger, 


1 ˙ PP ⁵˙—— 


lag, Beſitzer Verband der Pferdezuchtvereine in den Holſtei⸗ 
Kr en Ema rich en. — Klaſſe III. 2. Preis 200 M. für Stute (Nr. 25), 


Beſitzer Saſſe⸗Ottorowo in Poſen. — 3. Preis 100 M. für Stute 
eng 26) ae Beſitzers. — Klaſſe IV. 3. Preis 100 M. für Stute 
Nr. 46), Beſitzer Saſſe⸗Ottorowo. Klaſſe V. 1. Preis 250 M. 
für Stute (Nr. 56), Beſitzer Dr. M. Heimann⸗Wiegſchütz. — Klaſſe VI. 
1. Preis 200 M. für Stute (Nr. 75), Beſitzer Verband der Pferde⸗ 

zuchtvereine in den Holſteiniſchen Elbmarſchen. 2. Preis 150 M. 
für Stute (Nr. 76) deſſelben Beſitzers. 3. Preis 100 M. für Stute (Nr. 80) 

deff. Bef. 3. Preis für Stute (Nr. 74 b), Bei. Fürſt v. Pleß⸗Louiſenhof. 

— Klaſſe Vra. 1. Preis 200 M. für Stute (Nr. 82), Bef. Verb. d. Pf.⸗Ver. 
2. Preis 100 M. für Stute (Nr. Sla), Beſitzer Fürſt von Pleß⸗ 

Louifenhof. 2. Preis 100 M. für Stute (Nr. 83), Beſitzer Verband. 
der Pf.⸗Ver. — Klaſſe VIe. Keine Preiſe vergeben. — Klaſſe VII. 2. Preis 
200 DE. für Hengſt (Nr. 85). — Klaſſe VIII. 1. Preis 500 M. für Hengſt 
Nr. 105), Veſitzer Fr. Walkoff⸗Schosnitz bei Breslau. 3. Preis 100 M. 
ür Hengſt (Nr. 104), Beſitzer Brieger⸗Schüſſelndorf. — Klaſſe IX. 
Preis 200 M. für Geſammt⸗Ausſtellung (Nr. 106 bis 109), 

Beſitzer von Nathuſius⸗Alt⸗ Haldensleben. 1. Preis 200 Mark 
für Hengſt (Nr. 108) deſſelben Beſitzers. 2. Preis 100 Mark für 
Hengſt (Nr. 116), Beſitzer von Debſchitz⸗Koſchpendorf. — Klaſſe X. 

2. Preis 100 M. für Hengſt (Nr. 127a), Beſitzer Ruprecht⸗Schöbe⸗ 
kirch in Schleſien. — Klaſſe XI. 1. Preis 250 M. für Stute (Nr. 140), 
Beſitzer Uhl⸗ Grunau. 2. Preis 150 M. für Stute (Nr. N Beſitzer 
Brieger⸗Schüſſelndorf. 2. Preis 150 M. für Stute (Nr. 131) def „Beſtitzers. 
3. Preis 100 M. für Stute (Nr. 139), Beſitzer Schacht⸗Sade witz. — 

Klaſſe XII. 3. Preis 100 M. für Stute (Nr. 141), Beſitzer Brieger⸗ 

Schüſſelndorf. — Klaſſe XIII. 1. Preis 200 M. für Stute (Nr. 151), 
Beſitzer Bock⸗Klein⸗Preiskerau. 2. Preis 100 M. für Stute (Nr. 165), 
Beſizer Uhl⸗ Grunau. — Klaſſe XIII a. 1. Preis 250 M. für Stute 
(Nr. 177), Beſitzer Graf von Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 2. Preis 
150 M. für Stute (Nr. 176) deſſelben Beſitzers. 3. Preis 100 M. für 
Stute (Nr. 184), Beſitzer Nickiſch von Roſenegk. — Klaſſe XIV. 
3. Preis 100 M. für Stute (Nr. 195), Beſitzer Schander⸗Polsnitz. — 
Klaſſe XIV a. 1. Preis 300 M. für Mutterſtute mit 6 Nachkommen, 
Beſitzer Brieger : Schüffelndorf. Klaſſe XVII. I. Preis 
700 M., Nathufius = Alt= Haldensleben. 2. Preis 350 M. 
Uhl⸗Grunau. Ehrende Anerkennungen erhielten: Verband der 

Pferdezuchtvereine in den Holſteiniſchen Elbmarſchen; Tetzens⸗ 

e onnenbeic; Nathuſius⸗Alt⸗ Haldensleben; Schacht⸗ 

Sadewitz; Debſchitz-Koſchperndoaf; Luft⸗Schmartſch und 


Nickiſch v. Roſenegk. € 
Rindviehzucht: 
1. Pr. 300 M. Bulle „Held“, Eigen⸗ 
thum des Ad e 12 Darmſtadt. 2. M. Bulle „Hans“, 
ra 


Großherzog von Heſſen. 3. Pr. 50 Bulle „Tell“, 


Zuzella. Ehrende Anerkennung (Nr. 20 und 21 des 
Rlafie III. 1. Pr. 200 M. Kuh „Giſela“, Großberog von Heilen, 1. Pr 
200 M. Kuh „Lina“, Herr Bregler. 2. Pr. 150 M. Kuh Nr. 20. Herr 


Ser v. Heffen. Ehrende Anerk. Nrn. 47, 48, 63, 45, 49 d. Kat. — 
. 1. Pr. 150 M. 
00 M. Kalbe „Conteſſa“ 
Kalbe Nr. 137 d. Kat., 
99, 108, 115, 123, 127, 140, 132 d. Kat. 
200 M. Nicht vergeben. 2. Pr. 100 M. Nr 
. Herrn Bieler. Ehrende Anerkennung Nr. 164 d. Kak. — 
Klaſſe VI. 2. Pr. 100 M. Nr. 174 d. Kat., Herr Sabarth. Ehrende 
Anerkennung. Nr. 172 d. Kat. — Klaſſe VII. Ehrende Anerkennung. 
K. Aan, — Klaſſe VIII. 1. Pr. 200 M. Bulle „Nikolaus“, 
Stadtverw. Neuſtadt a. d. Saale. 2. Pr. 100 M. Nr. 193 des K 
err Lehmann auf Nitſche. Ehrende Anerkennung. Nr. 190 d. Kat. — 
laſſe IX. 1. Pr. 150 M. Nr. 200 d. Kat. Eigenkh. Katzenberger. 2. Pr. 
100 M. Nr. 194 d. Kat. v. Thüngen. — Preis der Stadt Breslau mit 
150 Mark Kuh Nr. 8 d. genu Lehmann⸗Nitſche. — Ehrende An- 
8 Nr. 200, Nr. 199 d. Kat. — Klaſſe X. 1. Pr. 200 M. Nr. 
08 d. Kat. Beſ. Limpert zu Salz. 2. Pr. 100 M. Nr. 216 d. Kat. 
zu Salz. — Ehrende Anerkennung. Nr. 211, 212 u. 209 d. Kat. 
1. Pr. 200 M. Nr. 224 d. Kat. Bei. v. Kramſta. 2. Preis 
Bef. Grf. v. Tſchirſchky⸗Kenard. — Klaſſe XII. 
d. Kat. Beſitzer Grf. v. Tſchirſchky⸗Renard. 
2. Pr. 100 M. Nr. 228 d. Kat. Beſ. v. Kramſta. — Klaſſe XIII. Keine 
Preiſe 8 — Klaſſe XXXIII. 1. Pr. 200 M. + 287 M. Nr. der 
Thiere 1. 17. 44. 47. Gr.⸗Herz. v. Helfen. 2. Pr. 100 + 143 M. Nr. 143, 
144, 145, 146—151 d. Kat. Bef. Jentſch. Ehrende Anerkennung G. von 
Schönermark, Prieborn. Haſche, Jeziorki. Prinz Albrecht von Preußen. 
A. Nike, Weißenburg. Gödecke, Zuzella. Klaſſe XXXIV wurden keine 
Preiſe vergeben. — Klaſſe XXXIX: 1. Preis 200 M. Nr. 212 d. Kat. 
landw. Verein zu et Medaille: Beſitzer G. v. Schönermark, Prie⸗ 
born, Schleſ. Ehrende Anerkennungen: eſitzer H. Gödecke, Zurella, 
$ Braufe, Welkendorf i. Schl., H. Bitter, Goſtkowo i. Poſen. Landw. 
erein Unterfranken. 
Erzeugniſſe der Weideneultur: 

Bürgermeiſter Krahe, Prummern im Rheinland (große ſilberne 
Medaille für hervorragende Geſammtleiſtungen), derſelbe einen 
erſten Preis von 100 M., einen zweiten Preis von 100 M., einen 
jaeiten Preis zu 50 M. und eine filberne Preismünze. — Ritterguts⸗ 

eſitzer Schacht, Sadewitz, Schleſien (zwei bronzene Preismünzen 

für grüne und gebundene Weiden). — Ernſt Knauer, Brieg, 
einen erſten Preis für geſchälte Weiden. — 3 Graf Adelmann 
von Adelmannsfelden, Adelmannsfelden, Würtemberg, einen zweiten 
Preis von 50 M. für verſchiedene Korbweiden. — F. Wißhak, Biberach, 
Würtemberg, einen zweiten Preis von 50 M., ferner eine bronzene Me⸗ 
daille für Weiden aller Art. — Kurz und Oberbiegler, Weißenborn, 
Baiern, eine ſilberne Preismünze für diverſe Korbweiden. 


25. Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau, 


Ofenhitzer 
Klaſſe XI. 


2. Ausſtellungstag. 


T. Breslau, 8. Juni 1888. 
Der am erſten Ausftellungstage herabſtrömende Regen hatte die Stim- 
mung der Ausſteller auf dem Maſchinenmarkte bedeutend herabgedrückt. 
Faft ſämmtliche Beſucher hatten bereits gegen 5 Uhr den Ausſtellungsplatz 
verlaſſen, um in geſchützten Localen ein Unterkommen zu ſuchen. Auch 
noch heute Morgen hatte es das Ausſehen, als wenn erneuerter Regen die 
Ausſtellung illuſoriſch machen wollte, doch heiterte ſich das Wetter auf 
und kurz nach 12 Uhr belebte Sonnenſchein den nun ſtärker beſuchten 
Maſchinenmarktplatz. An der linken Seite des Hauptportals concertirten 
am Vormittage die Elfer und ſämmtliche Motoren waren in Bewegung 
eſetzt. Eine nicht unbedeutende Anzahl an den Maſchinen angebrachte 
Seite mit der Bezeichnung „verkauft“ laſſen vorausſetzen, daß der Umſatz 
is jetzt ein befriedigender geweſen. Zu unſerem Rundgange zurückkehrend, 
beginnen wir heute mit der Firma Gebrüder Glöckner, Eiſenhüttenwerk 
und Maſchinenfabrik zu Tſchirndorf in Schleſien. Dieſe a, welch 
feit langen Jahren den Breslauer Maſchinenmarkt beſucht, hat auch bies- 
mal eine bedeutende Collection von Maſchinen und Geräthen am Platze 
en einzelne derſelben im Betriebe gezeigt. Wir erwähnen 
h Breitſäemaſchinen mit Schüttelwerk, einen höchſt pratti- 
ſchen Kleereibeapparat, zweiſpännige, einſpännige und Handdreſchmaſchinen, 
Göpel jeder Größe, Schrotmühlen, Seer Malzquetſchen, Häckſel⸗ 

maſchinen für Kraft- und Handbetrieb, letztere mit Vorrichtun 

Schneiden von Grünfutter, ferner dreitheilige Ackerwa 

Normalgeſtell, zweireihige und einreihige Ringelwalzen, g 


| abgehalten vom 7. bis 10. Juni. 


ka) 


zum 
mit eiſernem 
üge jeder Gat⸗ 


tung, zwei⸗, drei⸗ und vierſchärig, Rübenjäter, m e ap x. ꝛc. Dieſe 
Ausſtellung e und ſie erfreut 


ehört zu den reichhaltigſten auf dem Ma 
ſich großer Anerkennung. — Teichert u. Gubiſch, Liegnitz, eine auf 
dem Maſchinenmarkte Breslaus bekannte und beliebte Firma, hat dieſes 
Mal zwei Ausſtellungsplätze inne. Wir finden außer den verſchieden⸗ 

Hlor landwirthſchaftlichen Maſchinen Arbeitsmaſchinen für den Groß: 
betrieb und Maſchinen für den Kleinbetrieb, Wir nennen im Beſonderen 
diverſe Säg⸗ und Hobelmaſchinen, Fraiſemaſchinen, 8 
und diverſe Band⸗ und Kreisſägen. Als Novität auf dem diesjährigen 
Maſchinenmarkte finden 


ſtellungen beginnen um 7½ Uhr. Am nächſten Pte, 


wir den in Deutichland bis jetzt noch wenig bes | Wi 


Erſte Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. — Sounabend, den 9. Juni 1888. 


kannten W. Jäger'ſchen Centrifugen⸗Filter in Thätigkeit. Dieſer Filter 
unterſcheidet ſich ſchon dadurch von den bisher bekannten Syſtemen der 
Waſſerreinigung, daß er raſch eine Maſſe Waſſer filtrirt, bis 120 000 Liter 
per Stunde. Durch den Proceß der völligen Waſſerzerſtäubung wird die 
chemiſche Ausſcheidung aller organiſchen und mineraliſchen Verbindungen 
auf das vollkommenſte erreicht. — John Fowler u. Comp., Magde⸗ 
burg, der während der landwirthſchaftlichen Ausſtellung bierſelbſt am 
ö — —— mit einem ſeiner Dampfpflüge arbeitet, hat den Markt mit 
ampfpflug⸗Locomotiven, Dampfpflügen, Dampfeggen, einem Dampftief⸗ 
cultivator, Waſſerwagen, Beleuchtungsapparaten ꝛc. beſchickt. Die Vor⸗ 
züglichkeit dieſer Maſchinen und Pflüge iſt genugſam bekannt. — Georgi 
u. Bartſch, bekannte Firma Breslaus, ſeit Jahren auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze vertreten mit den beſten Arbeitsmaſchinen des In⸗ und Auslandes, 
haben eine große Anzahl ausgeſtellter Maſchinen im Betriebe. Wir er⸗ 
wähnen hiervon Blechwellmaſchinen, div. Tafel⸗ und Kreisſcheeren, Rund⸗ 
maſchinen, Falz⸗ und div. Abkantemaſchinen, div. Lochſtanzen und Wulſt⸗ 
maſchinen. — Das Gruſonwerk zu Magdeburg⸗Buckau hat eine Excelſior⸗ 
mühle, Schrotmühle zum Gebrauch für Landwirthſchaft, Müllerei, Gerberei, 
Brennerei, chemiſche und andere Fabriken ausgeſtellt. Dieſe kleine Mühle 
hat bereits einen Geſammtabſatz von 8500 Exemplaren gefunden und iſt 
mit 49 Medaillen ausgezeichnet worden. Eine größere Anzahl dieſer 
Mühlen wird von der Fema H. F. Eckert, Filiale Breslau, in Betrieb 
geſetzt. — Zu den intereilanteften Ausſtellungen gehört die der Bergez 
dorfer Eiſenwerke (Bergedorf bei Hamburg). Hier befindet ſich eine 
complete Turbinenmeierei im Betriebe, die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit verdient; alle übrigen Artikel für Molkereibetrieb, wie Butter⸗ 
maſchinen, Separatoren, Butterkneter, Rahmſtänder, Schwarz'ſche 
Milchkühler, Maßeimer, diverſe Milchſiebe und Molkereiutenſilien 
u. ſ. w. u. ſ. w. ſind ebenfalls vertreten. Der Bochumer Verein 
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation (Bochum in 5 mit einer 
ſchmalſpurigen Bahnanlage am Platze. Bei Krupp, dem Mitbetheiligten 
an dieſem Werke, iſt man daran gewöhnt, daß er nur wirklich Brauch⸗ 
bares liefert, die ausgeſtellten Geleiſe und Wagen machen auch einen 
durchaus ſoliden Eindruck. Außerordentlich praktiſch ift die Conſtruction 
der Geleiſe, ferner die Verbindung der Schienen mit den Schwellen. Das 
Zuſammen⸗ und Auseinanderſchrauben der Schienen und Schwellen ge⸗ 
ſchieht außerordentlich leicht und ſchnell. Wir machen Sachverſtändige 
und Liebhaber dergleichen Anlagen darauf aufmerkſam, daß mit dieſem 
Syſtem große Erfolge erzielt worden find. (Fortſetzung folgt.) 


„ Prinz Albrecht trifft morgen Nachmittag um 2 Uhr 20 Min., von 
Camenz kommend, hier ein und reiſt um 8 Uhr 10 Min. Abends nach 
Schloß Camenz wieder zurück. 

© Lobetheater. Die Donnerstagvorſtellung der überaus 1 
Poſſe „Die Nachbarinnen“, welcher der Einacter „Was er nur will?“ 
voranging, fand vor total ausverkauftem Hauſe ſtatt und verſetzte das zu⸗ 
meiſt aus Fremden beſtehende Publikum in permanent heitere Stimmung, 
die in unaufhörlichen Beifallsäußerungen ſich kund gab. Am Sonn⸗ 
abend, 9. Juni er., findet eine Wiederholung des luſtigen Carl Laufs⸗ 
ſchen Schwankes „Ein toller Einfall“ ſtatt. Die Wochentagsvor⸗ 
j gehen die Stücke 
„Die Amazone“ und „Die Nachbarinnen“ in Scene. Es wird alſo den 
Theaterfreunden eine beſonders anregende und unterhaltende Sonntags⸗ 
vorſtellung geboten; dieſelbe wird ausnahmsweiſe um 7 Uhr beginnen. 

* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der philoſophiſchen 
Doctorwürde wird Herr Guſtav Göhlich am Sonnabend, 9. Juni cr., 
Vormittags 11 Ubr, feine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber die Genital- und 
Segmentral⸗Organe von Lumbricus terrestris“, gegen die Herren Dr. phil. 
Ludwig Reichel und Dr. phil. Max Scholtz in der Aula Leopoldina öffentlich 


. | vertheidigen. — Herr Georg Kauffmann wird feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 


tation „De Hygini memoria scholiis in Ciceronis Aratum Harleianis 
servata“ behufs 1 der philoſophiſchen Doctorwürde gegen die 
Herren Dr. phil. Carl Lichkenfeldt und cand. pu Bernhard Barthel am 
9. Juni cr, Mittags 12 Uhr, öffentlich vertheidigen. 

— d. Schleſiſche Blinden⸗Unterrichtsauſtalt. Zn Ende des Jahres 
1886 verblieben in der Anſtalt 120 Zöglinge. Im Laufe des Jahres 1887 
wurden 23 Zöglinge auſgenommen, während 22 abgingen, ſo daß am 
Schluſſe des verfloſſenen Jahres 121 Zöglinge verblieben und zwar 74 
männliche und 36 weibliche in der Anſtalt und 7 männliche und 4 weib⸗ 
liche Zöglinge außerhalb derſelben. Der Religion nach waren 61 cn 
liſch, 57 tatholiió und 3 jüdiſch. 67 Zöglinge ſtammten aus dem Jte- 
pam sbezirk Breslau, 19 aus dem Regierungsbezirk Liegnitz, 34 aus 
dem Regierungsbezirk Oppeln und 1 war von außerhalb der Provinz. 
Am Schulunterricht betheiligten ſich 32 männliche und 14 weibliche Zög⸗ 
linge, am Muſikunterricht 38 männliche und 5 weibliche und als Er⸗ 
wachſene nur am Arbeitsunterricht je 22 männliche und weibliche Zög⸗ 
linge. Von den im vorigen Jahre als ausgebildet entlaſſenen Zöglingen 
wurden 1 Seiler und 3 Korbmacher bei ihren Innungen zur Geſellen⸗ 
prüfung zugelaſſen, die fie auch mit beſtem Erfolge beftanden; ein Zög⸗ 
ling trat zu weiterer Uebung in ſeinem Handwerk in die Werkſtätte eines 
hieſigen Bürſtenmachermeiſters ein. Die Mädchen wurden in der groben 
und feinen Stickerei und im Flechten von Stuhlſitzen, zum Theil auch in 
der feinen Körbchenmacherei, im Nähen mit der Hand und Maſchine 
unterrichtet. Sämmtliche Zöglinge wurden mit ausreichendem Handwerks⸗ 
zeuge zum Betriebe ihrer erlernten Handfertigkeiten und einigem Arbeits⸗ 
material, mit Kleidern und Wäſche, ſowie mit einer vom Arbeitsverdienſt 
ihnen zufallenden Summe von je 50 bis 100 M. ausgeſtattet. Auch er⸗ 
hielten ſie Bücher erbaulichen Inhalts und Schreibmaſchinen, ſowie die 
evang. Zöglinge eine von Direckor Wulff⸗Steglitz herausgegebene, vom 
Miniſterium geſchenkte Liederſammlung. Nach weiterer Verfügung wird 
nunmehr auch jedem aus einer Blinden⸗Anſtalt zu entlaſſenden kath. Zög⸗ 
linge ein von den Biſchöfen Preußens zuſammengeſtelltes Andachts⸗ bezw. Ge⸗ 
betbuch mitgegeben werden. 7 Zöglinge erhielten aus Stiftungen Geldprämien. 
Der in ihre Heimath entlaſſenen Zöglinge haben ſich Patrone helfend an⸗ 
genommen. Im verfloſſenen Jahre wurde in der Anſtalt mit der Weberei 
verſuchsweiſe ein kleiner Anfang gemacht, wobei der Handwebeapparat 
„Penelope“ mit zweckentſprechenden Veränderungen angewandt wurde. 
In der Anſtaltsſchule iſt im verfloſſenenen Jahre die Durchführung des 
vollſtändigen Dreiklaſſenſyſtems in Angriff genommen worden. Die Zahl 
der Unterrichtsſtunden im Deutſchen und im Turnen ift vermehrt worden. 
Um die Ausbildung von Zöglingen im Clavierſtimmen hat ſich wieder 
Inſtrumentenhändler Großpietſch ganz beſondere Verdienſte erworben. 
Mit den entlaſſenen Zöglingen blieb die Anſtalt im tegen Verkehr. Sie 
lieferte ihnen vorſchußweiſe Arbeitsmaterial für 1203,88 M. und nahm 
ihnen für 1325,37 M. fertige Waaren ab. Das Verkaufsgeſchäft von 
Blindenfabrikaten (Martiniſtraße 9) an der Kreuzkirche hat ſeitens des 
Publikums entgegenkommende Beachtung gefunden. Es wurden für 
10 456,11 M. Sachen verkauft. Ausgegeben wurden 1323,65 M. an die 
Söglinge als Antheil am Arbeitsertrage, 7509,30 M. für gekauftes Matez 
rial, fo daß ein Ueberſchuß von 1623,02 M. verblieb. Davon find 750 
Mark der Anſtalt für Vorſchuß zurückgezahlt und 873,06 M. dem Unter⸗ 
ſtützungsfonds für entlaſſene Zöglinge überwieſen worden. Eine Reihe 
von Wohlthätern hat der Anſtalt dürch Zuwendungen ihr Intereſſe an 
dem Gedeihen der Anſtalt bekundet. Die Kreisvertretungen von Lauban, 
Namslau, Roſenberg, Grottkau, Hirſchberg, Oppeln, Zabrze, Toſt⸗Gleiwitz, 
welche bisher für Blindenausbildung nichts geſpendet hatten, haben 
jährliche Beiträge von 50—100 Mark bewilligt. Auch verſchiedene Städte 
haben kleinere Beiſteuern gezahlt. Von letztwilligen Vermächtniſſen für die 
Anſtalt find zu erwähnen: das Legat der Frau Karoline v. Wentzki aus 
Breslau mit 900 M., das Legat des Kaufmanns Nud. Lichthelm aus 
Breslau mit 3920 M., das Legat der verw. Charlotte Schöps aus 
Nimptſch mit 450 M., die Theilzahlung aus dem Legat der Drechsler⸗ 
meiſter Thiel ſchen Eheleute aus Breslau mit 900 M. Von Geſchenken 
ſind hervorzuheben: 613,50 M. von dem penſ. Pfarrer Joſeph Drotſch⸗ 
mann in . und 2400 M. in Schleſ. Pfandbriefen unter Bor: 
behalt des Zinſengenuſſes, 693,79 M. von der verw. Frau Brauereibeſitzer 
Tillner aus Breslau und 200 M. von dem Commerzienrath Jul. 
Kauffmann aus Breslau. Durch den erfolgten Tod der Frau Kreis⸗ 
deren Jaller Lukas konnten 2 neue Freiſtellen errichtet werden, ſo daß 
eren Zahl nunmehr 48 beträgt. Auch ſonſt wurden den Zöglingen bei 
verſchiedenen Gelegenheiten Vergünſtigungen gewährt. Was die Kaſſen⸗ 
9 der Anſtalt anlangt, ſo 38205 die Hauptkaſſe im vergangenen 
Jahre eine Einnahme von 103 302,33 M. und eine Ausgabe von 
105 692,83 M. Die Einnahme bei dem eb zur Unterſtützung 
laſſener —— e betrug 4537,31 M., die Ausgabe 3956,45 M. Bei dem 
Penſionsfonds für die Lehrer und Beamten belief ſich die Einnahme auf 
2139,64 M., die Ausgabe auf 1566,10 M., bei dem en für die 
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ſtellten fich die gezahlten NI e g auf 1,77 Mark, die Verwaltungs⸗ 


Geſetz verlangt 
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202486 M., die Ausgabe auf 2622,25 M. Das Vermögen der Anſlalt 


betrug am Schluſſe des Jahres 1887 und zwar für die Hauptkaſſe 
471 081,02 M., für den e 25 780,86 M., für den Pen⸗ 
ſionsfonds der Lehrer und Beamten 13 573,54 M. und für den Penſions⸗ 
onds für die Wittwen und Waiſen der Lehrer und Beamten 61 M. 

Summa 519 838,03 M. Zur gedeihlichen Weiterentwickelung bedarf 
die Anſtalt der fortdauernden Unterſtützung. Noch 4 ihr eine Vorſchule 
für die kleinen, außerhalb der Anſtalt ſtehenden Blinden, eine bedeckte 
Seilerbahn zum vollſtändigen Betriebe dieſes Gewerbes auch während der 
Wintermonate und eine e Turnhalle. 

— d. Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
bacante ſtädtiſche Ehrenämter E wählen: 1 Vorſteher⸗Stellpertreter für 
den 76. Stadtbezirk; ein Schiedsmann für den Schweidnitzer Anger-Bezirt 
VI. Abtheilung; 1 Vorſteher für den 123. Stadtbezirk. 

BB Gerichtsferien. Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und 
dauern bis zum 15. September. In dieſer Zeit werden nur Ferienſachen, 
d. ſ. Strafſachen, Arreſt⸗ und Marktfachen, alle Streitſachen zwiſchen Haus- 
wirthen und ihren Miethern, ferner Wechſelklagen, ſowie Klagen wegen 
Fortführung angefangener Bauten vor Gericht erledigt. 


* Ein Denkmal für Dr. Leopold Damroſch, den Begründer der 
Saniga Oper in Newyork, Hy in Newyork in Anwefenheit der hervor- 
ragendften Vertreter der deutſch⸗amerikaniſchen Muſikwelt feierlichſt ent⸗ 
hüllt worden. 

= Aufbringung der Ueberführungskoſten für jugendliche 
Uebelthäter. In der Beſchwerdeſache eines Detail wegen der Aus⸗ 
ſtattungskoſten für einen auf Grund des $ 56 des Strafgeſetzbuchs zur 
Auers in einer Beſſerungsanſtalt beſtimmten Knaben hat der Herr 
Miniſter des Innern dahin Entſcheidung getroffen, daß zu den aus der 
9 von ſtrafgerichtlichen Urtheilen erwachſenden und der Staatskaſſe 

r Laft fallenden Ronen auch diejenigen Koſten gehören, welche durch den 
ransport von jugendlichen Uebelthätern verurſacht werden, welche in eine 
Beſſerungsanſtalt abzuführen ſind, und nicht minder die Koſten der Be⸗ 
ate der r patenti a Kleidung, ſofern die Kleidung der abzuführen⸗ 
en Uebelthäter fo mangelhaft ift, daß dieſelben ohne ihre Ergänzung nicht auf 
den Transport gegeben werden können. Wenn die Königliche Regierung 
den Ortsarmenverband zur Tragung der Koſten der Ausſtattung für ver⸗ 
flichtet erachtet habe, ſo ſei hierbei überſehen, daß es ſich im vorliegenden 
at nicht um Koſten handelte, welche durch die Hilfsbedürftigkeit des 
aben, ſondern lediglich durch feine Transportirung, die Voll⸗ 
eckung des gegen ihn Y — enen ſtrafgerichtlichen Urtheils erwachſen 
— = ementſprechend iſt Anordnung getroffen worden, den Magiftrat 
glos zu ſtellen. i 


—d. Papiermacher⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section XI (Schleſien 
und Poſen). Der diesjährigen zu —.— abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung ging eine Verſammlung des Vereins foleni cher Papierfabrikanten 
voraus. Nachdem in letzterer verſchiedene den Verein betreffende Ange⸗ 
legenheiten beſprochen worden, erſtattete Director Krieg eingehenden 
Bericht über die Papier⸗Normalien und die amtliche Prüfungs⸗Anſtalt. 
Die folgende Sections⸗Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Dr. F. Sa⸗ 
lomon mit einer Begrüßung der zahlreich erſchienenen Sectionsmitglieder. 
Aus dem zunächſt zur Verhandlung geſtellten Jahresbericht für 1887 ſei 
Folgendes hervorgehoben: Die Zahl der bei der Section durchſchnittlich 
verſicherten rd hat fih im Laufe des Jahres 1887 um 514 Per- 
ſonen vermehrt bei einem 8869190 von 10 Betrieben. Bei den zur An⸗ 
meldung gelangten 169 (1886: 150) Unfällen iſt in 5 Fällen der Tod, in 
35 Fällen Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen eingetreten. Von 
dieſen 40 entſchädigungspflichtigen Unfällen betrafen 23 Papierfabriken mit 
2867 Arbeitern, 8 Ho in al und Holzſtoff⸗Fabriken mit 598 Mr- 
beitern, 7 Celluloſe⸗ abriken mit 1158 Arbeitern und 2 Pappenfabriken 
mit 423 Arbeitern. Entſchädigungen wurden gezahlt 9677,63 M. (gegen 
4057,30 M. im Jahre 1886). Es iſt anzunehmen, daß dieſe Zunahme der 
Entſchädigungsziffer noch eine Reihe von Jahren annähernd in denſelben 
* fortdauern wird, fo daß der vier⸗ bis fünffache Betrag der 

umme der im Jahre 1857 gezahlten Entſchädigungen für den nach einer 
Reihe von Jahren eintretenden Beharrungszuſtand nicht zu hoch gegriffen 
ſein wird. Zur Zeit zählt die Section 141 Betriebe mit 5473 Arbeitern. 
An Verwaltungskoſten waren für das verfloſſene Jahr 11750 M. etatirt. 
Die wirklichen Ausgaben haben dagegen nur 6181,13 M. betragen, alſo 
gegen den Etat weniger 5568,87 Mark. Auf einen verſicherten Arbeiter 


d. h. durch 


koſten der Section auf 1,13 Mar eim Schiedsgericht ſind drei Be⸗ 
rufungsſachen anhängig geweſen. In einem Falle wurde zu Gunſten des 
Klägers, in zwei Fällen zu Gunſten der Section erkannt. Die durch den 
jetzigen Gefahrentarif bedingte Vertheilung der Geſammtkoſten für 
Verwaltung und Entſchädigungen auf die einzelnen Betriebe wird mit 
dem nächſten Jahre eine Aenderung erfahren. Das Unfallverſicherungs⸗ 
ie erſte Reviſion des Gefahrentarifs nach Ablauf von 
längſtens 2 nungsjahren. Die gemachten Erfahrungen laſſen dies auch 
wünſchenswerth erſcheinen, denn bei der erſten Aufſtellung eines Gefahren⸗ 
tarifs ließen ſich bei dem Mangel an Material Ungleichheiten nicht ver⸗ 
meiden, die auch in der dieſſeitigen Section einige Betriebe zu hoch, andere 
wieder zu niedrig belaſteten. Angeſichts der Wichtigkeit der Frage iſt der 
Genoſſenſchafts-Vorſtand durch eine Special⸗Commiſſion andauernd mit 
derſelben beſchäftigt. Die Verſammlung ertheilte ſodann dem Vorſtande 
für die gelegte Rechnung Decharge und genehmigte den Verwaltungskoſten⸗ 
Etat für 1888 in Höhe von 8700 M. Die ausſcheidenden Mitglieder des 
1 E 2 Ser 7 L gr 
riedland, ſowie deren Erſatzmänner, die Herren R. Prauſe⸗Neu⸗ 
eiſtritz und O. Opitz⸗ Breslau, wurden era er Die Wahl von 
Delegirten fiel auf die Herren Dr. F. Salomon, Fabrikbeſitzer C. Fünf⸗ 
ſtück und Paul Altmann. Die Functionen eines Vertrauensmannes 
übernahm Herr J. Grieſch, während Herr C. Fünfſtück zu deſſen 
Stellvertreter gewählt wurde. — Nach dem gemeinſchaftlichen Mittagbrot 
im „Preußiſchen Hof“, an dem auch Damen theilnahmen, wurde eine 
Wagenfahrt nach Hermsdorf unternommen, um den Kynaſt zu beſteigen. 
Diele Fahrt bot Gelegenheit, in Warmbrunn die in Papierfabrikanken⸗ 
Ses wohlbekannte Maſchinenfabrik von H. a zu befichtigen. 
Großes Intereſſe erregte eine fertig montirte Papiermaſchine mit allen 
irgendwie nöthigen Schutzvorrichtungen, welche für Herrn E. Klaite⸗ 
ovinmad bei n in Finnland gebaut war und zur Ablieferung 
ereit ſtand. Dieſe a hat eine Arbeitsbreite von 2,18 m und 
nimmt eine ſehr beträchtliche Länge ein. Eine zweite Papiermaſchine mit 
1,83 m Arbeitsbreite, zum ge Theil fertig montirt, wird für die 
Papierfabrik Hohenofen bei Neuſtadt a. d. Doffe 8 Bekanntlich 
nd die Papiermaſchinen bei ihrer Bedienung den Arbeitern ſehr elt be 
dem hierbei zahlreiche Verletzungen vorkommen. Es fanden deshalb die 
vielfach bei dem Bau der Maſchinen angebrachten 8 Schutz⸗ 
vorrichtungen ſeitens der Papierfabrifanten Anerkennung. Ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein der Theilnehmer im Curſaale zu Warmbrunn beſchloß 
die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feſtlichkeit. 

» Der Breslauer Schwimmverein beabſichtigt, auch in dieſem 
Jahre Schwimmfahrten und Schwimmfeſte zu veranſtalten. Uebungen 
finden allabendlich in der Vereinsſchwimmanſtalt, Hinterbleiche 3, ſtatt. 
Der Verein nimmt auch Nichtſchwimmkundige als Mitglieder auf; die⸗ 
ſelben erhalten unentgeltlichen Unterricht im Schwimmen. 

M., Vormittags gegen 
11 Uhr, wurde auf dem Gemeinde Friebpofe zu Gräbſchen ein unbekannter 
Mann entſeelt 9 5 Derſelbe i 

ft eines rothen gelbgeränderten Taſchentuches erhängt. 


dürfte, iſt mittelgroß, hat hellblondes, ſchon etwas graumelirtes Haar, 
arken blonden Gar s 8 


warzem Shlips, ſchwarzem Filzhut und Ledergamaſchen. 
5 - N nd Ta eine Brille vhi jan 


z Verſuchter Selbſtmord. Der Deſtillateur W. von der Mijen- 
kt verſuchte geftern dadurch ſich das Leben E nehmen, daß er fih im 

ellerraum des dortigen Hauſes anar Einige Bewohner des Grund: 
* die zufällig hinzukamen, befreiten den Lebensmüden aus der Schlinge 
und brachten ihn wieder zur Beſinnung, worauf derſelbe ſeiner eigenen 
Sicherheit wegen nach dem Polizeigefängniß überführt wurde. 


＋ Polizeiliche 1 Abhanden gekommen ift hierarts 
einer Kaufmannsfrau aus Münſterberg ein Portemonnaie mit 100 Mark 
Inhalt, einem Kleider een von der Malergaſſe ein Portemonnaie mit 
26 Mark Inhalt, einer Offiziersfrau aus Oberſchleſien ein goldener Reif- 
er ommerzienrath von der Zimmerſtraße ein Portemonnaie mit 
45 Mark Inhalt, einer Poſamentierwaarenhändlerin von der Neudorfſtraße 
ein goldener Damenrina mit Raute, einer Kaufmannswittwe aus Hirſch⸗ 


berg ein Portemonnaie mit 45 Mark — Gefunden wurde eme Brille] Höhe bis zu 20 Wart vertheilt. Außerdem find den Foͤrtern Brückner 


mit Nickelgeſtelle, und ein ſilbernes Pincenez. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidſums aufbewahrt. 


„Görlitz, 7. Juni. [Dankſchreiben der Kaiſerin Vietoria. 
Die verw. Frau una en auf deren Initiative von Frauen un 
Jungfrauen der Stadt Görlitz eine Adreſſe an die Kaiſerin Victoria 
ee worden ift, hatte heute die Freude, folgendes Antwortſchreiben 
von Ihrer Majeſtät zu erhalten: a ner 

„An die verw. Frau Stadtrath Kieszler zu Görlitz. . 

Die Adreſſe, mit welcher Frauen und Jungfrauen der Stadt Görlitz 
Mir den Ausdruck der Theilnahme an der ſchweren, nach Gottes uner⸗ 
Rd Rathſchluſſe uns auferlegten Prüfung dargebracht haben, erz 
füllt ein ſorgenvolles Herz mit aufrichtigem Danke. n der An- 
erkennung Meiner Pflichterfüllung bei der 17. des hohen Kranken er⸗ 
blicke Ich nur die Aufzählung einer der vielen Obliegenheiten, welche den 
Beruf der Frau und Gattin beſeelen ſollen, und es bedarf der Verſicherung 
nicht, daß Meine Thätigkeit ſtets darauf gerichtet bleiben wird, auf allen 
Gebieten Frauen und Jungfrauen in der Vervollkommnung ihrer, unſere 
Nation veredelnden Stellung fördernd zur Seite zu ſtehen. 

Friedrichskron, den 6. Juni 1888. Victoria.“ 

» Hirſchberg, 7. Juni. [Liberaler Wahlverein.] Am Mittwoch 
Abend fand eine zählreich beſuchte Sitzung des liberalen Wahlvereins des 
Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes ſtatt. Der Vorſitzende, Dr. Rimann, 
eröffnete dieſelbe mit einem Hoch auf Kaiſer Friedrich. In einer tief 
empfundenen Anſprache wies er auf den Tod Kaiſer Wilhelms und den 
Regierungsantritt Kaiſer Friedrichs hin und ſchloß mit Segenswünſchen 
für das Wohlergehen des neuen Kaiſers. Aus den Verhandlungen theilt 
der „Bote“ mit, daß beſchloſſen wurde, die Abgeordneten unſeres Wahl⸗ 
kreiſes erſt im Herbſte, bei Beginn der Agitation für die Neuwahlen, zur 
Berichterſtattung abe Darauf wurde folgende Reſolution 
beſchloſſen: „Der Liberale Wahlverein des Hirſchberg⸗Schönauer Wahl- 
kreiſes ſpricht den Abgeordneten der freiſinnigen Partei im Land⸗ und 
Reichstage für ihr mannhaftes Eintreten für die Volksrechte und die frei⸗ 
heitlichen 8 den beſten, herzlichſten Dank aus. — Ins⸗ 
beſondere dankt er den . Rickert, Alexander Meyer und Eugen 
Richter für das energiſche Auftreten in der letzten Sitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 

O Hirſchberg, 7. Juni. [Fürſtbiſchof D. Kopp.] Zum Empfange 
des e Kopp begaben ſich sr Nachmittag die Mitglieder 
des katholiſchen Kirchenvorſtandes, ſowie die Repräſentanten der Gemeinde⸗ 
vertretung und andere Mitglieder der katholiſchen Gemeinde zu Wagen 
bis zum Gaſthofe „zur Baude” in Neu⸗Flachenſeiffen, woſelbſt fie Auf- 
ſtellung nahmen, während der ſtellvertretende Vorſitzende des Kirchen⸗ 
vorſtandes, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Richter, den in Begleitung des hieſigen 
Pfarrers Löwe von Lähn aus ankommenden Kirchenfürſten Namens der 
katholiſchen Gemeinde mit dem Ausdruck der Freude über deſſen Erſcheinen 
im Hirſchberger e en ſowie mit der Verſicherung begrüßte, daß 
die hieſige katholiſche Kirchgemeinde ſtets und immerdar in unwandelbarer 
Treue und Liebe zu ihm, dem hochverehrten Diöceſan⸗Oberhirten, ſtehen 
werde. Der Herr Fürſtbiſchof dankte mit freundlichen Worten, worauf 
die Weiterfahrt ftattfand. Der Wagenzug bewegte fih, da es zur Be- 
ſichtigung der hieſigen katholiſchen Kirche an Zeit Taat: unter dem Ge: 
läute der Glocken direct durch die Stadt nach dem Bahnhofe, woſelbſt im 
reſervirten Zimmer des Empfangſalons dem Herrn Fürſtbiſchof die an⸗ 
weſenden Herren, zu denen auch die katholiſchen Geiſtlichen der Umgegend 
und die Lehrer an der hieſigen katholiſchen Volksſchule gehörten, durch 
‚fe Pfarrer Löwe e wurden. Die Weiterfahrt des Herrn 

+ 


ürſtbiſchofs nah Ruhbank, von wo aus derſelbe fih zu Wagen nad) 
andeshut begiebt, erfolgte mit dem um 5 Uhr abgehenden Bahnzuge. 


+ SErdmanns dorf, 8. Juni. [Eine Erinnerung.] Der „Bote 
a. d. Rieſengeb.“ ſchreibt: Morgen find es 50 Jahre, ſeitdem der Thurm 
der damals auf Befehl Friedrich Wilhelms III. erbauten evangeliſchen 
Kirche eingeſtürzt iſt und von den fallenden Trümmern 10 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 4 ſchwer verwundet wurden, Nur noch 1½ Tag Maurerarbeit bes 
anſpruchte die Fertigſtellung des Thurmes, als dieſer am 8. Juni 1838, 
früh 6½ Uhr, in fidh ſelbſt zuſammenſtürzte, während im Innern deſſelben 
noch zahlreiche Maurer beſchäftigt waren. Ueber die eigentliche Urſache 
des Thurm⸗Einſturzes wurde nichts Sicheres öffentlich annt. Die 
Einen gaben dem ſchlechten Baumaterial, die Anderen der ungenügenden 
Fundamentirung Schuld, feſt ſteht, daß bereits lange vorher ſtarke Mauer⸗ 
riffe bemerkt worden find. Auf Befehl des Königs wurde ſofort eine 
Unterſuchung eingeleitet, welche zur Folge hatte, daß die beiden Leiter des 
Baues des Rechtes zum Betriebe ihres Gewerkes für 1 erklärt, 
jedoch ſpäter begnadigt wurden. Einer von ihnen nahm ſich die Sache 
zu Herzen, daß de e wurde und es Jahre ſpäter ſtarb. Der 
au der Kirche wurde durch den königlichen Baumeiſter Hamann aus 
Berlin, der des Thurmes durch Maurermeiſter Werner aus Hirſchberg 
vollendet. Die Kirche, nach einem Schinkel'ſchen Plane im byzantiniſchen 
Style erbaut, koſtete 26000 Thaler. Der Thurm, 55 Meter boch iſt in 
ſeiner urſprünglichen Form ohne Spitze eine Nachahmung des Campanele 
di San Marco in Venedig. Feiedrich Wilhelm IV. ließ im Jahre 1858 
die jetzt den Thurm zierende hohe Spitze aufſetzen. 


Grünberg, 7. Juni. use er Sils ene Von den 34 Bewer⸗ 
bern, welche ſich zur Uebernahme der Stelle eines zweiten Bürgermeiſters 
und Stadtſyndicus hierſelbſt gemeldet haben, ſind, wie wir hören, ſechs in 
die engere Wahl gekommen. Die definitive Wahl findet noch in dieſem 
Monat ftatt. 
= Grünberg, 7. Juni. [Obſtausſichten. — Wohlthätigkeits⸗ 
bazar. — Beſitzwechſel.] Die Obſternte wird in dieſem Jahr hier ſehr 
gen ausfallen. Einigermaßen befriedigende Erträge werden nur die 
irnbäume liefern. Die Aepfel, Kirſchen⸗, Pflaumen: und Aprikoſenernte 
wird gleich Null fein. Die Bäume haben durch den letzten bedeutenden 
Winterfroſt, als die Safteirculation ſchon ziemlich weit vorgeſchritten 
war, ſehr gelitten. Zur Zeit richten die in dieſem Jahre in übergroßer 
Menge vorhandenen Raupen noch großen Schaden an den Bäumen an. 
Reiche Erträgniſſe verſprechen in dieſem Jahre nur die Himbeerculturen, 
deren Knospen und Blüthen aber auch von Maden (in ähnlicher Weiſe 
wie die Roſen) ſtark heimgeſucht werden. Ein Abfuchen bietes ſchädlichen 
— A P ift dringend zu empfehlen. Faft ganz ohne Fruchtanſatz er- 
weiſen ſich dies Jahr die Erdbeeren, weshalb der Verſandt auch in dieſem 
Artikel dieſes Jahr von hier aus nur ſehr gering werden dürfte. — Der 
vor einigen Monaten hier gegründete vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗Verein 
beabſichtigt im Laufe dieſes Sommers einen Wohlthätigkeits⸗Bazar zu ver⸗ 
anſtalten. Derſelbe fol mit einem Garten⸗Concert und einer Verlooſung 
verbunden werden. — Im Wege der Zwangsverſteigerung ging in der 
vorigen Woche die in Lawaldau ar Erbſcholtiſei, welche einen Flächen: 
inhalt von 209 Hektar und 47 Ar hat, für den geringen Preis von 79500 
Mark in den Beſitz des Amtsraths Bothe in Seelow über. 


a Waldenburg, 8. Juni. [Ueberweiſung an Arbeiter⸗In⸗ 
validenkaſſen.] Der en den Egmont Tielſch zu Neu⸗Altwaſſer 
— aus Anlaß ſeiner Ho et der Commerzienrath Tielſch'ſchen Arbeiter: 

nvaliden⸗Stiftung 8. . Sowie ferner der Tielſchſchen Invalidenkaſſe 
der Schleſiſchen Spiegelglas⸗Manufactur zu Ober⸗Salzbrunn 2000 M. 
überwiefen mit der Beſtimmung, daß von nun an auch die Arbeiter 
ſeines Meißen'er Etabliſſements die Segnungen der erſten Kaſſe ge⸗ 
nießen ſollen. 

s. Waldenburg, 7. Juni. ee Bergmannsjubiläum.] 
Geſtern beging der Fahrhauer Gieſemann, der zu den Beamten der Weis: 
ſteiner Gruben gehört, im Kreiſe feiner Familie das 50jährige Berg- 
mannsjubiläum. Eine officielle Feier foll, wie verlautet, ſpäter ſtattfinden. 

1 Freiburg, 7. Juni. [Verbandstag des weſtlich-mittelſchle— 
ſiſchen Feuerwehrverbandes.] Das Programm für den nächſten 
Sonntag anberaumten Verbandstag iſt, wie folgt, von der Delegirten⸗ 
Verſammlung e a worden. Um 9½ Uhr erfolgt der feſtliche Ein⸗ 
marſch und die Begrüßung in Charlotfenbrunn. Um 10%), Uhr be⸗ 
innen im Curhauſe die Verhandlungen nach folgender Tagesordnung: 

eſtſtellung der Präſenzliſte, Wahlen, Jahres- und Kaſſenbericht, Stellung 
des Unterverbandes zum Provinzialverbande, Wahl eines Abgeordneten 
für den Provinzialtag, Anträge, Wahl eines . Um 
1 Uhr findet gemeinfhaftli e Tafel, um 2½ Uhr Hauptübung der frei⸗ 
willigen Feuerwehren von Charlottenbrunn und Umgegend, dann Concert 
im Karlshain ſtatt. Für fremde Gäſte werden Bürger⸗Quartiere zur Ver⸗ 


fügung geſtellt. 
r. Neumarkt, 8. Juni. [Lotterie — Jagdſchu Bein, zu 
ung, des Fonds E Bau eines Steigevaufes 9 7 chläuchetrocken⸗ 
ft dem freiwilligen Feuerwehrverein hierſelbſt die Veranſtaltung einer 
Lotterie von 3000 Loosen vom Ober⸗Präſidenten genehmigt worden. — 
Der r des Kreiſes Neumarkt hat bis jetzt an 12 Perſonen, 


welche ſich um den Jaadſchutz verdient gemacht habem. Geldprömien in 


in Muckerau und Gottſchalk in Kniegnitz in Anerkennung ihrer Verdienſte 
um den Jagdſchutz Hirſchfänger mit entſprechender Inschrift als Ehren⸗ 
geſchenk gewidmet worden. 

1 Cauth, 7. Juni. [Zuchtpferdemarkt mit 3 Der 
landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut wird am Tage des diesjährigen 
A 3. Juli, aus Vereinsmitteln eine Prämiirung von 

uchtſtuten, Fohlen und Arbeitspferden veranſtalten. Die Prämien wer: 
den in Werthgegenſtänden, baarem Gelde und Diplomen beſtehen. Auch 
9 — von Nichtmitgliedern des Vereins werden zur Prämiirung zuge⸗ 
aſſen. 

A Oels, 6. Juni. [Seminarentla . J Am 5 
und 6. d. Mts. fand am hieſigen königlichen Schullehrer⸗-Seminar die 
mündliche Fe un fatt, nachdem bereits vom 31. Mai bis 
2. Juni c. die ſchriftliche Prüfung abgehalten worden war. Den Vorſitz 
bei der mündlichen Prüfung führte Herr Regierungs-, Schul: und Con⸗ 
ſiſtorialrath Eismann, als Vertreter des königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
collegii zu Breslau, als Commiſſarius der königl. Regierung zu Breslau 
fungirte Herr Dr. Bugli, und ſeitens des königl. Conſiſtorii war Herr 
Conſiſtorialrath Weigelt zur Theilnahme an dem religiöfen Theil der Prü⸗ 
fung entſandt. Es betheiligten ſich an der Prüfung 23 Zöglinge des 
Seminars und 2 Hoſpitanten. Sämmtliche Prüflinge beſtanden. — Der 
neue Curſus beginnt mit Ablauf der großen Ferien. Am genannten Ter⸗ 
min wird auch das neue Schuljahr in der mit dem Seminar verbundenen 
Präparandenanſtalt eröffnet. eldungen für letztere nimmt der Vor⸗ 
ſteher dieſer Anſtalt, Herr Seminar⸗Director Dr. Scharlach, entgegen. 

—1— Strehlen, 7. Juni. [In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten-⸗Verſammlungſ wurde u. A. Folgendes verhandelt: Der 
Magiſtrat hat allgemeine Bedingungen für die Beleihung von Grundſtücken 
aus Stadtkaſſen aufgeſtellt. Indem die Verſammlung betont, daß ſie be⸗ 
reits früher beſchloſſen habe, daß Hypotheken⸗Capitalien in deutſchem Golde 
zurückzuzahlen ſind, wi ſie in die erwähnten Bedingungen noch aufge⸗ 
nommen haben, daß fih der Darlehnsnehmer gegebenen Falles der foforz 
tigen Zwangsvollſtreckung unterwerfen muß. — Baurgth Reuter hat einen 
Lageplan, betreffend die ausgeführte und noch auszuführende Canaliſation 
der Stadt Strehlen angefertigt. Magiſtrat empfiehlt die Ausführung des 
Projects. Die Verſammlung übergiebt die one einer Commiſſion zur 
Berathung und Berichterſtatkung. Die Ueberſchüſſe des Reſervefonds der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſollen zur Canaliſirung verwendet werden, wozu die 
BER des Regierungs⸗Präſidenten bereits erbeten wurde. Nach 
Mittheilung des Magiſtrats a ze die verbliebenen verfügbaren Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Betriebsjahren 1885—87 41076 Mk. — Die Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge zum Bau eines Arbeits- bezw. Armenhauſes werden 
einer Commiſſion überwieſen. — Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau er⸗ 
widert, daß für die Veranlagung zur Communalſteuer lediglich die Stufen 
der Staats-, Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer maßgebend find, die erſteren 
daher auch nach Procenten dieſer Staatsſteuern, nicht aber nach einem 
beſonders ermittelten Einheitsſatze zu berechnen ſind. Außerdem empfehle 
ſich die Mitheranziehung der übrigen directen Staatsſteuern zu den Com⸗ 
munalſteuer⸗Zuſchlägen, event. auch die Einführung einer indirecten Ges 
meindeſteuer, z. B. Bierſteuer. Hierbei ſei bemerkt, daß die Einführung 
einer Bierſteuer von den Stadtbehörden bereits früher ſchon ins Auge 
gefaßt wurde und daß dieſes Project noch nicht fallen gelaſſen iſt. 

=ch= Oppeln, 8. Juni. [Einen fünfzigiährigen Gedenktag! 
begeht morgen die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde. Bis zum Jahre 
1811 mit ihren Gottesdienſten auf den Saal des alten Rathhauſes ange⸗ 
wieſen, war der Gemeinde nach wiederholten Bitten in jenem Jahre zwar 
die ehemalige Minoriten⸗Kirche zur Benutzung überlaſſen worden, doch 
entbehrte ſie eines Paſtorhauſes in der Nähe hieer Rre, Der Paftor 
wohnte vielmehr weit davon in dem bei der katholiſchen Pfarrkirche ges 
legenen ehemaligen Capitelſtiftshauſe (in der Cuſtodie), obwohl das zu⸗ 
folge der Säculariſation vom Domänenfiscus verwaltete, damals zu ge⸗ 
werblichen Zwecken verpachtete Minoritenkloſtergebäude die beſte Gelegen⸗ 
heit bot, dem Uebelſtande abzuhelfen, welcher jedoch noch bis zum Jahre 
1838 andauerte. Ein an die Königliche Regierung gerichteter Antrag des 
evangeliſchen Kirchen⸗Presbyteriums auf Ueberlaſſung jenes Gebäudes 
war im Jahre 1837 abgelehnt worden; das Presbyterium aber erreichte 
hierauf durch ein Immediatgeſuch, daß der König Friedrich Wilhelm III. 
die Ueberlaſſung des ehemaligen Minoritenkloſtergebäudes mit dem dazu 
gehörigen Garten an die evangeliſche Gemeinde zu Kirchen⸗ und Schul⸗ 

wecken genehmigte. In Folge deſſen fand denn am 9. Juni 1838 durch 
en damaligen Bürgermeiſter Auguſtini als Commiſſarius der Königlichen 
Regierung die Uebergabe der geſammten Realitäten an das Kirchen⸗ 
presbyterium ſtatt. Dieſe befinden fih ſeitdem im Beſitze der Kirchen: 
gemeinde als Amtswohnungen für den erſten und zweiten Geiſtlichen, 
vier Lehrer, den Kirchendiener und den Todtengräber, ſowie als Locali⸗ 
täten für die ſämmtlichen bieſigen evangeliſchen Schulen. Das oben⸗ 
erwähnte Capitelſtiftshaus ging an die katholiſche Gemeinde über. 

Seh- Oppeln, 7. Juni. [Urlaubsbeendigung. — Innung s⸗ 
ſache.] Der Landrath Gerlach iſt von dem ihm ertheilten Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat geſtern die Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes 
wieder übernommen. — Die hieſige Tiſchlerinnung, welche den Bezirk der 
Stadt Oppeln und die Landgemeinden des Kreiſes Oppeln umfaßt, und 
zur Zeit 26 ſelbſtſtändige Tiſchlermeiſter mit zuſammen 40 Lehrlingen 
ählt, tritt vom 1. Juli ab in die Reihe derjenigen Innungen, denen nach 
8 Gewerbeordnung das ausſchließliche Recht zur Annahme von Lehr⸗ 
lingen innerhalb ihres Bezirkes zuſteht. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Juni. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Wucher.) Gegen den Kohlenhändler Karl Schröter aus Winzig war 
Ende v. J. bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft die Anzeige gemacht 
worden, derſelbe habe ſich von dem früheren Gaſthofbeſitzer, jetzigen 
Kutſcher Guſtav Arlt in Diebsdorf, Kreis Steinau, wucheriſche Verz 
mögensvortheile wechſelmäßig verſprechen laffen. Die eingeleitete Untera 
ſuchung fasie zur Grhebung der Anklage gegen Schröter. Nachdem ein 
früherer für die Hauptverhandlung angeſetzter Termin behufs Ladung 
weiterer Zeugen vertagt worden war, fand heute vor der II. Sliaf⸗ 
kammer die Schlußverhandlung ſtatt. Nach den ſtattgehabten Er⸗ 
mittelungen iſt der der Anklage zu Grunde gelegte Sachverhalt folgender: 
Schröter beſaß für ſeine drei Kinder auf dem Gaſthofsgrundſtück des 
Arlt an Reſtkaufgeldern 3750 Mark eingetragen. Arlt hatte im Jahre 1886 
einen neuen Tanzſaal angebaut; er gedachte hierauf das Grundſtück höher 
mit Hypotheken zu belaſten, von einem Theile des Erlöſes wollte er die Bau⸗ 
koſten decken. Um bei der Aufnahme der neuen Hypothek nicht gehindert zu 
ſein, kündigte Arlt im December 1886 dem Schröter das Reſtkaufgeld zur 
Rückzahlung für 15. Juni 1887. Bis dahin machte er aber vergebliche 
Anſtrengungen, um einen Darleiher für die neue Hr pothek zu finden. 
Unmittelbar vor dem Fälligkeitstermin mußte er dem Schröter erklären, 
daß die Zahlung unmöglich ſei, daß er aber ſeinen Gaſthof an den Bauer⸗ 
2 Kahl gegen deſſen Landgut eintauſchen könne, falls Schröter 
geneigt fei, die Gelder noch für 3 Jahre unfündbar ſtehen zu laſſen. 
Schröter meinte bei dieſer Mittheilung: „Ich habe auf das Geld mit 
voller Beſtimmtheit gerechnet, ich habe nun Schaden, ich verliere wenige 
ſtens 150 Mark.“ Kult und beffen Ehefrau erklärten fih ſofort zum Erz 
fat; dieſes Schadens bereit. Da erhöhte Schröter im Handumdrehen die 
Schadenſumme von 150 auf M. und ſtieg, weil die Arli'ſchen Ehe⸗ 
leute ſich nothgedrungen auch zur Zahlung der höheren Summe bereit 
erklärten, fortwährend aufwärts, bis endlich bei dem Betrage von 900 M. 
der Abſchluß gemacht werden ſollte. Am folgenden Tag wurden die be⸗ 
treffenden Reverſe aufgeſetzt, jetzt verlangte Schröter die runde Summe 
von 1000 Mark. Dieſe wurden ihm zugeſagt und in zwei Wechſelaccepten 
à 500 Mark auch übergeben. Die Accepte waren per 1. Auguſt und 
15. Auguſt fällig. Wenige Tage vor der Fälligkeit des erſten Wechſels 
wurde Set von verſchiedenen Seiten wegen fälliger Forderungen verklagt; 
auch die Subhaſtation feines Grundstücks ift von einem Hypotheken⸗ 
läubiger bei Gericht beantragt worden. Es wurde demgemäß keiner der 
bet chröter gegebenen Wechſel eingelöſt. Dieſer klagte nur das erſte 
Accept ein, konnte aber in der Zwangsvollſtreckung wegen porhergegangener 
Pfändungen Feine se hy mehr erlangen. Später erhielt er aus 
dieſem Verhältniß heraus die Anklage wegen Wuchers. N röter beſtritt 
die ihm zur Laſt gelegte That. Er behauptete, ſein Sha en habe wirklich 
1000 Mark betragen, auch ſei ihm die Nothlage des Arlt bei Abſchluß der 
1000 Mark unbekannt geweſen. Die Beweisaufnahme ergab die Beſtäti⸗ 
ng des letzteren Punktes Hierauf dle Fr beantragte der Vertheidiger, 
echtsanwalk Dr. Berkowitz, die völlige Freiſprechung des Angeklagten, 
während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 3 Monate Gefängniß und 
300 Mart Geddbuße in Antrag gebracht hatte. Der Gerichtshof ſchloß 
fih den Ausführungen der Vertheidigung an. Schröter wurde alfo freiz 
. ur ben weil ihm nicht nachgewieſen worden war, daß er die Nothlage 
des Arlt gekannt habe. a 


ſcheint, oder für die Staatskaſſe keinen Vorthell verſpricht, oder endlich 
für den Brennereiinhaber unverhältnißmäßige Aufwendungen bedingen 
würde, von dieſer Art der Abfindung — vorausgeſetzt, daß nicht etwa 
ein bezüglicher Antrag des Brennereiinhabers vorliegt — abgeſehen, 
und die Fixation der betreffenden Betriebsanſtalten auf eine beſtimmte 
Verbrauchsabgabenſumme auch künftig zugelaſſen werden kann. 

Berlin, 8. Juni. Das 16 7 e Unionrennen brachte eine große 
Ueberraſchung. Das öſterreichiſche Pferd „Ugod“ wurde um Kopfeslänge 
vom Graditzer „Burgwart“ geſchlagen. Der Totaliſator zahlte 15 für 20 M. 
da „Burgwart“ nur als Pacemacher mitlief. Die Umſätze am Totaliſator 
betrugen ca. 300 000 Mark. Seit über 10 Jahren ift das der erſte Sieg 
eines deutſchen Pferdes über ein öſterreichiſches. 

* Wien, 8. Juni. Der „Peſter Lloyd“ veroffentlicht (wie be- 
reits in einem Theil der letzten Abendausgabe der „Bresl. Ztg.“ be⸗ 
richtet wurde. D. Red.) an erſter Stelle eine officiöfe Berliner 
Correſpondenz. Die Redaction bemerkt einleitend, daß die Anſicht 
der maßgebenden deutſchen Kreiſe ſelten mit ſolcher Klarheit und Be⸗ 
ſtimmtheit dargelegt worden fei. Der Correſpondent it ungemein 
heftig gegen Frankreich und ſagt, man dürfe Rußland hinſichtlich der 
Gefährlichkeit für den Frieden nicht auf das gleiche Niveau mit 
Frankreich ſtellen. Frankreich ſei gefährlicher, es werbe um eine 
Allianz zum Zweck der Aggreſſion. Wenn es nothwendig iſt, werden 
unwiderlegliche Beweiſe hierfür geliefert werden. Rußland lehnt 
Frankreichs Allianzanerbietungen ab, iſt hingegen geneigt, Bevoll⸗ 
mächtigte behufs einer Verſtändigung nach Wien zu ſenden. Fürſt 
Bismarck vermittelt in dieſer Sache, die deutſche Politik wird nicht 
Anſtand nehmen, beim erſten Entgegenkommen Rußlands wieder in 
ruſſenfreundlicheres Fahrwaſſer einzulenken. 

* Paris, 8. Juni.“) In Gerardmer, im Departement Vosges, 
wurde ein deutſcher Polizeicommiſſar, welcher ausgewieſene Elſaͤſſer 
dorthin führte, von der Bevölkerung mißhandelt. — Die „Lanterne“ 
meldet, Baron Guſtav Rothſchild habe in Folge der Rede Tisza's 
das öſterreich⸗ungariſche Generalconſulat niedergelegt. 

* London, 8. Juni.“) Salisbury wird am 14. Juni den Ent⸗ 
wurf einer Reform des Oberhauſes einbringen, wonach die Pairs auf 
Lebenszeit ernannt und unwürdige ausgeſchloſſen werden ſollen. 

* (Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


+ Berlin, 7. Juni. Der Kaifer hat die letzte Nacht verhaltniß⸗ 
mäßtg gut verbracht, da der Schlaf durch Huſten und Auswurf 
weniger geſtört war als in der vorhergehenden Nacht. 

) Der „Hamb. Corr.“ ſtellt in einer Mittheilung aus Berlin vom 
5. Juni u. A. die Behauptung auf, daß von einer hoffnungsvolleren 
Beurtheilung des Krankheitszuſtandes des Kaiſers erſt die Rede ſein 
könne, wenn die Abſceßbildung) die bisher nicht aufgehört habe, 
wirklich einmal aufhören ſollte, wofür bisher keine Ausſicht fei. — 
Dem gegenüber wird der „Voſſ. Ztg.“ von berufener Seite verſichert, 
daß die Eiterabſonderung, wie ſie jetzt ſeit Wochen beim Kaiſer vor⸗ 
handen iſt, mit dem Grundleiden deſſelben in keiner directen Ver⸗ 
bindung ſteht, fondern ihre Urſache in Eingriffen im Wundcanal und 
in dem unteren Theil der Luftröhre hat, auf die wir jetzt nicht noch 

einmal zurückkommen wollen, nachdem ihre Folgen immer mehr 
ſchwinden. Im uebrigen haben wir bereits in dieſen Tagen wieder- 
holt auf jene eigentümliche Erſcheinung in der Luftröhre des Kaiſers 
aufmerkſam gemacht, die in der Mitte April zuerſt bemerkt wurde 
und durch ihre Farbe die Krebspartei in ihrer Annahme beſtärkte, 
während fih bald herausſtellte, daß man es nur mit wildem Fleiſch 
zu thun habe, welches zerfiel, dann ſich wieder bildete und jetzt aber⸗ 
mals im Verfall begriffen iſt. Hierin war nicht zum Wenigſten auch 
der Grund für die unruhigere Nacht zum Donnerstag zu fuen. ~ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 8. Juni. Der Kaifer fuhr von 10% Uhr bis 11% Uhr 
im Schloßpark von Friedrichskron ſpazieren, hörte hierauf den Vortrag 
Stolbergs und machte ſodann eine Spazierfahrt im Schloßpark von 
Sans ſouci. Die Kaiſerin begab fih mit der Prinzeſſin Sophie nach 
Bornſtedt. 

Potsdam, 8. Juni. 9 Uhr Abds. Der Kaiſer hatte einen guten 
Tag. Die Kronprinzeſſin ſtattete ihm mit ihren Söhnen einen 

> längeren Beſuch ab. Später fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin im 
offenen Wagen nach dem Marmorpalais, und blieben längere Zeit dort. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Juni. Auf Allerhöchſten Befehl tragen die Königliche 
Familie, die Damen und Herren des perſoͤnlichen Dienſtes und alle 
geladenen Perſonen bis 6. Auguſt noch verlängerte Trauer für den 
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm. 

Potsdam, 8. Juni. Die Kaiſerin ift mit Prinzeſſin Victoria 
= we heut Abend um 10 Uhr per Extrazug nach Weſtpreußen 
abgexreiſt. 

Berlin, 8. Juni. Nachmittag fand bei dem Reichskanzler 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, welcher Puttkamer nicht 
beiwohnte. - 

Berlin, 8. Juni. Die „Poſt“ und die „National- Ztg.“ melden, 
daß der Miniſter v. Puttkamer in Folge eines neuen Schreibens des 
Kaiſers, welches ihm geſtern zugegangen, um ſeinen Abſchied einge⸗ 
kommen ſei. (Vergl. Orig.⸗Tel. — D. Red.) 

Wien, 8. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß das ge⸗ 
meinfame Budget ein Mehrerforderniß von nahezu fünf Millionen 
aufwelſt, wovon 4%, auf das Kriegsbudget entfallen; für Anſchaffung 
von Repetirgewehren find 13 Millionen, für organiſatoriſche Map- 
nahmen im Ordinarium wie Extraordinarium ſind ca. 3°/,, Millionen 
in Ausſicht genommen. Der außerordentliche Specialcredit der Kriegs- 
verwaltung beträgt 47 ¼ Millionen, wovon 16 unter Verantwort⸗ 
lichkeit der Regierungen bereits verausgabt find, 13 ¼ werden zur 
künftigen Verwendung, 17 %% für den Fall dringender Nothwendig⸗ 
keit gefordert. ; 

Wien, 8. Juni. Der Reichskriegsminiſter Bauer und Marine: 
commandant Sterneck reiſten heute ab. Der Miniſterpräſes Taaffe 
begiebt ſich morgen anläßlich der Eröffnung der Delegations⸗ 
ſeſſion nach Peſt. f ; 

Peſt, 8. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm heute die Dele- 
gationswahlen vor. 2 

Rom, 8. Juni. Von amtlicher Seite verlautet, die Regierung 
werde zu den diesjährigen großen Manövern keine fremde Miſſion 
zulaſſen, auch zu fremden Manövern keinerlei Miſſion ſenden. 

Kopenhagen, 8. Juni. Anläßlich des Regierungsjubiläums am 
15. November eröffnete das Comite Subſcriptionen, um den 
Majeſtäten eine Sommerwohnung in Jütland zu ſchenken. Der 
König verbittet ſich jegliche Gabe wegen der drückenden ökonomiſchen 
Zeitverhältniſſe und vielfachen Anſprüche an die Opferwilligkeit der 
Bevölkerung. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 8. Juni. Die hochoffieiöſen „Berliner Politiſchen Nad- 
richten“ bringen an der Spitze ihres Blattes folgende Meldung: 
Die „St. James Gazette“ beſpricht in einem ausführlichen Artikel 
die „Meinungsverſchiedenheiten in Berlin“ und kommt 
dabei zu dem Schluß: „Fürſt Bismarck iſt vor Allem ein Patriot, 
und der Regierung und dem deutſchen Volke liegen ſehr viel wich⸗ 
tigere Aufgaben ob, als Geſetze über fünfjährige Wahlperioden. 
Die Sicherheit des Reiches iſt noch nicht ſo vollſtändig verbürgt, daß 
der ſtarke Geiſt, der ſie ſo lange und ſo glänzend aufrecht erhalten 
hat, an der Seite des Kaiſers entbehrt werden könnte, und das wiſſen 
beide Männer. Der Kaiſer weiß es, der Fürſt weiß es, und wenn 
der Kanzler nicht der erſte Miniſter in Europa iſt, der Angriffe auf 
ſeine Eigenliebe verſchmerzt, ſo iſt er doch der letzte, der vergißt, daß 
der Dienſt fürs Vaterland über allem anderen ſteht.“ Mit Sicher⸗ 
heit geht aus dieſer officidfen Veröffentlichung hervor, daß Bid: 
marck bleibt. z ; 

» Berlin, 8. Juni. Die „Freiſinnige Zeitung“ fhreibt: „Der 
Angriff der freiſinnigen Partei auf das Syſtem Puttkamer in 
der lezten Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt von dem erhofften Er⸗ 
folg gekrönt worden. Das „treffende Wort zur rechten Zeit“ 
hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Unter dem Eindruck jener parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen hatte der Kaiſer bekanntlich am 27. Mai 
Herrn v. Puttkamer aufgefordert, ſich zu rechtfertigen gegen die An⸗ 
klage der ſyſtematiſchen Beeinträchtigung der Wahlfreiheit. Die von 
Herrn v. Puttkamer darauf eingereichte Rechtfertigungsſchrift hat der 
Kaiſer als durchaus ungenügend befunden. Auch dringende Vor⸗ 
ſtellungen, welche wiederholt von anderer gewichtiger Seite zu Gunſten 
des Herrn v. Puttkamer bei dem Kaiſer verſucht worden ſind, haben 
Kaiſer Friedrich nicht in ſeinem Urtheil zu erſchüttern vermocht, daß 
unter dem Syſtem Puttkamer die Wahlfreiheit in Preußen ſyſte⸗ 
matiſch und gröblich verletzt worden iſt. Ein zweites eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers am Donnerstag hat Herrn von Putt⸗ 
kamer dies kundgegeben. Nach Empfang dieſes Schreibens blieb Herrn 
v. Puttkamer, ſo gern er ſich auch unter andern Umſtänden an ſein 
Portefeuille geklammert hätte, weiter keine Wahl mehr. Die Ein⸗ 
reichung feiner Entlafjung, welche am Freitag Morgen erfolgte 
(wie wir in einem Theil der Abendausgabe bereits meldeten und 
was die „Köln. Ztg.“ beſtätigt — Die Red.), iſt deshalb als ein 
freiwilliger Act nicht mehr anzuſehen. Die Gewährung der Entlaſſung 


ſieht außer aller Frage, der Sturz Puttkamers iſt, wie wir erfahren, Alexandrien, 8. Juni. Nubar Paſcha hat reſignirt. 
auch dem Fürſten Bismarck ganz unerwartet gekommen. Wenn der = — 
ſelbe auch nach ſeinem letzten Vortrage in Friedrichskron merken mußte, Mandels-Zeitun g. 


daß der Kaiſer nichts weniger als befriedigt war über das Verhalten 
des Herrn v. Puttkamer, (Herr v. Puttkamer ſelbſt hatte am Sonn⸗ 
abend, den 26. Mai, zuletzt Audienz bei dem Kaiſer gehabt) ſo ſoll 
Fürſt Bismarck doch nicht erwartet haben, daß Herr v. Puttkamer ſo 
raſch und ſo kräftig abgeſchüttelt werden würde. 

* Berlin, 8. Juni. Die Kreuz ⸗Ztg. ſchreibt: Der „Freiſinn“ 
| thut von feinem Standpunkte aus Recht daran, feine Angriſſsfront 
nach dieſer Seite zu richten, denn er findet bei dieſem Vorſtoß bereit⸗ 
willige Bundesgenoſſen in den Nationalliberalen und Freiconſervativen. 
In bedauenswerther Kurzſichtigkeit ſehen diefe beiden Parteien nicht, 
daß ſie dem Fortſchritt nur Handlangerdienſte leiſten, wenn ſie ſich 
an der Abbröckelungsarbeit gegenüber dem jetzigen Staatsminiſterium 
betheiligen, und im ſchmählicher Undankbarkeit — nicht gerade das 
Zeichen anſtändiger Geſinnung — verlaſſen ſie das, wie ſie meinen, 
ſinkende Schiff eines Miniſters, dem fie theils perſönlich, theils als 
Partei alles verdanken, was ſie ſind. Wer anders als die Mitglieder 
der freiconſervativen Partei haben die einflußreichſten Stellen im 
Miniſterium inne? Was wäre im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 
der nationalliberalen Partei noch übrig, wenn nicht Herr von Putt⸗ 
kamer bei den Wahlen in Hannover und an anderen Orten ſeine 
ſchützende Hand über ſie gehalten hätte? Indeſſen hat es auch in 
dieſem Falle noch gute Weile, bis die mittelparteilichen Bäume in den 
Himmel wachſen. - 

„Berlin, 8. Juni. Die Hauptſteuerämter waren bekanntlich an- 
gewieſen worden, in allen Fällen, in welchen nicht beſondere Gründe 
dies unthunlich erſcheinen laſſen, die Abfindung von mehlige Stoffe 
verarbeitenden Brennereien nicht auf eine beſtimmte Verbrauchs⸗ 
abgabenſumme, ſondern allgemein auf die Mindeſtmenge des zu 
zlehenden reinen Alkohols zu richten. Dieſer Anordnung ift in einzelnen 
Verwaltungsbezirken eine zu ſtrenge Auslegung gegeben worden, und 
der Finanzminiſter hat fih deshalb in einer neuerdings an ſämmtliche 
Provinzialſteuerdirectoren gerichteten Verfügung veranlaßt geſehen, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß in allen Fällen, in denen die Abfindung 
von mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien, insbeſondere ſolcher 
kleineren Umfanges, auf die Mindeſtmenge des zu ziehenden reinen 
Alkohols mit den vorhandenen Beamtenkräften nicht durchführbar er⸗ 


Brestau, 8. Juni, 6 Uhr Abend. [Vom Wollmarkte.] Der 
mit dem heutigen Tage als beendet zu betrachtende Wollmarkt hat 
einen recht raschen Verlauf genommen. Die auf dem offenen Markte 
aufgestellt gewesenen Wollen. sind beinahe vollständig verkauft, die 
auf den Lägern zum grössten Theile. Für feine und hochfeine Wollen 
interessirten sich rheinländische Fabrikanten und auch ein Engländer, 
sowie Commissionäre, welche für englische und französische Rechnung 
thätig waren. Am lebhaftesten verkehrten mittlere und mittel-feine 
Tuch- und Stoffwollen, welche von inländischen, diesmal ausser- 
gewöhnlich zahlreich anwesenden Fabrikanten stark gekauft wurden, 
Wäsche und Trocknung waren zumeist als recht befriedigend zu be- 
trachten. Die Schur ergab zum grössten Theile einen Ausfall von 6— 10 pCt. 
Die Preisverhältnisse gestalteten sich gegen das Vorjahr 4—7 M. billiger. 
doch gab es auch eine kleinere Zahl von Fällen, wo der Abschlag 
sich bedeutend verminderte, oder auch wesentlich erhöhte. Die be- 
zahlten Preise stellten sich, soweit eine Classification möglich ist, wie 
folgt: Für Schlesische feine, hochfeine und Electoralwollen 200 bis 
270 Mark, für dito mittelfeine 160—190 Mark, für dito mittlere 135 bis 
150 Mark, Schlesische Kreuzungen 110—130 Mark, für Posener feine 
160—180 Mark, für dito mittelfeine und Mittelwollen 140—155 Mark. 
Das Zufuhrenverhältniss werden die morgen erscheinenden amtlichen 
Festsetzungen ergeben. Das auf hiesigem Platze zurückbleibende 
Quantum lässt sich vorläufig noch nicht übersehen, dürfte aber geringer 
sein, als dies nach dem vorjährigen Wollmarkte der Fall war. 

Leipzig, 7. Juni. Die Kämmlings-Auction verlief sehr leb- 
haft. Unter Betheiligung einer grossen Käuferzahl stellten sich die 
Preise um 10 bis 15 Procent höher als in der vorigen Auction. In- 
dessen wurden von 323000 Kilo nur ungefähr 140000 Kilo verkauft. 
Die Kammzug-Auction war in Folge Opposition der Spinner weniger 
lebhaft, es wurde in derselben vom angemeldeten Quantum von 
447000 Kilo ein Drittel zu vollen Tagespreisen verkauft; nach der 
Auction wurden dann noch grössere Quantitäten aus dem Katalog zu 
gleichen Preisen abgegeben. Viele Spinner sind gegen die Auction 
eingenommen und verhielten sich deshalb passiv. (B. T. 


® Siegerländer Spiegeleisen. 
General Je Brit 


‚Aotlen-Gesellsohaft. 
ausserordentliche Generalversammlung nach Breslau einberufen worden. 
Auf der Tagesordnung befinden sich Anträge auf Reduction des Actien- 
Capitals und zwar. a. Antrag der Herren Jarislowsky & Co. und 8. 
Frenkel zu Berlin auf Reduction des Actiencapitals auf 12 Millionen 
Mark durch Rückkauf von 1458000 M. Actien, b. Antrag des Aufsichts- 
raths auf Reduction des Actiencapitals um ein Drittel durch Zusammen- 
legung oder Abstempelung der Actien. Näheres hierüber befindet sich 
im Inseratentheile 


Berlin wird der „Frkf. Ztg.“ geschrieben: 
Industrie hatte bis jetzt während des 
eine Beschäftigung zurückzublicken, welche derselben eine gedeihliche 
Entwickelung gesichert hat. 
Masse bevorzugt, selten sind sie von der Mode so begünstigt worden, 
wie das in diesem Frühjahr der Fall gewesen ist, und wenn wir an 
dieser Stelle bereits im November vorigen Jahres der Posamenten-In- 
dustrie ebensowohl wie der Stickereibranche ein gutes Prognostikon 
für die Zukunft stellen konnten, so haben die Thatsachen unseren da- 
maligen Ausführungen wohl in allen Theilen Recht gegeben. Von 
dem stärken Consum 
doch hatte auch das 
durch Lieferung verschi 
Schaffung von Ne 
schäftsaufbesserung wie der erstgenannte Industriebezirk, immerhin 
aber eine gewisse Regsamkeit in den Betrieben zu verzeichnen. Wenn, . 
wie man allgemein glaubt, Tressen- und Kordelverzierungen in der 
bevorstehenden Wintersaison sich Einga 
verschaffen wissen 
einer anregenden Geschäftsperiode entgegengehen, umsomehr, als man 
daselbst bestrebt ist, verschiedene Artikel, die bisher fast ausschliess- 
liche Domäne der sächsischen Posamentenfabrication bildeten 
(Arbeiten), zu cultiviren. Die vielen Passementrieartikel, welche in den 


Verzollun 
in einem 
Bundesrathsbeschlusses vom 18. und 25. September 1885 entspreche, die 
Fässer, in 
licher Controle zur Wiederausfuhr gelangen, einer besonderen Ver- 
zollung nach 
nur denjenigen Zo 
schon dadurch ; 
Feststellung des Zolles für die beim Eingange darin enthalten gewesene 
Flüssigkeit in das zollpflichtige Gewicht eingerechnet worden ist. Dem- 
gemäss ist angeordnet worden, 
ölen, welche einer Zollentrichtung nicht unterworfen werden oder davon 
ausnahmsweise befreit bleiben, die Fässer, in denen die Mineralöle ein- 


steuer berichten 
praktisehen Anwendung. 
von 100 Pfd. Sterl. und darüber muss mit 6 d. gestempelt werden, 
zwar für jede einzelne Gattung von Fonds oder Actien. Bei Schie- 
bungen kostet jede einzelne Fondsgattung 1 sh., da diese als Kauf und 


Gesetz über 
erzen und Schlacke als eine Erleichterung dar. Thatsächlich ist 
aber, wie der „Berl. Act.“ meint, in,Bezuj 
umgekehrt eine Erschwerung, ja eine A 
Schlacke nach Deutschland eingetreten. 

Deutschland, resp. 
verwendeten, frei ein, 
Zoll gelegt wird, den sie kaum zu tragen vermag. 
es in den Petersburger Blättern vorliegt, lautet: 

zeichniss der Expertwaaren ist folgende Fassung zu geben: Art. 6. 
Eisenerz und Schlacken von der Eisenbearbeitung sind über die Zoll- _ 
ämter des Zarthums Polen zum Export verboten. 
aus den der Grenze oder den ausländischen, nicht aber inländischen 
Eisenhütten zunächst gelegenen Bergwerken des Zarthums Polen, be- 
sonders in denjenigen Localitäten, wo es an Heizmaterial gebricht, 
sowie Schlacken von den Grenz-Eisenhütten des Zarthums Polen können 


Die am 7. Juni zu Köln stattgehabte 
ersammlung des Verbandes der Siegerländer Spiegel- 
eisenproducenten verlängerte das Vebereinkommen über den ge- 


meinsamen Verkauf 
bis zum 1. Januar 1892. ; i 

„ Donnersmarokhütte, Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke, 
Es ist auf den 12. Juli Nachmittags 4 Uhr eine 


re 


er vorliegenden Nummer. 

© Zur Geschäftslage der deutschen Posamenten-Industrie. Aus 
„Unsere grosse-Posamenten- 
rössten Theiles des Jahres auf 


Selten sind Posamenten in so grossem 


rofitirte am meisten die sächsische Industrie, 
upperthal mit seinen vielen Fabriken, theils 
ener Hilfsmaterialien, theils durch eigene 
uheiten, wenn auch weniger Antheil an der Ge- 


ng, in die grossen Massen zu 
so dürfte auch der Wupperthaler Industriebezirk 


Croché- 


ossen Consum in diesem Frühjahr ee nen sind, beschäftigten 


ie Fabrikation aufs reichlichste. Nicht allein, dass das Inland als 


starker Käufer auftrat, die Vereinigten Staaten placirten schon frühzeitig 
ihre Ordres, und auch England war ein grosser Käufer. Wir können 
füglich diejenigen Artikel, die hauptsächlich verlangt wurden, die ver- 
schiedenen Agréments, Ornamente, Fransen, Grelots, Filetarbeiten, die 
einer schön verflossenen Zeit angehören, übergehen, um hauptsächlich 
diejenigen Chancen zu erwägen, welche die Posamentenfabrikation der 
nächsten Wintersaison darbietet, und auch in dieser Beziehung liegen 
die Aussichten günstiger als in den letzten Jahren. Während z. B. 
noch im vorigen Jahr die Anwendung von Posamenten für ‚Confec- 
tion gering war, dürften Galons, Borten, Marabouts, vielleicht auch 
Fransen, da 

matter Ausführung, bisweilen auch in Verbindung mit Jet-, Perl- und 
Metalleffecten zu mannigfacher Anwendung kommen. Man wird 


nn grosse und kleine Gehänge, Crochégalons, meistens in 


Guim- 
en, Blätterornements in vielen Mustern aufnehmen, ebenso wie man 
abel- und Krausschnur aller Art reichlich anwendet. Die Häkelei- 


arbeiten werden auch in der nächsten Herbstsaison wiederum bevor- 
zugt. Zur Posamentenfabrikation haben wir auch das Geschäft von 
Tapisseriefransen und Besätzen zu rechnen, dasselbe scheint aber nach 
den uns zugekommenen Mittheilungen den Erwartungen wenig zu ent- 
sprechen; sowohl das ausländische als das inländische Geschäft hat 
sich verringert. Gekl 
Der'Vertrieb liegt theilweise in den Händen eines ziemlich grossen und 
auch potenten Zwischenhandels; der Mitbewerb in diesem ist aber ein 
derartig grosser geworden, dass er sich neue Kundschaft zu erringen 
sucht durch möglichst billige Offerten, der Fabrikant befindet sich in 
gleicher Lage. 
currenz, von dem Grossisten 

müssen alle Vortheile wahrne 
currenzkampf wenigstens einen geringen Nutzen erzielen wollen.“ 


t wird im Allgemeinen über die erzielten Preise. 


zwar auch in Folge der grossen Con- 
edrückt, und Fabrikant und Grossisten 
men, wenn sie bei dem grossen Con- 


r wird, und 


® Verzo gefüllt eingehender Mineralölfässer. In Betreff der 


von Petroleumtässern hat das Königliche Finanzministerium 
rlasse ausgesprochen, dass es der Absicht des bezüglichen 
welchen Mineralöl eingeht, soweit sie nicht unter zollamt- 
Massgabe ihrer Beschaffenheit zu unterwerfen und dabei 


Ibetrag in Abzug zu bringen, der etwa für das Fass 
erledigt worden ist, dass das Gewicht desselben bei 


dass bei dem Eingange von Mineral- 


sofern sie nicht unter zollamtlicher Controle wieder ausgehen, 


dem vollen tarifmässigen Zollsatze nach Massgabe ihrer Beschaffenheit 
zu unterziehen sind. 


® Englische Stempelsteuer. Ueber die neue englische Stempel- 
Londoner Brokers noch folgende Einzelheiten der 
Jeder Schlussschein (Contract) im Bene 
un 


Verkauf dr betreffenden Valeurs betrachtet werden. Die Stempelsteuer 


auf Fondstritt am 1. Juni in Kraft. Von da an haben alle Inhaber- 


werthe, die bisher nicht gestempelt zu sein brauchten, ebenso die mit 
% pCt. vom Nominal gestempelten Fonds zu zahlen: 3 d. auf Stücke 
bis 25 Pfd. Sterl. Nominal, 6 d. bis 50 Pfd. Sterl., 6 d. für jede ange- 
fangenen 
zwar ist dieser Stempel jedes Jahr zu entrichten. 
8 sind diejenigen Fonds, die, seit 6. August 1885 emittirt, den 


50 Pfd. Sterl. darüber hinaus, also ½ vom Tausend, und 
Vom Stempel aus- 


pCt. auf den Nominalbetrag tragen. 
Nach dei Wolff'schen Depesche stellte sich das neue 
den deutsch-russischen Verkehr in Eisen- 


tempel von ½ 
* Russland. 


auf Eisenschlacke damit 
ebung des Einganges von 
Bisher ging Schlacke nach 
Schlesien, dessen Hochöfen die russische Schlacke 
während nun auf ihre Ausfuhr aus Russland ein 

Das Gesetz, so wie 
Dem Art. 6 im Ver- 


Anmerkung. Eisenerz 


nicht anders als mit specieller Erlaubniss des Finanzministers nach 
Einvernehmen mit dem Minister der Reichsdomänen und mit einem 
Zoll von ½ Kop. Gold per Pud über die Zollämter des Zarthums ex- 
portirt werden. z á J 

* Heringshandel. Bekanntlich wird ein grosser Theil des Herings- 
geschäfts nach den deutschen Häfen in der Weise betrieben, dass die 
schottischen und norwegischen Salzer ihre Waare zum bestmöglichen 
Verkauf in Consignation senden. Wie die „B. P. N.“ schreiben, 
sind in Norwegen Agitationen im Gang, welche, die Abladung in Con- 
signation abschaffen wollen. Auch die schottischen und holländischen 
Salzer sollen für diese Aenderung gewonnen werden. Achnliche Be- 
strebungen sind bereits früher resultatlos geblieben und voraussichtlich 
werden auch die gegenwärtigen scheitern: Die Preisbildung für Hering 
ist so wesentlich von der Grösse des Fanges abhängig, dass die deutschen 
Importeure sich ‚schwerlich bereit finden lassen werden, den norwegi- 
schen und schottischen Salzern das Risico, welches hierdurch bedingt 
wird, durch feste Ankäufe in den Abladungshäfen abzunehmen. 


Submissionen. 

A—z. Snbmissionsnetizen. Bei einer Submission der Eisen- 
bahn- Direction Berlin auf Lieferung von 134000 KIgr. Weichen- 
latten, Blechplatten von Fluss- oder Schweisseisen machten fünf 
Werke das gleiche Mindestgebot von 110 Mark pro 1000 Klgr, ab Werk, 
und zwar. die Vereinigte Königs- und Laurahütte, der Hörder- 
Verein, Phoenix in Laar, A. Wendel u. Co., Hayingen, und die Gute- 
hoffnungshütte, Oberhausen. Die Eisenbahn-Direction Cöln 


dinksrheinisch) hatte die Lieferung von 17 Personenwagen II. und III. 


Beer 23 


ne — — 


2 m F 
ie ren 


RETTEN EHE 


m 


Bezieher 


8 


` schen Bank in Hamburg und der Firma Fr. Krupp in Essen vor sech 


Amtswegen vertagt worden. 


Aug. 42,60, per Oet.-Jan. 36.80 


we u „e E eG G a e a O 9 rt 4 ln a p u ae 


Classe, 14 St. III. Classe, 14 St. IV. Classe und 14 vereinigte Post- und 
Gepäckwagen für Bahnen untergeordneter Bedeutung ausgeschrieben. 
Es betheiligten sich 10 Fabriken, darunter die Breslauer Actien- 
Gesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau und die Actien- 


London, 8. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 


Amsterdam, 8. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
ruhig. Rüben-Rohzucker 13½, fester 
Lo z 


niedriger, per November 203. Roggen loco niedriger, per Octbr. 107. 
g|jRüböl loco 25%,, per Herbst 25 la per Mai 1889 26½. Raps per 
vernachlässigt, Bas. 88 per Juni 13, 4½, per Juli 13,44, + ½%, per] Herbst —. 
Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial Gör- 0 + 17 Faris, 8. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
litz. Mindestforderungen waren für 2. und 3. Gl. 7700 M. per Stück Glasgow, 8. Juni. Roheisen. 7. Juni. | 8. Juni. ruhig, per Juni 4, 40, per Juli 24, 50, per Juli-August 24, 50, per 
ab Düsseldorf, für 3. Cl. 6560 M. frei Reichshofen, für 4. Cl. 5800 M. (Schlussbericht.] Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 10 P. 37 Sh. 9 P. ]Septbr.-Decbr. 24, 30. Mehl ruhig, per Juni 52, 25, per Juli 52, 75, 
„CC "Te a ee per Juli - August 52, 90, per September - December 53, 30. Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-August 56, 75, per 
September-December 57, 25. Spiritus matt, per Juni 43, —, per Juli 
43, —, per Juli-August 43, 25, per September-December 42, —. — 
8. [Wetter: Regen. 
107 90 London, 8. Juni. [(Getreide markt. (Schlussbericht) Weizen 
do. do. 3½% 102 60/102 60 ruhig, beinahe unverändert, russischer Hafer stetig, mitunter ½ theurer, 
Preuss. Pr.-Anl.d 152 25152 25 | Uebriges sehr träge, nur niedriger verkäuflich. Fremde Zufuhren: 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 100 90 100 90 Weizen 40110, Gerste 12580, Hafer 138500. — Wetter: Regnerisch. 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 30107 40 Liverpool, 8. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Prss. 3½ % cons. Anl. 103 40 103 30] Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 20/101 20 Abendbörsen. 


Schles. Rentenbriefe 104 30 102 80] Wien, 8. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 285, 10, 


der Actien-Gesellschaft Linke abgegeben, doch stellte sich eine 
Offerte aus Düsseldorf mit 6980 M. des Frachtunterschiedes wegen für 
die Verwaltung vortheilhaſter. Für die von derselben Direction aus- 
geschriebenen 14 Stück 3fach gekuppelte Tenderlocomotiven 
blieben Henschel u. Sohn, Cassel, zu 19300 M. per Stück ab Cassel 
Mindestfordernde, für 118 Stück Wa genradsätze der Bochumer 
Verein mit 315 M. per Satz frei Werkstation. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Juni. Neueste Handelsnachrlohten In Folge des 
Verkaufs der sämmtlichen Actien der A. Riebeckschen Montan- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
werke in Halle a. 8. an das Consortium der Bank für Handel und Breslau-Warschau.. 53 = 53 40 
Industrie und der Berliner Handels-Gesellschaft war eine Ab- Ostpreuss. Südbahn. 116 20116 40 
änderung der Statuten der Montanwerke nothwendig geworden. Die aus 
diesem Grunde in der ausserordentlichen Generalversammlung vom 4. Juni e. 
beschlossenen Statuten-Aenderungen sind nunmehr unter dem 6. d. M. 
in das Handelsregister des Amtsgerichts Halle a, 8. eingetragen worden. 
Nachdem auf diese Weise das formelle Hinderniss, welches der Emission 
der Actien im Wege stand, erledigt ist, haben die Bank für Handel 
und Industrie und die Berliner Handels-Gesellschaft heute den Prospect 
über die Actien der A. Riebeck’schen Montanwerke bei dem Börsen- 
Commissariat eingereicht. Die Subscription auf die Actien dürfte im 
Laufe der nächsten Woche stattfinden. — Die auffälligste Erscheinung 
des heutigen Verkehrs auf dem Markt der Industriepapiere bildete 
das ausserordentlich lebhafte Geschäft, welches sich in Actien des 
Grusonwerks entwickelte und den Cours dieser Actien procent- 
weise in die Höhe schnellte. Grössere, aus Privat- Capitalisten- 
kreisen vorliegende Kaufordres für dieses Papier lenkten die 
Aufmerksamkeit der Speculation auf dasselbe. — Unter den Montan- 
werthen spielten heute wieder Actien der Laurahütte eine hervor- 
ragende Rolle, und zwar lagen namentlich aus Breslau sehr umfang- 
reiche Kaufordres für dieselben vor. Alle Berichte stimmen darin 
überein, dass die Situation der schlesischen Montanindustrie augen- 
blicklich in jeder Beziehung erfreulich ist. — Das Warschauer Com- 
missionshaus G. Uhlig hat sich für fallit erklärt, die Passiva be- 
trugen 150000 Rubel, die Activa 30000 Rubel, das Ausland ist nur 
mässig betheiligt. —'Die Brüsseler Nationalbank wird morgen den 
Discontsatz um ein halbes Procent erhöhen. — Am nächsten Montag 
werden 7 Mill. neue 3½ proc. würtembergische Staatsschuld- 
scheine vergeben. — Geh.Commerzienräth Delbrück hat die Stelle als 
zweiter Vorsitzender des Direetionsrathes der deutsch-ostafrika- 
nischen Gesellschaft niedergelegt. — Die Direction der Dis- 
conto-Gesellschaft entsandte in Gemeinschaft mit der Norddeut- 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 8. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 7. 
D. Reichs- Ani. 4% 107 80 


Cours vom t | 8. 
Mainz-Ludwigshaf.. 161 10 100 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 81 — 
Gotthardt-Bahn .... 134 20134 50 
Warschau-Wien.... 141 501142 50 
Lübeck-Büchen .... 171 —|171 50 
Mittelmeerbahn ... 123 70123 70 


Posener Pfandbriefe 102 30 102 30 Aproc, Ungar. Goldrente 99. —. — Still. 
do. do. 31,0 100 20 100 20 Frankfurt a. M., 8. Juni, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 
SENT 00 Actien 229,50. Ung. Goldrente 79, 50 compt. Egypter 80, 95. Still. 
do. 41,0 1879 103 70 — — Marktberichte. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70103 70 F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 8. Juni. [Wochen- 
Mähr.-Schl,-Cent.-B. 51 90| 51 90 [bericht,] In der gegenwärtig beendeten Berichtswoche war die 
Ausländische Fonds. Waarenfrage im en; ed H stärker als in der vorhergegangenen 
Italienische Rente., 97 20| 97 — hervorgetreten und hatte sich namentlich bei Zucker nicht nur auf 
Oest. 4% Goldrente 88 60| 88 60 | momentanen Bedarf beschränkt, sondern auch auf weiter hinaus Aus- 
do. 4½% Papierr. 64 40) 65 10 dehnung genommen. Von Zucker sind sämmtliche gemahlene Marken 
do. 4¼% Silberr. 65 10| 65 10 ferner preissteigend gewesen, erste Qualitäten waren nur schwach an- 
do. 1860er Loose. 113 40/113 40| geboten und mussten sich Reflectanten bei den an den Markt ge- 
Poln. 5% Pfandbr.. 53 80| 53 —|kommenen Mittelsorten in die stramm gehaltenen Forderungen der 
do. Liqu.-Pfandbr. 49 60| 49 70 Eigner fügen, Brode und Bruchzucker erzielten ebenfalls wesentlich 
Rum. 50/,Staats-Obl. 91 90| 91 90 höhere Preise und von farbigen Farinen waren stark gesuchte gelbe 
do. 6% do. do. 105 — 105 — | fast gar nicht zu beschaffen. Von Kaffee sind ungeachtet an 
Russ. 1880er Anleihe 79 80| 79 70 Preisschwankungen die Platznotizen für sämmtliche Marken gut be- 
do. 1884er do. 93 70 93 60 hauptet geblieben, Umsätze haben zumeist in Campinas und Domingos 
do. Orient-Anl. II. 53 50 53 20 stattgefunden, Ceylons sowohl flach wie geperlt waren loco knapp und 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 83 70| 83 50 Javas nur zum Bedarf begehrt. In Gewürzen war bei unveränderten 
do. 1883er Goldr. 107 40107 30 Preisen ruhiger Bedarfsverkehr. Südfrüchte sind ebenfalls nur schwach 
Türkische Anl.. 14 20| 14 20 umgegangen und haben keinerlei Preisveränderung erfahren. Von Fett 
do. Tabaks-Actien 92 20| 92 40 waren loco nur einige Marken vertreten, Centnergebinde fehlten fast 
do. Loose 35 — 35 10 gänzlich und die Notiz blieb gut behauptet. Petroleum ist loco zeit- 
Ung. 4% Goldrente 79 50| 79 60 gemäss schwach gefragt und Lieferung auf vorwöchentlichem Preis 
do. Papierrente .. 70 —| 70 —f stande gebalten worden, 
Serb. amort. Rente 80 60| 80 70 


Mexikaner ........ 858 40| 88 25 
. * Odersohlfffahrtt.. Neue Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
Oest. Bankn. 100 El. 161 45161 65 [schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 8. Juni: 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 96 30 96 10 
do. Wechslerbank. 96 90 96 70 
Deutsche Bank..... 162 40|162 50 
Disc.-Command. ult. 193 80194 20 
Oest. Credit- Anstalt 143 40143 70 
Sehles. Bankverein. 114 70114 70 


Industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 44 — 44 — 
do.Eisenb.Wagenb, 131 90131 — 
do. verein. Oelfabr. 92 70! 92 90 
Hofm.Waggonfabrik 120 50122 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 134 50135 — 
Schlesischer Cement 208 —!212 -- 
Cement Giesel..... 164 50164 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 50137 50 
Erdmanngdrf. Spinn. 79 10) 79 50 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 131 70 
Schles. Feuerversich. 2000— | — — 
Bismarckhütte...... 151 75:151 70 
Donnersmarckhütte, 55 25} 56 — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 70| 68 60 
Laurahütte 100 70'101 40 
do. 4½% Oblig. 103 90103 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 — 131 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 —| 83 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 501129 — 
do. St.-Pr.-A. 132 50:133 — 


8 
Monaten Ingenieure nach Venezuela, um die dortigen Eisenbahn- . aes — 30 8 
a j 


Verhältnisse einer Prüfung zu unterwerfen. Diese Commission ist vor d St.- 92 50 94 70 
Kurzem hierher zurückgekehrt und hat Bericht erstattet. Ob sich das Red a, St P * 101 75 101 20 
bei Entsendung der Commission in Aussicht genommene Geschäft f “e 4 01 Er 110 90:110 161 35 a 5 
nunmehr thatsächlich entwickeln werde, lässt sich heute noch nicht 8 "Eisenind n Fa ai: a a do. 100 Fl. 2 M. 160 75 Litterariſches. 


sagen. Die an der Bärse verbreiteten Gerüchte von dem angeblich ae PE ni * Spanifche Grammatik mit Berückſichtigung des geſellſchaft⸗ 
ch pran —— Wie 2 L ee — . lebe re „ lichen — desc fachen Beten Ron $ ee 10 aluflage 

855 Eder ; r Berlin, 8. Juni, 3 Uhr 10 Min. ingliche Original- sche | Verlagsbuchhandlung von G. A. Gloeckner, Leipzig. Die ſpaniſche Gran- 
Disconto- Gesellschaft, Herrn Rechtsanwalt Dr. Nienholdt in der Breslauer Zeitung.) ee F mati von Sillin, ſeit 1882 jetzt ſchon in 4 Auflage erſchienen, be- 
Leipzig, mitgetheilt wird, ist der auf den 11. d. M. anberaumt gewesene Cours vom 7. 8. Cours vom 7. | 8. handelt in 41 Lectionen die 11 Redetheile und giebt in weiteren 9 Lectio⸗ 
Daanin in dem Regressprocesse gegen die Aufsichterathsmitglieder des | O ter. Credit. lr 11 50 143 75 | Mainz-Ludwigsh. ult. 100 75 100 50 | nen eingehendere ſontaktiſche Bemerkungen. Ein am Schluffe des Buches 
ae suf Antrag der Beklagten mit Rücksicht auf die Umfänglich- | Das Gomma J ult 143 87/194 25 | Drim.Union$t.Pr.ult. 68 —| 68 12| beigegebenes Sachregiſter ermöglicht den Gebrauch der Grammatik auch 
keit des für die Klagebeantwortung zu bewältigenden Materials von Pert Handelsges. ult. 155 —|155 50| Laurahütte .... .ult. 100 621101 62 als Nachichlagebuch. — Daß mt der Schüllingſchen Bebandlungsweiſe das 

nS aies Franzosen ult, 91 — 91 25 Egypter ult. 81 12 80 87 Richtige getroffen ift, beweiſt der ſchnelle Abſatz des Buches. 
t Frankfurt a. M., 8. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus] Lombarden ult. 34 50 34 37 Itaſiener ult. 97 — 96 87 
Prag: Für die Uebernahme der Peecher Zuckerraffinerie aus dem Galizier . . . . ult. 80 75 81 — Ungar. Goldrente ult. 79 37 79 37 Vom Staudesamte. 8. Juni. 
Besitz der Oesterr. Creditanstalt hat sich ein Consortium gebildet, wel-] Lübeck-Büchen .alt. 171 12171 12] Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 79 50 Aufgebote. 
Standesamt J. Cohn, Iſidor, Rechtsanwalt, j, Blücherplatz 14, Heil⸗ 


Amsterdam 8 T.. . 168 85 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ 

do. 1 „ 3.20 31½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 35 


— . — — —— — — r r r 


4 ge ee RIOD (ard 1 4 . f akaun, 58 62| 58 25 Russ. 1884er Anl. ult. 93 25 93 37 
strielle angehören. Jeder Betheiligte za à ) uden ein. Die Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25 94 62 Russ.I.Orient-A.ult. 52 87 53 25 j., Matthi 2 i 
neue Gesellschaft will hauptsächlich die Strontianfabrik betreiben, da Mecklenburger, .ult. 150 50151 12 Russ. Banknoten ult. 176 50 1175 — ed 4, Fr en 1 ee? Alu, Den dr 


Berlin, 8. Juni.. (Schlussbericht. iergehi 35 f 7 il. Geiſtſtr. 1. 
Verband westdeutscher Blechwalz werke beschloss die heute in Cours vom 70 8. vom 7. 8. Beeren Erk Piate a e A en 
Kraft tretende Preiserhöhung um drei Procent gleich fünf Mark prof Weizen. Weichend. | Rüböl. Matter. Elisabeth, k a) A „ev., ' 
gy — A Juni. Pendeber 2 3 a ee 2 169 75167 25 Juni vs RE * — 30 pi u „ k., A Sterbefälte, 
eritm, 8. suni. Fondsbörse. Die ungünstigen Gerüchte über eptbr.-Octbr. ... 173 75170 50] Septbr.-Octbr. ... 47 40 i 2 . _ 
das Befinden des Kaisers, die sich gestern verbreitet hatten, 8 Niedriger. 3 S an: D ER, ae e Naben W er. 
waren naturgemäss von beunruhigender Wirkung auf die Kreise des] Juni-Juh ....... 130 50129 25] Spiritus. Matter. ermann S. d. Arb. Eduar „ W. — Bernhard, Johanna, geb. Froſt, 
Privatpublikums und äusserten sich in der Neigung zu Realisationen, Juli-August ..... 13175 — —| loco (versteuert) — —!100 80 eſtaurateurfrau 40 J. — Mende, Maria, geb. Landskron, Maurer⸗ 
die heute trotz der besseren Nachrichten die Börse beeinflussten, zumal Septbr.-Octbr. ... 135 251133 50] do. 50er 53 40| 53 30 line. A 3 — "Ruppert, Carl, Kuticer, 44 J. — Kriese. Gare, 
auch russische Noten unter Gerüchten von der Möglichkeit von Retor- Hafer. 00: Orr 5 ine, 87 J He Hoffmanı, Mar d. Maurers Caſpar, 6 M. — Sei 
sionszöllen und ungünstiger Gestaltung des russischen Exports zu leiden Juni-J uli 121 501120 50 50er Juni-Juli ... 52 801 52 50 * Íb, Mar, S. d. Töpfers Pa 75 2 M ' 


hatten. Die Tendenz blieb jedoch im Ganzen ruhig. — Creditactien 
ewonnen Ya, Disconto-Commandit !/,, Deutsche Bank ½, Berliner Stettin, 8. Juni. — Uhr — Min. 
andelsges. / pt.; deutsche Fonds, sowie ausländische waren wenig Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
verändert; russische Noten gingen um 6 M. auf riras, ee = Weizen. Matt. | Rüböl Still, 
Eisenbahnmarkt waren Mecklenburger evorzugt, Marienburger un Juni-Juli........ 172 50171 50] Juni-Juli ...... „ RE 8 FR =; A > 5 H frau, 40 J. — r 
Ostpreussen schwächer, die andern deutschen Werthe wenig verändert, Septbr.-Octbr. ... 175 501175 —| Septbr.-Octbr..... 47 70 47 50 Eintr ee ee Blue, „ Faber, 
österreichische fest, Warschau -Wiener etwas besser. Von Montan- Spiritus. t 2 u 
werthen gewannen Laurahütte zu 101%, 3,, Dortmunder Union , Roggen. Matt. loco ohne Fass.. - bauerfrau, 64 J. — Neumann, Hedwig, T. d. 


t 
Bochumer Gussstahl ½ pCt. Am Cassamarkte gewannen Donners-| Juni-Juli........ 127 50127 50] loco mit 50 Mark 
Bekanntmachung. 


marckhütte 0,75, Schles. Zinkhütten Stamm-Pr. 0,50, Tarnowitzer 0,50, Septbr.-Octbr, ... 132 —|131 50 Consumsteuer belast. 52 80| 52 50 
Die ſtatutenmäßig zu tilgenden Stammactien der Niederſchle ſiſch⸗ 


Septbr.-Oetbr. . . 123 — 121 75] 50er Aug.-Septbr. 54 10| 53 80 


St.-Pr. 2,25 pCt., dagegen verloren Redenhütte St.-Pr. 0,50, Marienhütte . loco mit 70 Mark 33 60| 33 20 
(Kotzenau) 0,40, Schles. Zinkhütten 0,50 pCt. Von Industriepapieren | Petroleum. Juni-Juli 70er .. 33 70] 33 30 
notirten höher: Erdmannsdorfer Spinnerei 0,40, Görl. Maschinen 0,50, 
Gruson 3,25, Oppelner Cement 0,50, Schering 1, Schles. Cement 4 pCt., 


niedriger: Bresl. Eisenb.-Wag. 0,90, Görl. Eisenb.-Bed. 0,70 pCt. .+ Cours. vom 7. 8. Cours vom 7. 8. Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar 1979 Stück zu 100 Thlr., im 
Berlin, 5. Juni. Produotenbörse. Heute wirkte das prachtvolle Credit-Actien 285 75 1284 90 [Marknoten 61 95] 61 97 | Ganzen über 197 900 Thlr. oder 593 700 Mark, werden am 

Wetter weiter verflauend. — Weizen loco still, Termine flau, Juni 168 | St.-Eis.-A.-Cert. 225 25 225 25 4% ung. Goldrente. 99 22 99 — 2. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 

bis 67% Juni-Juli 168—67½ Juli-August 169 ½.—68, Septbr.- October] Lomb. Eisenb. 83 75 | 83 75 Silberrente 80 80 80 80, Sitzungszimmer, Oranienſtraße 92/94, I Treppe, in 

172 107% Roggen loco leblos, Termine flau, Juni 130—29¼, ] Galisier 200 25 200 — Londooenn 126 30126 40 in unſerem Sitzungsz LAA l 794, 

Juni-Juli 130—291, Juli-August 131—30, September-Octbr. 134½ bis Napoleonsd’or . 10 02 | 10 02 [ Ungar. Papierrente. 87 10| 86 90 Gegenwart eines Notars öffentlich verlooſt. [7038 

3313, Oetbr.-Novbr. 136—3514, Novbr.-Decbr. 138—37. — Hafer loco] Paris, 8. Juni. 3% Rente 83, 15. Neueste Anleihe 1872 Berlin, den 2. Juni 1888. 


flau, Termine 1 Mark schwächer, Juni—Juni-Juli—Juli-August 121 bis 105, 75. Italiener 98, 35. Staatsbahn 456, 25. Lombarden —, —. Egypter 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


— Mais und Kartoffel fabrikate still. — Rüböl ging zu etwas er- Paris, 8. Juni, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. Sydow. ; 
sn ung Se wenig um. — Petroleum geschäftslos. — A —. — in x Cours vom 7. 8. Cours vom 7. | — — —— — W e 
eſfectiver Waare vernachlässigt, bekundete auf Termine unverändert Zproc. Rente 83 20 83 22 Türken neue cons... 14 30 25 z 

matte Tendenz und schloss namentlich in naher Lieferung merklich] Neue Anl. v. 186. — —| — _ | Türkische Loose... — _| _ — Gemälde B Ausstell Lichtenberg, Museum. 
unter gestrigen Notirungen. — Versteuerter Spiritus loco ohne Fass proc. Anl. v. 1872. 105 80105 80 Goldrente, österr. .. 881/, 881], 4 buecadnezar Colossal- 
100,8 M. bez, per diesen Monat 99,2 M. bez. — Spiritus mit 50 M. Ver- Italien. 5proc. Rente 98 50 98 52 do. ungar. 4pCt. 80% 80 68 Neu: Rochegrosse „König Ne 


bild i 2 HI, Chopin im Salon des Fürsten Radziwill. 
Ko Hrn Tür katea M, Keunemark, 2 Pastell-Portraits. 


brauchsabgabe: gek. 20 000 Liter, Kündigungspreis 52,6 M., loco ohne | Oesterr, St.-E.-A.... 457 50457 50| 1877er Russen — —(— — 
Lombard. Eisenb.-A. 171 25] — —|Egypter ...... . 405 621404 68 
London, 8. Juni. Consols 99, —, 1873 Russen 94, —. Egypter 


August 53,3—53,1——53,2 M. bez., per August-Septbr. 53,9—53,8 M. bez., 
0, —. Veränderlich. 


per September-October 54,1—53,9—54 Mark bez., per November-Decbr. 
52,7 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gek. 10 000 London, 8. Juni, 1 Uhr 45 Min. Russen 941/4. 

Liter. Kündigungspreis 33,3 Mark, loco ohne Fass 33,8—34,2 M. bez., London, 8. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
loco mit Fass 33,2 M. bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 33,6 discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


"Siemiradzki, Chopin bi Radziwill i 


nur noch bis morgen Sonntag, letzter Tag: [7056] 


bis 33,2—33,3 M. bez., per Juli-Aug. 34—33,9--34,1--34 M. bez., per ours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. AS: 
August. September 346 —347—346 M bez, per Sepiember-October 907 Consolsp.2¼ % April 99 — 99 03 Silberrente ........ 65 — 6 — f Gemälde - Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
bis 34,8—34,7 M. bez., per November-December 33,6 M. Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. Aproc. 79 795% Neu: Roohegrosse, Koenig, Nebucadnezar, Colossalbild. 


Hamburg, 8. Ju, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average | Ital. 5proc. Rente... 97% 97 ¼½ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 


— 


Santos per Juni 67% per Juli 67¾ per September 62, per December] Lombarden 65 S 20 51] ——.— . e L 3 

55%,. Ruhig. t 5proc.Russen de 1871 — — — Hamburg 3 Monat. 20 510 — — Für HE i potheken 
Hamburg, 8. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average | 5proc.Russen de 1878 94 —| 944, Frankfurt a. M... 2051| — — x MM Zinsen und unter 

Santos per Juni 67%,, per Juli 67%, per September 61½, per De- Silber — —| — Wien ...12 77½ — — haben wir bei längerer Unki wörntkell,. missigon 2 —— 10914] 

cember 55¼½. Behauptet. Türk. Anl., convert. 14½ 14½% Paris Re 25 480 — — coulanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offe: i t 
Havre, 8. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler | Unifieirte Egypter.. 79% | 79%, | Petersburg ........ Mil — — Ed & III. radenw Die 

u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 78,25, unthätig, per Sep- Frankfurt a, M., 8. Juni. Mittags. Creditactien 4 ® Nr. 1, I. Etage. 
tember 72,50, unthätig, per December 67,25, unthätig. Staatsbahn 181, — Lombarden —, —. Galizier 161, 25. Ungarische Bresiau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 


Magdeburg, 8. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni] Goldrente 79, 40, Egypter 81, —. Laura —, —. Fest. 
19,275--13.325 M. bez., 13,30 M. Br., 13,975 Gd. per Juli 134013875 Köln, 8. e (Schlussbericht) Weizen 
Br 13.405 f. G4 M. Br, per August 1355—1348 M. bes, 13,50 ll. loco —, per Juli 18, 40, per November 18, 90. Roggen loco —, per 
Br., 13475 M-Gd., per September 1 425—13,40 Mark bez., per October | Juli 13, 30, per November 13, 75. Rüböl loco 50, 40, per October 
12,70 M. Gd., 12,85 M. Br., per October-Decbr. 12,75 M. Br., 12,70 M.|50, 30, Hafer loco 14, —. = 
Gd., per November-December 12,65 M. Gd., 12,70 M. Br., Tendenz: Hamburg, 8. Juni. 6 (Schlussbericht.) Weizen 
* loco ruhiger, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco 2 mecklen- 

„arte, 8. Juni. Zmokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 37,50 bis | burgischer loco 138—142, russischer loco matter, 90—95. Rüböl ruhig, 
38,00, weisser Zucker steigend, per Juni 42,50, per Juli 42,50, per Juli- j loco 46. Spiritus still, per Juni 21½, per Juli-August221,, per August- 
36.80 September 22°/,, per Sentember-October 23. — Weiter: Warm. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Schies. Be 
n t. Ordinirender Mod. Dr. Urbaschek. 
am i. April eröffne Ag er 


cond. Bouillon [3132] 


— o A 
Kemmerich g ct: 


quemer Gebrauch, feiner Geschmack, * 


ar 


— — — N N, — — 


Zweite Beilage zu Nr. 397 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 


Die Verlobung unſerer Tochter] Die glückliche Geburt eines mun⸗ 262° 

Anna mit Herrn Paul Renter | teren Aua zeigen hocherfreut an | 

beehren wir uns hiermit ergebenft| Sigismund Berliner und Frau, 

anzuzeigen. x M g Wiener. 48400] 
erlin W., im Juni 1888. Oels i. Schleſ., den 7. Juni 1888. 


n Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hocherfreut 


Die letzten Neuheiten in eleganten 
Damen- Hüten, 


— 


Anna Hofrichter, . Mörig nebst Frau perſönlich in Paris gekauft, find jetzt | u 
Paul Reuter, nr 3 ee eingetroffen. 76824] Die Weingroß handlung 
Ver e. 4 — — ee 
Laura Cobleng, Die glückliche Geburt eines derben s I ‚ubbert & sohn 
Hugo Wolffenſtein, ee" M. Gerstel, Hoflieferant. Königl. Sächſ. Hoflieferanten, 2 


Verlobte. [4224] Thereſe, geb. Neuländer. 


Berlin. Berlin, den 7. Juni 1888. 


Junkernſtraße 12 


empfiehlt [6899] 
f i ihre altdeutſchen Weinſtuben, ſowie das 


i ; Keine Reclame! 25 8 : elegant eingerichtete Weinzelt. 
eller Ausverkauf. 


Strand⸗, Garten: Morgen: und Reiſe⸗ Hüte in den 
aparteſten Formen zu ſehr eivilen Preiſen vorräthig. 


Frankfurt a. M. — 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Nachmittag 5¼ Uhr verschied sanft nach fünfstünd- 
lichem Leiden mein innig geliebtes, herzensgutes Weib 


Elifabeth Klinkert, geborene Sauermann, 


was ich in tiefstem Schmerz — zugleich im Namen der trauern- 
den Schwester, Frau Rechtsanwalt Martha Herold, geb. 
Sauermann, in Oels und sämmtlicher Verwandten mit der Bitte 
um stille Theilnahme allen lieben Freunden und Verwandten 
hiermit anzeige. [7024] 


D Diners von 2—6 Mark zu jeder Tageszeit. 

Das Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
Spitzen, fpecie garnirte Hüte und Modelle, Neiſe⸗ 
Hüte feinſten Genres verkaufe ich wegen Aufgabe 


Albert Wichmann, 
Capezirer und Decoratenr, ö 
Breslau, Chriſtophoriplatz 8, I, ug }. 


Breslau, den 8. Juni 1888. r e oe aana A a 
R. Klinkert, | ROCIO O EARRA vantinf 7% auch Eingang Ohlanerſtraße 19, 
Director des Vorschuss-Vereins zu Breslau, e. G, H, Scholtz, W S 22 7 è empfiehlt ſich en [8370] x 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. c., Vormittags 11 Uhr, Breslau, Stadttheater. S Natura U zu neuen geſchmackvollen Zimmereinrichtungen, fowie $ 
nach dem Maria Magdalena-Kirchhöfe bei Lehmgruben statt. B hhi dl S — 2 Umarbeiten und Moderniſtrung alter Möbel 
Trauerhaus: Neudorfstrasse Nr. 31a. ue an ung, Wein 2 a r e 
— Bücher-Leihinstitut, 1 -= 2 = und Gardinen, Uebergardinen und Portieren 
Journal-Lesezirkel. == von = a 
Mein illustrirter Lager- A Oswald Nier = zur gefälligen Auſicht. 
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mittheilung, — ö T Vertretung der Jaquard⸗Holzſtäbchen⸗Ronleauz. 
dass unser guter Onkel, der wahl landwirtschaft- 0 BERLIN 0 6 . . 
i 7 licher und forstwissen- 2 ua A i > 
Rentier Michael Perl, SM” schaftlicher Werke,steht g % TRA 8 Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 
im ehrenvollen Alter von 79 Jahren nach schweren Leiden ET gratis und franco zu gegyv 
Diensten. [6956] 


hent verschied. {7023] 
Rybnik, 7. Juni 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Heinrich Perl. 


Beerdigung findet Sonntag, den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 


in Loslau statt. 


Ne N Nez Centrai-Geschäft Breslau 


eee eee : 79. Ohlauerstrasse 79. 
Vale Imperator! e „._ -_ 
A Line voll um, Kaserwinein. A F Z. Marienburger 


Gedicht von Felix Dann, Geld-Lotterie 


Musik von Vinzenz Lachner. Ziehung bestimmt., 12., 13. Juni e. 
Hauptgeldgewiune: 


M. 90000: 30000 15000 


Originalloose à Mk. 3, halbe 
Antheile à Mk. 1,50. 


3. Marienburger 
Geld-Lotterie. 


, Ziehung unwiderruflich am 11., 12. und 13. Juni 1888. 


Loose à 3 M., halbe à 0 ta papio 

: 5 neral-Debiteur 
Car | Heintze, Berlin W., U. d. Linden 3, 

und in Breslau nachstehende Lotterie-Einnehmer: 

Paul Köhler, Albrechtsſtraße 23. Alex Maetzke, Ohlauerſtr. 29. 


chen der Sünde zum Tode.“ 


nade zum Leben.“ Römer 5, V. 21. Sonn⸗ 


Für eine Singstimme 

a) mit Begleitung desPiano- 
forte M. —,30 

b) mit Begleitung des Or- 


„Mächtiges Her 


„Mächtiges Herrſchen der 


tag, Vorm. 10 Uhr. „Jefus zieht fih aus der Schlinge der Pharifäer.“ i (Porto u. Liste 30 Pf) versendet jedrich⸗Mi 
Matthäus 22, 15. Sonntag, Nachm. 5 Uhr. Predigt Zwingerſtr, Ba, 1 J. Lein. S, Ster €.» Pud. Kommlor, f Wide Th. Frost, ee 
ee eee ese len ee — S $ * 4 $ 11 . . . e 
- — en v Messing- ‚ Spandauerbrücke16 Woywode, & Sonntag, Friebrid- Lindau & Winterfeld, „ 55. 
, instrumenten. itur: ; Wilhelmſtraße 69. Albert Loeser, 64. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 60 Pf., Stimmen M. 2,75. Emil Sosath, Friedrich⸗Wihelmſtr.72 J. Stillmann, Reuſcheſtraße 52. 
Soeben erſchien: 7 Für gemischten Chor und I. Mamlok, Gartenſtraße 19. Alex Maetzke, Y 56. 
il itt | ür 1 Pianoforte. Partitur und Franz Scholz, Gartenſtr. 29c. L. A. Schlesinger, Ring 10/11. 
eue E m E erven Stimmen M. 1,50. . Thamm, Ötaupenftroße 5. Jos. Husse, 5 i 

iin Der Reingewinn fliesst der Paul Hannich, Kloſterſtraße 2. Leopold Buckausch Schmiedebrücke 
Breslauer Armenkasse zu. I. Neumann, s 10 Nr. 17/18. 


J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 
ord. Profeſſor an der Univerſität München. 


Ein vopulär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 


Fünfte Auflage. 
Preis 60 Pf. 
= Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Just. Schulz, Nicolaiſtraße 24. J. Neumann, Schmiedebrücke 48. 
J. Thamm, Oderſtraße 8. Gust.Ad.Schleh, Schweidnitzerſtr. 28 
AH. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 
J. Neumann, 7 10/11. [6031] 


Dieses ächt patriotische, 
leicht sangbare Gedicht mit 
seinem ebenso originalen als 

i gedrungenen lateinischen Text 
nu. der beigegebenen deutschen $ 
Uebersetzung sei allen Gesang- 
vereinen, insbesondere den 
akademischen, sowie den 
höheren Gymnasialklassen zur 
Aufführung angelegentlichst $ 
empfohlen. [3434] 
Breitkopf & Härtel, 

Leipzig. 


ii Pianinos 


zu billigen Preisen unter 


Pateut⸗Stabl⸗Stachel⸗ 
Zaun⸗Draht 


ächt v. F. & G., billigſte u. Gewähr: 
teſte Einfriedung für Obitgärten, 
verbot. Wege ꝛc. (Wei neh: 
gemachten Fabrikaten laſſen 
ſich die Stacheln leicht ent⸗ 
fernen.) [6933] 

Auch Haſpeln zu 250 und 
500 Mtr., pro 100 Mtr. 
Mk. 6,00, in größeren Poſten 
billiger. Preisverzeichniß und 
Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 


XI. Grosse 


inowrazewer [pmpazlawar Piara- Verlosung, 


Pferde-Loose 
nn Schon Donnerstag Ziehung. 
Hauptgewinne: 
Vierspännige u. Zweispänni W a 
i. W. v. 10,000 Mark und 5000 Mark, 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- und Wagenpferde 


Wegen vorgerückter Saifon | 


Lagers fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum 
derart günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: Garantie in der [ und 500 tige werthvolle Gewi 
5 „ dnn a ds sonstige werthvolle Gewinne. 
A Ma || eee | Foes à 1 Mark “eg 
Deſſins, ſchon von 2, an. Ausstellung Mark. sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den 


N 6 die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
Foulards, großer Auswahl, pr. Meter Mk. 2,50. 


Bastroben, sie Robe me. 28, 27, 30. 

18 El W „ worin i 
Satin u. Zephyr, Cehe enebenn koeh worin ih 

ochaparten Muſtern, au . 480 br. 


durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu 
11 Loose beziehen durch [6120] 


für 10 Mark, S. Münzer, Hauptagentur, 


Breslau, Sehweidultzerstrasse Nr. 8. 
(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 


Schweidnitzerstr. 31, 


1. Etage, Pfeifferhof. 


Zapeten-Beite. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 


; je tige Löcher: 13, 16 
i ich billig, Meter von O an. I mithin 5 3 ſechskan ; 
? 7 ü Foi r zum größten Zimmer aug- 2, 40, 50, 80 m/m, i 
Bedruckte * diles dünner, feinſter Sommer⸗Wollſtoff, reichend, haben ſich in unferen Lä⸗ 2 n 
vorzüglich im Tragen, in reichſter gern maſſenhaft angeſammelt und 


80 cm breit, 1 ee 2 
= 3 in den beſten Qualitäten und neueſten 
; Woll-Grenadines, Wale den für Solidität der 
aare, doppelt it, 
ro Ar ven reit, Meter ſchon 


— p 2 „ * 
Seiden-Grenadines, Water“ chen amt. 2,00 pro 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen Bor- 


räthe in [693 
conlentten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpeeielle Ausnahme 


und nur kurze Zeit 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgebe. 


Es haben ſich Unmaſſen von Foulards und 
geſtreifter Seide Sichen Dieſelben eignen 


werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brünies Conditorei. 


M. Korn, Reuſcheſtt. 53, L, 


Pa.-Waaren⸗-u.Reſter⸗Handlung. 


Ball ermühle 


1,30, 0,85, 0,68, 0,60, 0,48, 0,60, 


54, 0,43. hd 
Bei Entnahme ganzer Rollen Altrenommirte Wa 
10 pCt. Rabatt Gleichzeitig imat 


Raſenmähmaſchinen Poſt und Telegraph. — Proſpecke gratis und franco. [3358] 


Dirig. Arzt Dr. Mayerhausen. Beſitzer W. Schröder. 
10, 12, 14, 16. Schnittlänge — 


DE, 45, 40, 60 per Stück Swinemünde Feſeſtrend. 
aller werben biat been H öni 8 i 1 heim -Bad 
= iſt eröffnet. 


— Stahl⸗ 
[3270] H. E. Lindner, Beſitzer. 


Soolbad Wittekind bei Halle a, S. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, an enehmer, billiger Aufent 
vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis 2e. durch Die Ba ee 


ivil-Ingenieuru. Patentanw 
u, Kupferschmiedestrasse 


Verzinkten Eiſendraht 


zu Spalieren, Barrieren, An- 


min FB ] V..; HE SS ER EEE ET a 
ſich beſonders zu Blouſen und Taillen und i å binden der Gtiquett F f f ſch 
á werden zu Spottpreiſen ausverkauft a u dra umer ale Art ur Sommer ri ler. 
emp 


Dittersbach (städt.) und Rothenzechan im Rieſengebirge find 
noch ſchöne und billige Sommerwohnungen, auch für w ne Perſonen, 
de vergeben. Bequemſter Aufſtieg nach der Koppe in 3 bobin, a 

a 


s D den herrlich und hoch * Ortſchaften 5 Pfaffen 


für Damen und Herren aller 

Confessionen, jedoch nur in ulius Sckey de 

besseren Ständen, streng reell | Aelteſtes Solinger — a 

u. absolut discret durch [3441] Geſchäft, gar 1842. en Frieſenſteinen 1 St. nach Adersbach und Weckelsdorf 3 St., 
Julius Wohlmann, Hauptgeſch: Ohlauerſtr. 21. Rabengeb. 1 Stunde. Wald in unmitte arer Nähe. Fuhren und Lebens⸗ 

Breslau, M Oderstr. 3. Bug 3Zweiggeſch.: Am Neumarkt 21. mittel Du Poſt und Telegraph am Orte. 6794 

Rückporto erbeten. Nähere Auskunft erth. Fr. Finger in Pfaffendorf p. Landeshut. 


D. Schlesinger junior, 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Letzte Woche in Breslau! 


In Berlin mit enorme > Kir 
wicie We. Weinhandlung Schreyer & Wichers, 
5 , Neudort-Stranse 38. Kaiser Wilhelm- p$ 8 Ohlauerſtraßt 55, Ecke Kttzerberg. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel ver wb [70 Ais Di 1 und 
ka Ä 20 Diorama 
Mitglieder des Kaiser Wilhelm-Str. 20. BE: 7 + Diners und S 0 El 
Wallner ⸗ Theaters Beute ein ar a : 
Rn Doppel Concert | ars aa | kinuben. n warme egit, dg amfer Haus 
Sonnabend, den 9. Juni 1888. oppe = oncert im Dom zu Berlin. he Telephon 497. [8349] 
Ein f toller Einfall.“ von der Capelle des 1. Schleſ. “Während der Beoicntiuung — = 
Echwank in 4 Acten von Carl Laufs. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, geistliche Musik. eg 
ng. 2 10 Jun 1688 „ ae be ea, e ne Pry Kinder oa FIE Hermann Straka, Breslau, Ring, Riemerzeile I 
‚Die Amazone. Tiroler eee eee Haupt⸗Niederlage und Verſendungs⸗Comptoir ſämmtlicher natürlicher 
Sawant in 4 Acten von Guſtav Sänger⸗PGeſellſchaft Geöffnet von 9 Uhr Morgens e i 
ef: 7575) „Hinterwaldner“. bis 9 Uhr Abends. ineral brunne 
„Die Nachbarinnen.“ 3 
5 dem öfif i z% ii 2 i z A 
Po Acten poon Fe * Brillant ⸗Feuerwerl Morgen . Garten. 3418] f ie aiee Karlen 2 
In Borbereitung: Alpen⸗Panorama, Zurückgetehrt. [8188] Schae fe ehe, — a T 


ausgeführt von dem Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Benno Göldner. 


Letztes Auftreten des 
erſten Wiener Damen⸗ 
Waldhorn⸗Ouartetts 


(Ceidw. Drobilu. Harrer) 
ſowie Auftreten des Tenoriſten 
Herrn Joseph Fischer 
aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 

Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
Näheres beſagen die Placate. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Militär⸗Concert 


2 Wat von der Capelle des 

JLeib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 

unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Altmann. 


Mein Freund Lehmann!“ 
Schwank in 4 Acten von F. Brentano. 
Die Direction. 


Helm- Theater. 


Sonnabend: 


Gaſtſpiel des Herrn 

W. Wilhelmi aus Ham⸗ 

burg (früher Lobe⸗ 
Theater). 


Bei günſtiger Wit⸗ 
un im Garten. 
Bei brillanter 
Beleuchtung u. feen- 
hafter Illumination 


8488 
Prof. Dr. Auerbach. (früher Wanckel’sche) 
Dr. Emil Schlesinger, Ning 30. 6875 


American Dentist. 
Künstliche Zähne u. Plomben ete. 
Schmerzloses Zahnziehen m. Coeain. 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Zahnärztl. Poliklinik, 4 
ee eee Heiraths 
Alfred Guttmann, 3 — Partien — 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. | vermittelt — wie feit einer 


Plomben und Zähne, zE be de teel n 
Robert Peter, Dentift, | Adolf Wohlmann, 


2 
au 

Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. — 2 Eruſtſtraße 6, II. 
n „ 
ea 


Größte 
Sehenswürdigkeit Breslaus, 2 


Androiden, $ 
künſtliche Menſchen, TE 


160 Jahre alt. -PE Unicum der Welt. Sg 
Re 1 Mark, Schüler, Kinder 50 Pf. 

Geöffnet 11—1, 4—8 Uhr. [7052] 

Director M. Stein. 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 
Sonnabend, den 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, finden auf der 
Rennbahn bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: 
I. Hürden⸗Rennen. II. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs⸗Steeple-chase. da 
IV. Handicap-Steeple-chase. V. Schluß⸗Rennen. 
Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
1 M., 1 Ringplatz 50 Pf. 
Alle Billets find ſichtbar zu tragen. 
Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren-Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ae ei zu 1 „Einkriäiägeib a uf 8 ee Be 
; 3 F E FT Se. cua i niedrigfte Einſatz ift 10 M. — Equipagen, welche a en Rennplatz fe 
amen find. jederzeit Aufn., Rath Ein, tüchtige PETER ſucht for wollen, 255 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
und Hilfe bei verwittw. Frau Monatskunden. Offert. unt. der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. F. 44 Exped. d. Bresl. Ztg. [8442] weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen Logen⸗ 
[3340] 


8888888888 888888 billets Haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


N e O] » 
Friebe-Berg. 
Heute Sonnabend, den 9. Juni 1888: Soeben erschien: 10. Aufl. 
y 2 Ein Führer durch die Stadt 
Großes Militär Concert Breslau. für Einheimische und Fremde. | p 
von der geſammten Capelle des Grenad.⸗Regts. Kronprinz een e ee TEN 1 Mk 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, Capellmeiſter Herr Reindel. Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 7 


9 
Großes Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗ Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


ET Partien 


nuuter 30,000 Mark Mit- 
yar girt vermittle ich nicht. — 
Bitte meine Adreſſe gefl. 
genau zu beachten. wu 


Für von uns gefertigte Zähne 
und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. [8273] 


Wenzel — Herr 
* 
Wilhelmi a. G. 
Sonntag: [7048] § 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 


Dieſelbe Vorſtellung. 


Restes Großes 
Militar Concert 


von der 3 Capelle 
des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 50 aus Rawitſch. 
Capellmeiſter 


Herr Patzer. 3 
Aufaug 7½ Uhr. : 
Entree im Garten 20 Pf. 
z = Saale 25 


$ Liebich’s Etablissement. 
Heute, Sonnabend, den 9. Juni: 


Grosses Concert 


der 


[7022] 
Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 

unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Mufifdirectors 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Breslan. 


In der Koſthalle des 


Oberbadiſchen Weinbauvereines 


Feuerwerk, fe 


Ottrembas 
Garten-Etabliffement. 


Herrn Benno Goeldner. 
; Zum Schluß: 
Die Veſchießung v. St. Privat. 


rofeſſor 16 Matthiasſtraße 16. (Müllheim i. Bad.) werden Proben reingehaltener Markgräſler⸗, * 
L d ig Br Heute Sonnabend: 8 5 Kaiſerſtühler, Breisgauer⸗ und Mittelbadiſcher Weiß⸗, Roth: N 
ud D V. Brenner ° C r . Großartiges Kriegs und Schlachten⸗Tableau und Edelweine abgegeben. Billigſte und gefündeite Weine, 
aus Berlin. rohes oncer unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. Vertretung am Platze. 13419] 


Bei Beginn der Dunkelheit: 


Prachtvolle Illumination ſämmtlicher 
Parkanlagen 


durch 5000 verſchiedenfardige Glaslampen. 
Aufaug des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks bei eintretender 
Dunkelheit. 


Billetd à 30 Pf. find in den aus den Placaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 


An der Kaffe: Entre à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ſtatt. 


—— 17040 
Morgen Concert und Feuerwerk. 


@3% lo giſche r Garten. a 
ee frih von Cy Nie o oa O 


Früh⸗Coueert. 


Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗ 
directors Herrn G. Werner. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree pro Perſon 20 Pf. 
Der Ueberſchuß fließt bem one zur 
Errichtung des Kaifer Wilhelm- 
Denkmals zu. [8490] 
Bei eintretender Dunkelheit 
Große Illumination. ug 


Gewähltes Programm. 
Eutröe 50 Pf. 
oder 2 Stück Dutzendbillets. 


N 


Kinder à 20 Pf 
else 73, Uhr. 

Da der Saal durch eine 
Feſtivität sei ift, fo kaun 
das hentige Concert nur 
im Garten ftattfinden. 


| ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 


Hierdurch mache ich alle Geſchäftsfreunde auf meine Mns- 
ſtellung am Maſchinenmarkt aufmerkſam und empfehle mich zur 
Aufertigung von Bottichen, Lagerfäſſern aller Arten, Trans- 
port- und Spiritus⸗Gebinden. [6708] 


Robert Kunert's Wwe., Großböticherei, 
Matthiasſtraße 47 


— — 
Concert derſelben Capelle. 


| Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Bei günſtigem Wetter imGarten, 
bei ſchlechlem Wetter im Saale. 


Tanzkränzchen. Zu recht regem 
Beſuch ladet ergebenſt ein E. Kittiaus. 


Breslauer 
Concerthaus 


Berliner Werkzeugmaschinen-Fahrik 
Actien Gesellschaft vorm. L. Sentker, 


Berlin N. 


Von 6 Uhr ab f Doppelwagen der Pferdebah Dominikaner⸗ 
Garteufiraße 16. e dbb 8. e e vom Sg, a 
n Schiesswerder BER: 110 m 
Großer önſter Gart 3 — i Maschinen, 
tel in 3 Abtheilungen. E 3 4 . pp Metall- u. Hol 
Wi Ginzug der Rofenfeen. Sommernadts- BF Heute Nachmittag 4 Uhr an ae Ha eta u. 0iz 
3. stoth.. Dulbigimg 9. Roniin Ball Sammelplatz der Mitglieder bearbeitung. 
Divertiſſement mit Tänzen und A eim Ire des Landwirthſchaftlichen Akademiſchen Vereins Speolalltät seit 1850. 
Evolutionen, neuer Ausftattung ie Ballmuſik wird von zur Ausfahrt [8486] Stets neueste erprobte und 
———ů— 2 n aaia zer 8 leistungsfühigste 
vote olonaiſe. 2 2 Constructionens 
en 7054) Chineſi es Feſt Pappdachbeſitzer. 8 eelalnabelinen 
ung der Worftelunn 8 ür, ( Mesorifóer Seftma, mit Orap- A| Torpslanige Bappbedachung (tür Neubauten), irr 
bes Balles 10 Uhr. WIM zirungen, Gvolutionen u. Tany Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer Massenfabrikation 
Entree für Vorſtellung u. Ball Dirarlüſſements ausgeführt von mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem vielfach prämtirten 5 e 
1 M., Logenſitz 2 M. Damen und Herren. II Verfahren, unter Gjähriger Garantie, Polzeementdächer, verbeſſertes i Kostenanschläge gratis, 
2 ; Reauifiten und Goftüme aus Wi Softem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Mephalt-Siolir: > 7 5 Schnellste Bedienung. 
Maram Sonntag, d. 10. Juni, Berlin. — Saal und Garten Platten übernimmt [6785] = SZ Coulante Bedingungen 
Große en Boitsjeft a ee L ui Lind b St tti General-Vertreter für Schlesien: yT 
arten-Bo ’ ig: b — . ei 
| see; Die varmbersiae MIN Saeaon 2 Mast, ouis enper 8, owun, ifp Schnackenburg, Civil-Ingenieur, An 


Drüderkirmeß, mit Concert, Asphalt Dachpappen-, Theerprodueten ⸗ Fabrik. 


manditen ermäßigte Preiſe. 


Künſtler⸗Vorſtellung, Volks⸗ Anfang 9, Uhr. A . Breslau, Kupferschmiedestr. 4, Telephon Breslau-Oberschles. Nr. 398. 
beluſtigungen, Sehenswürdig⸗ End 43442 (4 t ien 6505] Maschinenmarkt: 
keiten, Paſchbuden 2c. . Alles Snb 3 ii Wind J Vertr. len auf der Landwi chſchaftl che Maschinen im Betriebe, Halle 59 und 60 am Ständehause. 


Ausſtellung zu Breslan. 


| 
| 


Neuen Matjes-Hering 


empfing und offerirt in ganzen und getheilten Tonnen E [8503] 
F. W. Hübner. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die von der XXX. ordentlichen Generalverſammlung auf 

9 Rs. — Kop. für jede Stammactie der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaft für das Betriebsjahr 1887 feſtgeſetzte Dividende 

iſt vom 2. Juli cr. an, abzüglich der bereits bezahlten Abſchlags⸗ 

Dividende von 1 Rs. 50 Kop. per Actie, alſo mit 7 Rs. 50 Kop. 

bei nachſtehenden Kaſſen zu erheben: 

in Warſchau bei der Hanptkaſſe der Geſellſchaft; 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Handelsbauk 
oder bei Herten G. Sterky & Sohn; 

in Berlin bei der Direction der Disconte⸗Geſellſchaft oder bei der 

Mitteldeutſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schlefiſchen Bankverein; 
in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. I. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresdener Bank; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 
in Brüſſel bei Herren Balser et Cie.; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 
in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrit; 
in Paris bei Crödit Lyennais. 0 
Gleichzeitig kommt die auf Genußſcheine entfallende Dividende 
mit 6 RS. — Kop. per Stück, ſowie die, im October vorigen 
Jahres ausgelooſten Actien, wofür den Inhabern Genußſcheine ans- 
gehändigt werden, bei denſelben Häuſern zur Auszahlung. 
Den einzulöſenden Coupons muß ein arithmetiſch geordnetes 
Nummerverzeichniß beigelegt werden. [7034] 


Warſchau, den 4. Juni 1888. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der am 1. Juli 1888 fällige Zinscoupon Nr. 31 der 
Warſchau⸗Bromberger Stammactien kommt vom 2. Juli 1888 ab 
zur Einlöſung: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 

oder bei Herren 8. Sterky & Sohn; 


Richard Baupach, Görlitz, 
Maschinenfabrik, 


baut als langjährige Specialität: 4 


Dampfmaschinen » Tiegelpressen e gg er, fle. 
alle für die Thon-Industrie nöthigen Maschinen und Geräthe. 


Mehrfach prämürt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! 


NB. Die von mir eomplet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten 
durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! [6776] 


Die Lieferung von 36,0 mille diverſer Maſchinen⸗ ieget für den Stod- 
werksaufbau der Schmiede auf Bahnhof Camenz fol franco Waggon 
Camenz vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem auf Montag, den 18. Juni d. J., Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr, im diesſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, anbe⸗ 
raumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Ziegeln für die Schmiede Camenz“ einzureichen, woſelbſt 
auch die Bedingungen xc. eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie 
Einſendung von 1,50 M. verabfolgt werden. Zuſchlagsſriſt vier Wochen. 
Glatz, den 5. Juni 1888. 3 [7060] 
Königliche Eifenbahn-Baninfpection, 


Gerich licher Verkauf, 


Montag, d. 11. d. M., Vorm. 9½ Uhr, werden hierfelbſt, Kaifer 
Wilhelmſtr. 43, l., aus der Juwelier ajetan Kraus'ſchen 
Konkursmaſſe eine große Anzahl goldene Irmbänder, Broches, 
Medaillons, Ringe, Ohrringe, Knöpfe mit u. ohne Brillanten, 
div. Parthien loſe Brillanten, goldene Ketten, Colliers, Arm⸗ 
bänder, Kämme, Broches, Ohrringe mit Granaten, Corallen⸗ 


Halsbänder u. Schnüre, große filberne Geräthe (Schale, 

Bowle, Kanne, Präſentirteller, Körbe), ſowie ſilberne Löffel, ferner zwei 

andfepeine des Königl. Leihamts über 3400 und 1000 Mark in Poſten 

egen Baarzahlung verſteigert. Die Beſichtigung kann an jedem Tage 

don von 8½ Uhr ab erfolgen. 170280 
Berlin, den 6. Juni 1888. 


Wilhelm Rosenbach, Verwalter der Maſſe. 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 
i In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Die Herren Actionaire der [3437 
Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Koblenwerke, 

clien⸗geſellſchaſt, 


werden gemäß § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts zu einer 


außerordeutlichen 
General Verſammlung 
auf Donnerstag, den 12. Juli 1888, 
Nachmittags 4 Uhr 


im kleinen Saale der Neuen Borie in Breslau 
eingeladen. 


Tagesordnung: 
L Anträge auf Reduction des Actiencapitals — * 
a. Antrag der Herren Actionaire Jarislowsky & Co. und 

S. Frenkel, Berlin — 2 ap 

1) auf Reduction des Actiencapitals auf 12 Millionen Mark 
durch Rückkauf von M. 1,458,000 Actien und Feſtſetzung der 
Modalitäten für denſelben. 

2) auf Verwendung des buchmäßigen Gewinnes aus dieſer 
Transaction, ſowie des Reſervefonds II. de M. 464,490,43 
zu außergewöhnlichen Abſchreibungen. 

b. Antrag des Aufſichtsrathes auf Reduction des Actiencapitals 
um ½ durch Zuſammenlegung oder Abſtempelung von Actien 


2 j In unferem Firmen⸗Regiſter ift - 3 N E 
und Beſchlußfaſſung darüber, ſowie über die zur Ausführung pente bei der — Nr. 308 ein- laufende Ar. 40 die Firma [7042] fin Berlin bei der Direction der Bisconto⸗Geſelſchaft oder bei der 
nothwendigen Modalitäten event. auch über die ſich daraus er⸗ getragenen Firma [7043 Robert Kiefer Mitteldeutſchen Eredit-Bauf; 
IL. munten der Herren detonare Sarisiemetg s Cor und S. Beentel, Abert Buchholz e eee Neben tete lin Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 
Berlin, auf Abänderung der % 5, 6, 14, 26, 27, 33, 36 und 39 des vermerkt: er Jleiſchermeiſter Robert Kiefer 0 5 


Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Geſchwiſter Catharina, 
Bertha, Auna, Elfriede und 
Olga Buchholz übergegangen 
und daher hier gelöſcht, 

und unter Nr. 436 des gengfinten 
Regiſters eingetragen worden: die 


Firma 

Albert Buchholz, 
als Ort der Niederlaſſung: Grün⸗ 
berg i. Schl., und als Inhaber der 
. die Geſchwiſter Catharina, 


zu Feſtenberg am 7. Juni 1888 ein⸗ 
getragen worden. 
Feſtenberg, den 7. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende, in unſerem Handels⸗ 
regiſter a a ri Firmen: 
ARE r. Skladny, 
nhaber Kaufmann Franz Skladuy 
J. Lusti > 


Lustig, 
Inhaber Jehan Luſtig, 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdeuer Bank; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Balser et Cie.; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; - 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Juduſtrie; 

in Paris bei Crédit Lyonnais. 

Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗ 


Statuts. 
III. Antrag der Herren Actionaire Jarislowsky & Co. und S. Frenkel, 
Berlin, auf eventuelle Neuwahl von 6 Auſſichtsraths⸗Mitgliedern. 
Diejenigen Herren Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben nach $ 27 des a matar a ihre Actien 
nebſt einem doppelten nach Nummern geordneten Verzeichniſſe bis ſpäteſtens 
den 27. Juni c. einſchließlich 
a. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bauk⸗Verein, 
b. — Sier bei den Herren Delbrück, Leo 8 Co., Mauerftraße 
u 52, 
o. in Zabrze OS. auf dem Bureau der Geſellſchaft 
zu deponiren. - 


WR. en des 1 nn mit 3 er cn ae as. Aare J 5 ff verzeichniß beigelegt fein. 
mmenzahl des reſp. Actionairs verſehen, zurückgegeben und dient a . r he nhaber Lon olff, Gleichzeitig werden die im Jahre 1887 und früher aus 
Legitimation zum Eintritt in die General⸗Verſammlung, ſowie als Nach⸗] Bei der Procura unter Nr. Bi J. Mirisch Barfhau-Bromberger Actien . Rofirfahwerihe ng 
weis des Umſanges der Stimmberechtigung. des Procuren⸗Regiſters für die bisher] Inh. unverehelichte Sophie Siedner, 4 2 Geſell 2 i 
Eine nähere Begründung des Antrages der Verwaltungsorgane, ſowie A Nr. * Firmen⸗Regiſters F. ler, conform § 42 der Geſellſchafts⸗Statuten für jede derſelben ein Genuß⸗ 
eingetragene Firma 


die Anträge der Herren Actionaire Jarislowsky & Co. und S. Frenkel, 
Berlin, auf Statuten⸗Aenderung können 14 Tage vor der General⸗Ver⸗ 
ſammlung bei den vorgenannten Actien⸗Depötftellen in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Der Nufſichtsrath 
der Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
und Kohlenwerle, Aktien⸗Geſellſchaft. 


cherbening. 


Gelegenheitskauf 
waſſerdichter Wagenplauen. 


ach Beendigung der Ausſtellung der Deutſchen landwirth⸗ 

ſchaftlichen Geſellſchaft werden unſere zur Bedachung der Aug- 

ſtellungshallen verwendeten waſſerdichten Stoffe zu Wageuplauen 
beliebiger Größe verarbeitet und ſolche ſehr billig abgegeben. 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an: [8446] 


ſchein ausgehändigt werden. 17036 
Warſchau, den 4. Juni 1888. 
Der Verwaltungsrath. 


N 


ae, Warſchau⸗Wiener 
Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die 
Einlöfung des Zinscoupons für das I. Semeſter 1888 von den 


bert Buchholz 
iſt demnächſt vermerkt: 
Die Procura des Fräulein Bertha 
Buchholz iſt hier erloſchen, 
und unter Nr. 84 des Procuren⸗ 
Regiſters für die unter Nr. 436 des 
W eingetragene Firma 
Albert Buchholz, 
ge die Geſchwiſter Catharina, 
ertha, Anna, Elfriede ar atana 
Buchholz, eingetragen worden: die 
Procura des Fräulein Bertha 
Buchholz. 
Grünberg, den 14. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 186 die Firma 
J. Schiftan 
zu Namslau und als deren In⸗ 
haberin die Handelsfrau In 
Schiftan daſelbſt heute eingetragen 


Inhaber Frau 8 Müller, 
eb. Gebhardt, [7044] 
lein & Comp., 

Inhaber Frau Kaufmann 
Heuriette Klein 

und Commis Euſtachins Nowak, 

werden von Amtswegen gelöſcht wer⸗ 

den, wenn nicht die Inhaber oder 
deren Rechtsnachfolger einen etwaigen 

Widerſpruch dagegen bis zum 

20. September 1888 
ſchriftlich oder zu Protokoll des Ge⸗ 
richtsſchreibers geltend machen. 

Königshütte, den 4. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. Obligationen der 


z Serie à 500 Francs, i 
Gras Berpa hiu se II., III., IV., V. und VI. Serie a 100 und 500 Thaler und 
im hieſigen Stadtwalde findet Rmark 300—1500 und 3000 zu den auf den Coupons ver: 
den 11, 13, 14, 15. und zeichneten Balten vom 2. Juli 1888 ab bei folgenden Zahlſtellen 
16. Juni d. J. ftatt. [6659] ftattfinden wird: 
in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 


L. Stromeyer & Co. |" | Der Magiirt. e ee ir Ser e Sen, ranar 
ö > s eea — oder bei Herren G. n; 
m nz, Baden Ramlau, den 6. Juni 1888 in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Ge aft oder bei 
Konſtanz, A Königlicies Amtz-Gerict 1V. Verſteigerung. dein Mitieldentfien Gesit Baufz ft ober 


Mechan. ae aai; Imprägniranſtalt waſſer⸗ Sas zur Faun J. Faß Louis 
fi ar, . 
dichter Stoffe, Wagendeckenfabrik. Gee de e gr 
Enstiide 


Waarenlager, befte 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [7039] 
H. Rath 5 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rethschild & Söhne 


alanterie-, A — bei Herren i l. Söhne; 
u Bunzlau wird, nachd i : in Dresden bei der Dresdener Bauk; 
b $ t8 a ben aena eg nil Spiel- und x Kurzwaaren, in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 2 
Ar ei z iar aa —ů Zwangsvergleich ſowie die in Brüſſel bei Herren Balser et Cie; 
de e em Ladeneinrichtung, fin Lenden bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
erde ane ejhäßt uf. auf 3771,35 ME beab- Deutſchen Bant, Filiale; 


unzlau, den 29. Mai 1888. 


wir auf der Aus: nalan, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


a in Krakau bet der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 


in Paris bei Crédit Lyonnais. 


Vormittags 11 / Uhr, Die C ittelft eines arithmeti dneten und 
ekanntmachung. e Coupons find mittelſt eine metiſch geordneten un 
In £- — iſt unter Ta — 6 unterſchriebenen Nummernverzeichniſſes zur Auszahlung zu präſentiren. 
„laufende Nr. 278 die Sirma [7040] | bietend zu verkaufen. Gleichzeitig werden die oben angeführten Kaſſen und Handels⸗ 
Hfländer Kaufluſtige lade ich hierzu ein und häuſer die in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗Obligationen 
u Taſchenberg und als deren In- kann die Berichtigung der Waaren, I., II., III., IV., v. und VI. Serie in den angegebenen Valuten 
Jaber ber Raufmann Udolph Sf- | loi ber Tare, iestere in meinem | qusjaflen. 12035] 
— ac länder zu Taſchenberg am 31. Mai] Geſchäftslocal, vorher erfolgen. 
e e E e e, Wien, aa so isu 
s! ernſtadt, den e ai e 
Gebr. Schroeder. | Königliches Amts Gericht. I — 2 Der Verwaltungsrath. 
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ommerwohnung (möbl. Stube, 
e) im freundlichen 
rf bei Reichenbach 
ei Böer, Particulier. 


wei möblirten Stuben 
Sommerwohnung 
*. Stunde von irid- 


mein Tuch⸗ u. moge 


jun Her Mann, der mit Er N einen 

vertraut ift, firm Maag- 
ann und polniſch ſpricht. 
Nur ſolche Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften u. 
3 melden. en 


welche gegen eine gute 
1 von 15000 Mark zur 
Waare en wollen, 


olf Mojje, Berlin w fenden. 


r würde geneigt fein, einem 
Familienvater auf eine gute 
7.1. De — — 


t] Nicolaiſtr. 1819 S 


iſt eine Wohnung, 
3 Zimmern, nebſt 
Stock zu 1 i 


Eine e att, 


egenwärtig Schloſſerei, 
ändere, Oi 17/18. 


Große, helle, trockene Kellerräume 


2... ̃ EI E per ſofort zu vermiethen Ohlauerſtraße 44. 


Hisenbahn- Course |_ Ank 5 U, 9M. Vm — 3U. 31M 
vom 1. Juni 1888 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Niederschles. - Märkische [A 


Keifeftelle Geſuch. 


ewandter, junger Mann, 28 
Jahr alt, noch activ 
rößere Touren in 
Branche machte, ſeit 3 Jahren für 
Weiß⸗, Woll⸗ Poſamentier⸗ und Kurz⸗ 
waaren einer Prov.⸗Stadt Schleſiens 
reiſt, ſucht in obigen oder verwandten 
Fächern anderw. möglichſt dauerndes 
In ut zu 
Off. unt. O. P. 


Fa der Bresl. Ztg. erbeten. 


See junge Gänse, . -- Steinkunzendo 
er Weißwaaren⸗ 


empfiehlt billigſt 


ER Sperber. 


ea 


an Teihen? Gefl. Of 
d. Bresl. Ztg. Taf. 


Für Gopiaifen 


Ein mit dem Holzgeſchäft in jeder 
Beziehung vertrauter 
ſucht zu einem rentablen, ſoliden 


J. Craeauer, 
Ober⸗Glogau. 
ür mein Mehl⸗ und Getreide⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
— en Mann 


Nähere Auskunft unter 
poſtlag. ie bei Hirſch⸗ 


Gute Dauer ⸗Cervelat⸗ 
Mentzel. berg in Schleſien 


Salamiwurſt, Winterwaare, ver⸗ 
egen Ahe unter 89 


einen tüchtigen 
(Chriſt), mit 15 
vertraut, bei freier Fladen Offerten 
mit Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
Anſprüchen zu richten an 


Myslowitz OS. 

Wir ſuchen zum 
tritt einen jungen 
Speditions⸗Branche. 


[7028] 
Vereinigte Kattowitzer 


Nollfuhrunternehmer 
in Kattowitz OS. 


1 junger Mann 
(ohne Religiönsunterſch.), mit dem 
une ⸗Engros⸗Geſchäft vertraut, | B 
die Reife mit günſtig. Beding. 
Koſtenfreie Auskunft 142 
e Breslau. 33 


Bantechniter 


ur Aushilfe A einige Monate 


Ein Reiſender ug 

welcher bereits mit Erfol 
Privat⸗Kundſchaft berei 
wird bei hohem © 
einer erſten Wäſche⸗ n 


J. ee 


Matjes 5 


9 33 per Faß ca. 
St., Poſtcolli Mk. 3, 5 pe 


Th. Gärtner, Uelzen i. H. 


es f engl. Matjes -Herin 
1 K geg R an Ponia 


[6980] Max Kieler, tettin. 


ehr 


1 à er 
Stück) 32 


M. Vm. — 3 U. 32 M 
Ab. 


Ede Sonn + Feiertag bis auf ea 

u Personenzu 
. Breslau 08.-Bahn 
Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau- -Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
5 U. 30 M. vm. 7 8.0% Vm. 

esszug). — 6 U. 35 M. Nm 
U: (Expr 1. 0.5 M. Vm. (nur von Ditters- 


bach 5 8 Vm. — 4 U. 18 M. 
b 50 K Ab. — 10 U 38 M. Ah 


welches nachweisli 
einen Capitalin mit | 25 
Mark, der auf Wunſch auch 
als Socius eintreten kann. 
Offerten werden unter Chiffre 
0. 248 an un ann ee aa O 


Betheiligung. 


Mit Mark 10000 gi ſich — 
junger ſtrebſamer 
einem flotten Fabrikgeſchäft thätig 
betheiligen, oder ein folches für eigene 
Rechnung übernehmen. 
1 zur Uebernahme einer lohnen⸗ 


Ar unter Chiffre R. 249 


zu Fee x ſucht. 


FR ie ſind u unter T. 251 
an Nu = Moſſe, Breslau, Nach bezw. von 
[3443] Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 

essz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 

(nur nach "Sommerfefll 

45 M. Nm. poems v. Oberschl. B.). 

U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10U. m M. T (Counierz. 2 * B). = 


5 1 585 Mm Vin. er S en 
— 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 30 M. V. 

j. Nm. (Expressz. Oberschl.. B.). Ssi; 
20 M. Nm. Oberschl B.). — 8 U.9M.Ab. 
. — 10 U. 50 M Ab. | 55 


ür ein größeres Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger Commis zum 
Antritt per erſten Juli cr. geſucht. 
75 der 9 2 Sprache Bedingung. 
F. poftlgd. Breslau. 


oe. 
Nach bezw. ven Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, „Prag, Carlsbad: 
Vm. — 5 A — M. = 


8383 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 
RFeinſte neue 


Matjes Heringe, 
ff. geräucherte Lachsheringe, 
N u. mar. Lach 

omm. Speck⸗ Flundern, 

inge, Neunau en, 

Bratheringe, feine Salzheringe 


Außer! ch ch jungen Mann 
der Speditions⸗Branche wollen ſich 
Verkäufer der Colonial u. Manuf.: 
Branche bald melden. 8484 

Emil Danke, 
Hummerei 24. 


Im. (nur von — 

4 U. 15 M. Nm 9 0 150 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis T eres 

Extra- Personenzug nach Canth, 

Mettkau, Freiburg, Sorgau, 

Friedland, Halbst 


0. 
Ar bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
U. 15M. V 


en v. Obarschi. B.). 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
20M. Ab. (nur bis Löbau). 
—10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. BR Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. SU. 24M. Vm. (Courierz., Oberse 1. 
30 M. va —4 U. Nm. (Expressz., 
Bel B). — 5 U. 20 M. Nm. D 


t, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. cin 5 Uhr 10 Min., 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 M 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
8 A 5 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
k 0 atadh B) 10 


einer, uf 
Ctr. Gerſte jakal 


Offerten mit Angabe der bisherigen | p 
igkeit und Gehaltsanſprüche an 
ia A n 


Ein tüchtiger [8487] 


Verkäufer, 
der in flotten Herrenconfections⸗ 
Geſchäften thäti 
fort oder 1. Ju 


leite nat Waden, 
wird ein e mit 30000 Mark 
agen ſind unter A. 
atibor zu richten. 
Kenntniß d. Branche nicht erforderlich. 


Tüchtige Vertreter 


von ir renommirten 
euer⸗Verſicherungs⸗Aectien⸗Ge⸗ 
la e und in ber Pro- 


B.). — 8 U. 9 M. Ab. — 
(Schmalz, Oberschl, B., nur von Reichen- 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 


B. über Kohlfurt- Sorau). — 10 U. 30 
2 v. er I. B. über Görlitz). — 
v. Oberschl. B. über Görlitz). 
. Vm. 1 7 
> über Görlitz). — 30 M. V 

. (Expressz, 8 hl. BY — 
N J. 1 re 


8 $. Pibes Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

„ 5 U, 45 M. fr. Hur 7717 


é 1054 Nn. a 
nur bis Ohlau). — 6 U. N 


10 U. 23M. Vm. — 3 U. 


Task: 7 U. 15 M. Vm. (nur 2 Wohlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Aw. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, J ö . * 


die pommerſche ee 
E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


Eine gut pfeifende Amſel b. zu 
verkaufen Nachodſtraße 13, part. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
im Putzfach durchaus 
ige 


cht N » 
Directrice 
-Iiucht per 15. Auguſt. 


Offerten mit 2 und 
Gehaltsanſprüchen. 3438 


G. Schneider, Leobſchütz. 
Modes. 


ür ein feines Putzgeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens wird per 15. Auguft event. 


Für ein feines Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Maaßgeſchäft wird ein 


praktiſch erfahrener 
Zuſchneider, 


Ittmann, Srankfurt aM. 


ein Busß-, Weißwaaren⸗ u. u. 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche „per 
1. Juli cr. oder jpäter einen 
tigen Verkäufer, 
5 der Feniter 8860 


die mit der Brauche 
vertraut u. obigen Bedingungen ent- 
ſprechen können, belieben fi 
abſchriftlicher Beifügung vo 
niſſen zu melden unt. Chiffre 8. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Ia.⸗Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
onfections⸗Geſchäft in hi hr 
3 x x [6995] 
tüchtiger Verkäufer, 
der mit ee 4 — 


en 
Exped. der Bresl. 


welcher auch ohne Anprobe gut⸗ 
ſitzende Sachen zu liefern und 


Mote, Sean. 
fih wei auszuweiſen ver: 


Mein bei Bunzlau 
in (Schleſien belegenes 
Morgen mit vollſt. 
todtem und lebendem Inventar, 
guten Gebänden will In 
reiswerth und unter günfti 
ingungen vor der Ernte v 
Auf ernſtliche Anfragen ertheile ich 
direct jede gewünſchte Auskunft unt. 
N 72502 durch Rudolf 
3 Breslau. [3433] 


Erpel — Brest. Ztg. [8498] 


erfahrenen Conditor und 03 
Pfefferküchler ſucht dag, = 


F. Rademacher’s 
Guben, Frankfurterſtr. 4. 


U. 34 M. N. M. 
Nm. — 8U. 25M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 


— 4 U. 20 M Nm. n 10 U. * Vm. — 2 U. 39 M. 


30 M. Ab. — 11 U. 5 


A 
Ank, 6U. 41 M. Vm. ws Tan Oh Anschluss ARON und von der Bronlau 


ee 1 Abf. v. Oel sM a 
ze) 4M. Vm. 
sM. Ab. = Anpi oan ih 2 1 U. 


— nach, paa von der Oels- 
Br 75 9 U. 36 M. 


— Änk. in Oels; 9 U. 10 M. ww — 
7 U. Ab. * TE 


MAD 6 U. 1 Me AB: 


Posen, ins Stettin re 
F 


un eng ud dN Se- 
Imeftigung geſucht. Off. sub 
. F. 50 SE der Aral Ztg. 


Ein 97 


moſ., mit den nöthigen S M 
kenntniſſen, pir poln. Sprache 


Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf 3 
Extra- Personenzug nach Obernij 
— 7 i: 3 Nachm. Ank. 9 


8 Glatz, Nittelwalde: 
10 . V 
latz). — 5 U. 40 M. Nm. 


nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 005 38 50 m. i 9. re 


Änse hluss nach und von der Posen- 
Erevani gan Eisenb. PA v. Im 10 
2 


R 
i 


um ort en Antritt ſuche ich 

Mannjactur⸗ Geſchäft 

äufer, der gut 
7027 


rd nur auf eine erſte Kraft 
refleetirt und wollen Bewerberinnen 
hie, Zeugniſſe u. Ge⸗ 
an die Erpe ition der 
ergy EA unt. A. 


Directrice. 


Gine ſehr gewandte Directrice, 
die jede Art von Pu 
ſelbſtſtändig 5 ann, findet 


ft Gebaltsanforüden 


ler Nachfolger, 


U. 50 
:8 U. 32 M. Vm. 13 U. K. 
47 M. Ab. 


Breslau- Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 


55 M. Nm. 9 U. 40 M. Ab. 
„Anic Odertt.B. 6 U r 


einen iota Verk 


ER Apt, Coſel OS. 


ür ein Schuittwaaren⸗ u. Tuch⸗ 
Geſchäft einer Kreisſtadt Ober: 
ſchleſiens wird bei hohem Gehalt 
Branche betrauter, in 
eſetzteren Jahren befindlicher, tüchtig. 
erkäufer zum Antritt pr. 1. Juli cr. 
geſucht. Poln. Sg erforderlich. 

Offerten an Max M 
Breslau, Carlsſtraße 14. 


Abg. 6 U.44M.V 
1U. Nm. 8 bis G 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von W Tara IS und retour 


Specerei-, 3 
und Garderoben ⸗Geſchäft 
ſofort Se 


reslauer Zeitung. 


us Geſundheitsrückſichten beab⸗ 
ſichtige thunlichſt bal 
1870 mit gutem 491 e betriebenes 
— — 
geeignete Perſon ab — 
August Meyerstein, 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach ttelwalde. 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
. TU. 2 M. 3 — 1 U. 40 M. Nm. 


an allen a anlegend. 
Abf. 8 2 Uhr 15 M. Nm., 


bf. zn Au 
EEE m H a A EE in Breslau 8 U. V. hlau 5 U. fr. 


EEE Olo ao hiako. Witterungsberichte vom 8. ME vom 8. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
— T baa 8 Uhr Morgens. 


Für mein Holzgeſchäft Engros | 
fuche ich zum baldigen Antritt 


— —— — — 
Unter günſtigen Bedingungen iſt 

ein hieſiges rentables 
n 


in Mädchen aus guter Familie 

eſtützt auf gute Zeu 

1 im Geſchäft, 
Gefl. Off. 


26 En Kattowitz erb. 


llations⸗Detail⸗ 
e ich zum ſofortigen 
e Verkä 


(g 


mit guter Schulbildung und fchöner 
ſchrift. 8483] 


Oscar Freund, 


Ein Lehrling 


für's Comptoir kann ſich melden 
Blücherplatz 8 bei Marous Kanter. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Din 
sius- 


e ber zu 1 


in ee „Os D Wind. 2 Wetter. Bemerkungen. 


in Millim. 


Bar. n. 0 Gr. 
lu. d. Meeres- 
Tem 
mlin Ce 
Graden. 


ERS 


niveau redu 


eine in - Ener gez 

legene Brauerei nebſt Schank⸗ 
m jaft (gute Brodſtelle) 
„weil ich nicht ſelbſt Brauer 
zu verk. Kaufpr. 16000 M. 
C. Resehke, 
Obornik, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Ein ſchönes enine fa 
preisw. 3. v. Kloſterſtr 


Ei en 


aghmore.. bed: 
A 


22 


Sofort oder 1. Juli cr. 
Strebſ. j. int. Mann, gel. Mater. wi 
an A AER 


f. 
ja rel. et ahe ein Bierz 


gleichviel Bee a 
m Ar HE 
Eine gewandte 


Verkäuferin 


und Weißwaaren⸗ 
anche, Tie einen 1 


Lehrling 


ſucht get er aber 1. Juli 
b ER ei s Pawel 
Inha er Ae 1. P D 


WNW 2 bedeckt. 
Brauerei Remun 8. "thätigwar, bitt. — 


gleich! welcher Art. 
ſſchluß giebt Wolff, 


Sranffurt a. S., e a/ O., Seen 


n nachweislich (Din nachweislich tüchtiger, junger 
Mann pue mir Tor 


Din 15 
ützengilde Lieban, 
Se Offerten nebſt prn 511 


Geldſchrauk 


tart fan, Di 3 mit 


Für 600 Mark 21859 a. ift 


derſtraße 18, 


Dunst. [Nebel. 
h. bedeckt. Heute früh dichter 


beſtehend aus 5 Piecen, — 

erſten Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder bei 

Hermann Straka, 
Ning, Riemerzeile 10. 


e eee 


Für meinen jungen Mann, 
der bei mir die Handlung erlernt 
u. gegenwärtig noch als Commis 
ſuche auf deſſen 
Wunſch anderweitige Vacanz. 

August 2 Sa 


-; m . Us t halbe 
a elle oder zu ei 
Off. ut K. K. 51 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ädchen, pie ve feine Küche unter 
. Fri Frl. 


Nachm. Gewitter. 
Are Gewitter. 


N e 59. 
e Dre i 


3 Erle = 3. 19027 


Ning 14, Becherſ., 


wollen, ae fig — 2 en 8500 B 


Liebig, Görbers 


er 1. Juli wird ein een Boch 
halter für doppelte Buchführung 
en eye geſucht. 
e zu fleineren 


Die Niederländische 


Dampf- Nau, Bremere 


Caffee’s, — Bonner u. Wiener 
Methode. — Versendet per 
Posteolli franco gegen 


In der neuen Börse 


3 mit ſämmtlichen 
rbei (Wallſtraßſe im find im 1. Stock 


A zk eine dauernde 
Stellung. Offerten — 5 der 
„Exped. der Bresl. Ztg. u. 


Für mein fg eee 


jung en M. 
=. rache mächtig, 


br — enger vertraut ift. Nur 
a bi a mit guten Referenzen 


Beugn. 15 — u. 3 ihrer G 
Briefmarken verbeten. 
E. Freund, Ratibor. 


icht, 3 = schwach: 


die W = = 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= lei misch, 9= Sturm, 


, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stür 
10 - = star er Sturm, t = heftiger Sturm, 12 = 0 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Maximum von über 765 mm liegt üb 
„eine Depression unter 7 
g ist das Wetter übe 
üden meist heiter und 
tand ist vielfach Regen gefallen. In Süd- 
weise Gewitter statt. 


. (mie FEN Minden us 


er dem finnischen Busen 
mm über Irland. Bei 
r Central-Europa im Norden 
ziemlich warm. In Deutsch- 
Deutschland fanden stellen- 


u Si. sab been. 


Reiſender, 


welcher in Brauereien gut ei 
und die Vertretung einer Tel 
fähigen Spundfabrik gegen Brovifſo 

4 2 übernehmen geneigt iſt, zi 
eſucht und werden 
hiffre B. 127 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung entgegengenommen. 


im Handels ammerbureau. 


ra| Junkeruſtraße Ga 


p vermiethen: 
ohnung im erſten 
nung im zweiten 


Ein großer Laden 


mit 2 224 2 Ai S 18 ne verm. 


wahl. Garantirt reiner Ge- 
schmack. Preise v. 110, 120, 
130 bis 180 Pfg. pro ½ "Kilo. 


schwacher Luft ew 
trübe und kühl, im 


Verantwortlich: e 1 politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 


de RT Oscar Meltzer; 
Bruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


9 
ſelbſt gekeltert, vorzügt 
garantirt rein, der 
— 755 in Fäſſern j 
M. Nix. Guben N.⸗L. 


beide in Breslau, 


= 


